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eſeritz bei Ph. Matthias. beim „Invalidendank“. f 

SS Die Oppoſition der Exminiſter. 
9 Im Vergleich mit den offiziöſen Angriffen, welche gegen 
errn Delbrück wegen ſeiner Oppoſition wider die Wirthſchafts⸗ 
POLE des Kanzlers gerichtet wurden, ward Herr Falk bis jetzt 
funlich glimpflich behandelt; der dem größeren Publikum wohl 


in dem Namen nach bekannte Graf Limburg⸗Stirum hat im 


D eordnetenhauſe, ſichtlich in der Ueberzeugung, ſich dadurch den 
gr feines Chefs, des Reichskanzlers, zu verdienen, verſichert, 
Herr Falk kein Staatsmann ſei, und die „Nordd. Allg. 
dr hat einen gegen den früheren Kultusminijter gerichteten 
klikel abgedruckt aus — Herrn Strousberg's „Kleinem Jour⸗ 
zal“; darauf hat das Gericht, welches nach der Ankündigung 
nuncher Blätter an der Falk'ſchen Rede über die kirchenpolitiſche 
ba lage vollzogen werden ſollte, ſich bisher beſchränkt. Und da⸗ 
al iſt doch nicht zu verkennen, daß die Oppoſition des früheren 
Aultusminiſters gegen die Politik des Kanzlers noch ungleich 
| 5 bedeutet, als die des ehemaligen Präſidenten des Reichs⸗ 
Naleramtes. Nicht etwa wegen ſo verſchiedener Bedeutung der 
ben Männer oder der beiden Gebiete, auf denen fie ihre per: 
\ Nliche Autorität erworben, ſondern weil die kirchenpolitiſchen 
q gelegenheiten zur Zeit das lebhafte Intereſſe erheblich weiterer 
olkskreiſe erregen, als die wirthſchaftlichen. Wie wichtig dieſe 
15 ſind — der Gegenſatz, der darin zum Austrag kommt, löſt 


ein doch in eine Anzahl Spezialfragen auf, von denen faſt jede 
7 zelne ein gewiſſes Eindringen in immerhin verwickelte Streit⸗ 
en erfordert; in der kirchenpolitiſchen Angelegenheit aber 
ei einander in durch Nichts zu verdunkelnder Klarheit und 
den mmtheit zwei weltgeſchichtliche Mächte gegenüber, zwiſchen 
50 en mit dem Verſtande zugleich das Gefühl Partei nimmt, mit 
an Erkenntniß der Nothwendigkeit feſten Ausharrens der Staats⸗ 
Walt zugleich der verletzte Stolz, das bedrohte Selbſtgefühl der 
en Majorität des Volkes. Der Exminiſter, deſſen Wort zum 
4 druck dieſer Empfindungen geworden, iſt ein ungleich mäch⸗ 

berer Gegner, als der andere, welcher Tarifpoſitionen und 
Magraphen der Elbſchifffahrts⸗Akte erörtert — aber trotz⸗ 
} wird er jchonender behandelt? Vermuthlich gerade 
rum. Das Verhalten des Fürſten Bismarck zu politiſchen 
und wohl auch zu perſönlichen — Gegnern richtet ſich weſent⸗ 


ig die Liben ſich manche Demü 9 

Wir unſererſeits glauben, daß auch mancher Pfeil, wel⸗ 
zi aus dem Regierungslager auf Herrn Delbrück abge⸗ 
Sollen wird, auf den Schützen zurückprallt; betreffs etwaiger 
Fchüſſe auf Herrn Falk ſcheint man aber dieſe Anſicht auch 
ber zu hegen, wo die Neigung zu einer Kampagne gegen ihn 
Amuthlich nicht geringer iſt, als zu der gegen Herrn Delbrück. 
Man hat den Verſuch gemacht, die unbequeme Oppoſition 
den Exminiſter — unbequem namentlich auch darum, weil ſie 
u Bruch des Reichskanzlers mit feiner populären inneren Po⸗ 
. von 1867—1877 gewiſſermaßen perſonifizirt — für „un 
UBijch“ zu erklären. Das Gegentheil iſt wahr: nichts kann 

iſcher ſein, als daß hohe Beamte, unbekümmert da⸗ 


N, 


MN und Ueberzeugungen im Dienfte des Staates geltend 
den. Das galt im abſolutiſtiſchen Preußen als ihr Recht 
hab. ihre Pflicht; die Formen, in denen es zu geſchehen hat, 
Bei; ſich durch die Einführung der Verfaſſung einigermaßen 
0 dert, doch eben nur die Formen, nicht die Sache. Es ift 
be hervorgehoben worden, daß bis 1848 das Beamtenthum ſich 
us in manchen Beziehungen als eine Art von Volksvertre⸗ 
den . fühlte, die Intereſſen der Regeirten, die Ueberlieferungen 
war, taatspolitik in Schutz nahm, wenn jene oder dieſe bedroht 
eiten. Man behauptet nicht mit Unrecht, daß die Unabhängig⸗ 
lich der Geſinnung und das Pflichtgefühl, welche dazu erforder⸗ 
bre baren, ſeit der Begründung konſtitutioneller Einrichtungen in 
e eußen einigermaßen Einbuße gelitten hätten, theils vermöge 
de, Kämpfe im Parlament und bei den Wahlen, wobei das 
5 dümtenthum vielfach im Intereſſe des beſſeren Fortkommens 
gent im gouvernementalen Sinne ergreifen mußte, theils na⸗ 
08 lich in der jüngſten Zeit vermöge der überragenden Macht 
i einzelnen Willens, dem ſich faſt Alles beugte. Aber wenn jo 
u altpreußiſche Tradition unabhängiger Beamten⸗Wirkſamkeit 
golf des Staates in den alten Formen einigermaßen ge- 
leiden iſt — vielleicht auch in dieſen nicht völlig unberührt 
dali konnte von den Grundbedingungen des Konſtitutio⸗ 
6 n —, ſo iſt es von um ſo größerem Werthe, wenn der 
0 ee altpreußiſchen Beamtenthums ſich nun auch in den 
nig onen Formen bekundet. In dem Lande, deſſen größter 
tc, nichts Anderes ſein wollte, als „der erſte Diener des 
Fates“, wird es nicht gelingen, den Glauben zu verbreiten, 
stoß früheres Mitglied des Miniſteriums gegen feine Pflicht 
dente“ wenn es im Staatsintereſſe dem Miniſterprä⸗ 
Ager und früheren Kollegen entgegentritt. Auch die Nach⸗ 
ahl Friedrichs des Großen haben die Beamten nicht, wie es 
für n einzelnen deutſchen Kleinſtaaten geſchah, als Diener des 
en, ſondern als Diener des Staates betrachtet; welche Ver⸗ 
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ung hätten erſparen 


x n, ob fie Beifall oder Mißfallen ernten, ihre Erfah, 


irrung wäre es da, ſie als Diener des jeweiligen Regierungs⸗ 
ſyſtems oder der Träger deſſelben anzujehen, zu einer Art von 
Lehnstreue gegen dieſe ſogar nach dem Austritt aus dem Amte 
verbunden! 


Allerdings wiſſen wir auch den ſpeziellen Gewinn zu ſchätzen, 
welcher aus der Oppoſition der Exminiſter für die allmälige Ein⸗ 
bürgerung parlamentariſcher Regierungsformen bei uns erwachſen 
muß, eine Folge, welche ohne Zweifel auch von den Gegnern 
vorhergeſehen wird und zum Theil ihren Unmuth über die bei 
uns einigermaßen neue Erſcheinnng anſtachelt. Man thut den 
Herren Delbrück und Falk nicht Unrecht, ſetzt ſie nicht herab, 
wenn man einräumt, daß ſie in den eigentlichen parlamentariſchen 
Künſten, alſo als Redner und Parteitaktiker, ihre Meiſter haben, 
ſowohl in den Reihen, in denen ſie ſelbſt ſitzen, als unter ihren 
Gegnern; aber ihre Kritiker haben wenig oder nichts erreicht, 
wenn es ihnen einmal gelingt, eine Rede Delbrück's wegen ſeiner 
Gleichgültigkeit gegen alle oratoriſche Wirkung zu verſpotten oder 
ſich über das „falſche Pathos“ luſtig zu machen, womit Herr 
Falk angeblich zuweilen einen und den anderen Satz ſprechen ſoll. 
Die wichtige Miſſion, welche dieſen Männern in unſerer konſtitu⸗ 
tionellen Entwickelung ohne ihr Zuthun zugefallen, ja vom Fürſten 
Bismarck aufgedrängt worden, iſt ſehr unabhängig von ſolchen 
Aeußerlichkeiten; ſie beſteht — um es einmal kraß auszudrücken 
— darin, dem letzten Reſt der Lehre vom beſchränkten Unterthanen⸗ 
verſtande ein Ende zu machen. Daß hinter dem Vorhange, 
welcher die Werkſtatt der mit dem „Regieren“ beſchäftigten Per⸗ 
ſonen bedeckt, doch ganz beſondere Geheimniſſe verborgen ſein 
müſſen, daß es daher eigentlich immer ein bedenkliches Unterfangen 
bleibe, ohne Kenntniß dieſes Myſteriums zu gewiſſen Schritten 
drängen oder ſolche verhindern zu wollen — dieſe Anſicht findet 
ſich in einem Lande, in welchem, wie bei uns, das Regieren das 
Monopol eines engen, ziemlich geſchloſſenen Kreiſes iſt, nicht ſelten 
ſogar in einem verborgenen Winkel der Seele geſinnungstüchtigſter 
Radikaler, jedenfalls aber iſt ſie weit genug verbreitet, um zu 
den erprobten Machtmitteln von Regierungen zu gehören, welche 
nicht Ausdruck der öffentlichen Meinung ſein, ſondern dieſe 
nach Belieben geſtalten wollen. In ſeltenen Augenblicken 
kann jener Autoritätsglaube allerdings für den 
ein: im Allgemein. er ir 


en Staat don Nutzen 


Intereſſe zu gute. In parlan e itari ch r. n Lande 172 er 
unmöglich, weil abwechſelnd alle Parteien hinter den Vorhang 
blicken können und man daher bald allſeitig weiß, daß auch in 
der Regierungsküche mit Waſſer gekocht wird. Ungefähr dieſelbe 
Wirkung dürfte es nun üben, wenn Männer wie Delbrück und 
Falk, die als Autoritäten innerhalb der Regierung thätig waren, 
alſo lange genug hinter dem Vorhang geſtanden, aus ganz den⸗ 
ſelben Gründen, wie wir Anderen auch, Oppoſition gegen 
Regierungsmaßregeln für begründet und nothwendig erachten und 
danach handeln. Darin liegt ſo unzweifelhaft ein Schritt zu dem 
Ziele der parlamentariſchen Regierung, daß der Zorn der Gegner 
derſelben allerdings durchaus berechtigt iſt. Die Oppoſition wird 
unter ſolchen Führern in zwiefacher Beziehung eine praktiſche: 
daß ſie nicht Unmögliches erſtrebt — aber auch daß ſie ſich 
Erreichbares nicht als unmöglich darſtellen läßt. 


[Klerikal⸗konſervative Allianz.] In der 
Kommiſſion zur Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage hat ſich 
ſehr raſch ein Zuſammengehen der Konſervativen und des Zentrums 
herausgebildet. Erfreulicher Weiſe halten ſich die Freikon⸗ 
ſervativen bisjetzt dieſer Allianz ferne. Auf die Feſtigkeit 
dieſer Fraktion wird es nun ankommen, ob die Zentrumspolitiker 
gerade durch ihre übergroße Schlauheit in eine Sackgaſſe gerathen 
werden oder nicht. Das Zentrum kommt nämlich durch die jetzt 
nicht mehr zu leugnende Intimität mit Herrn v. Rauchhaupt und 
deſſen Fraktion in eine ſchwierige Situation. Bisher konnte es 
ſich der Hoffnung hingeben, daß die Freikonſervativen ſoviel nach⸗ 
laſſen würden, um in Verbindung mit den Konſervativen ein Werk 
zu Stande zu bringen, das die Ultramontanen mit dem beruhigenden 
Bewußtſein, es würde auch ohne ſie die Majorität erlangen, hätten 
ablehnen dürfen; ſie würden dann die Frucht deſſelben gezogen 
haben, ohne engagirt worden zu ſein. Heute liegen die Dinge 
anders. Die Freikonſervativen, die viele yſtaatskatholiſche⸗ Ele⸗ 
mente unter ſich zählen, und die in Schleſien, „der Geburtsſtätte 
des Staatskatholizismus“, ihre feſte Burg haben, find nicht ge⸗ 
willt, erhebliche Konzeſſionen zu machen, und fo bietet ſich Tag 
für Tag das Schauſpiel, daß ſie mit Nationalliberalen und 
Fortſchrittspartei in der Minorität bleiben. Man muß bei ihren 
Anträgen anerkennen, daß ſie ſich korrekt in einer Richtung be⸗ 
wegen, der auch die Liberalen unbedenklich folgen können. Bleibt 
der Abg. v. Zedlitz und ſeine Freunde feſt, ſo werden ſich die 
Ultramontanen nicht durch eine Hinterthür und nicht durch par⸗ 
lamentariſche Spiegelfechtereien in den Vortheil des Errtwurfs 
jegen können, den fie angeblich perhorresziren, ſondern ſie werden 
genöthigt ſein, Farbe zu bekennen. Die Konſervativen 
allein bilden nicht die Majorität, ſelbſt dann nicht, wenn das 


daß jene Verheißungen, jomeit ſie wenigſtens ein al 
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Zentrum ſich der Abſtimmung enthält. Stehen Liberale und 
Freikonſervative zuſammen (ſelbſt einzelne Diſſidenten würden die 
Sachlage nicht ändern), ſo fällt in dieſem Fall die Vorlage. 
Soll fie die Majorität erhalten, jo müſſen die Ultra⸗ 
montanen, wofern ſie ihnen überhaupt akzeptabel iſt, wohl 
oder übel für ſie ſtimmen. Ihre anfängliche Zu⸗ 
rückhaltung, die ſich auch darin kundgab, daß ihre Anträge nicht 
durch ein katholiſches, ſondern durch das welfiſch-proteſtantiſche 
Mitglied der Partei (Brüel) an die Kommiſſion gelangen, weicht 
jetzt allmählich einer entſchiedeneren Hinneigung zu Herrn v. Putt⸗ 
kamer und den Konſervativen. Schon die nächſten Tage können 
in dieſer Hinſicht neue Ueberraſchungen bringen. 

EN REES EEE TEE ET er N c rr 


Deutſchland. 


+ Berlin, 4. Juni. Es iſt nun bald ein Jahr her, daß 
der neue Zolltarif im Reichstage zum Abſchluß gebracht 
wurde. Wir haben uns dieſer „Reform“, wie ſie ſich unter der 
ſtets wachſenden Begehrlichkeit der Sonderintereſſen geſtaltete, 
nach Möglichkeit widerſetzt; nachdem ſie dann einmal zum Geſetz 
erhoben war, ſind wir der Anſicht geweſen, daß man ihr Zeit 
zu einer „ehrlichen Probe“ laſſen müſſe. An dieſer Anſicht hal⸗ 
ten wir auch heute noch feſt. Aber gerade weil es ſich um eine 
„Probe“ handelt, wird man die Entwickelung des neuen Syſtems 
unausgeſetzt beobachten und ſich in angemeſſenen Zwiſchenräumen 
über die Geſammtwirkung deſſelben Rechenſchaft geben müſſen. 
Zu leugnen iſt nicht, daß unmittelbar nach Einführung des neuen 
Tarifs von freihändleriſchen Organen vielfach ein gar zu großer 
Eifer im Aufzeigen nachtheiliger Folgen bethätigt worden iſt. 
Nur allzu oft laufen derartige Erörterungen auf Saane 
hinaus, welche zum mindeſten Niemanden überzeugen. Aber 
wenn wir uns heute an die Verheißungen erinnern, von welchen 
der Reichstagsſaal in den Juniwochen des vorigen Jahres Tag 
für Tag widerhallte, da drängt ſich, meinen wir, einem jeden 
unbefangenen Beurtheiler eine Wahrnehmung auf, welche die 


Ming gez % Wäre das Wied | 

eingetreten, ſo würde das freilich, wie auch ein 
konſervativer Abgeordneter im Reichstage ſehr treffend vorher⸗ 
ſagte, für das neue Schutzzollſyſtem noch garnichts bewieſen 
haben. Grade die Freihändler ſind ja ſtets der Ueberzeugung 
geweſen, daß unſere Volkswirthſchaft ſich von dem Krankheits⸗ 
zuſtande, der nach den Ausſchreitungen der erſten ſiebziger Jahre 
über ſie gekommen, naturgemäß wieder erholen wird; ſie haben 
nur behauptet, daß Heilungsverſuche, wie der in der vorjährigen 
„Zollreform“ gemachte, den Geſundungsprozeß eher ſtören als 
fördern würden. Und was wir bis jetzt ſehen, iſt ſchwerlich ge⸗ 
eignet, dieſe Behauptung zu entkräften. Der momentane Auf⸗ 
ſchwung, deſſen ſich die Eiſenbranche in Folge bekannter Einwir⸗ 
kungen von außen in den erſten Monaten dieſes Jahres zu er⸗ 
freuen hatte, iſt von den Schutzzöllnern ſelbſt nicht für das neue 
Syſtem in Anſpruch genommen worden. Nichtsdeſtoweniger 
wollen wir nicht in Abrede ſtellen, daß der neue Zoll wie in 
der Eiſenbranche, ſo auch in anderen Gewerbszweigen manchem 
Unternehmer Vortheil gebracht hat. Aber wo bleibt das al l⸗ 
gemeine Wiederaufblühen? — In ſchutzzöllneriſchen und 
ähnlichen Blättern leſen wir noch immer dieſelbe Verſicherung, 
mit der man vor Jahresfriſt alle Einwendungen niederzuſchlagen 
meinte: die Nation hat Vertrauen zu der neuen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik. Nun, die koloſſalen e welche 
die offizielle Reichsſtatiſtik ſoeben bekannt giebt, liefern eine 
eigenthümliche Illuſtration zu dieſer Verſicherung. — eine Illu⸗ 
ſtration freilich, die nicht überraſchen kann. Daß durch die vor⸗ 
jährige „Reform“ die Beſtreitung der Lebensbedürfniſſe grade den 
unteren Klaſſen vertheuert worden iſt, wird Niemand mehr zu 
beſtreiten wagen; von einer entſprechenden allgemeinen Erhöhung 
des Arbeitslohnes aber iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. 
Kein Wunder da, wenn Derjenige, der von der Hand in den 


Mund zu leben gezwungen iſt, das Vertrauen, das er vor Jah⸗ 1 


resfriſt vielleicht beſeſſen, inzwiſchen verloren hat. 


Unge⸗ 
ſunde Coursbewegungen an der Börſe oder 


gar das 


Wiederauftauchen des Herrn Stroußberg werden ihn ſchwerlich 2 


anderen Sinnes machen können. — Hat ſich aber auf der einen 
Seite von den Verheißungen bisjetzt wenig oder nichts erfüllt, 
ſo iſt auf der anderen Seite in ſchutzzöllneriſchen Kreiſen ein 
höchſt intereſſanter Umſchwung der Anſchauung eingetreten. Im 
vorigen Jahre that man, als ſei der Export unſerer Fabrikate 
von ganz untergeordnetem Intereſſe; Herr v. Varnbüler be⸗ 
kämpfte aufs Heftigſte die Politik der Handelsverträge; die Kon⸗ 
ſequenz ſeiner Theorie würde die vollſtändige Abſchließung gegen 
das Ausland ſein. Dagegen läßt die Reichsregierun ihre ſchutz⸗ 
zöllneriſche Egeria jetzt nachträglich in dieſem Punkte höchſt um 
zweideutig desavouiren; und wie man in ſchutzzöllneriſchen Kreiſen 


denkt, zeigt eine dieſer Tage durch die Blätter gegangene Be⸗ 


überzeugende Kraft in ſich ſelbſt trägt, die Wahrnehmung nämlich, Se 
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mung vollſtändig gewahrt bleibt. Dieſe Couverts ſollen den 


eingehändigt werden. In Frankreich werden außer den Sena⸗ 
toren und Deputirten noch die Generalräthe, die Arrondiſſements⸗ 
räthe, die Mitglieder der Handelsgerichte und Handelskammern, 


von einem Mitgliede der republikaniſchen Linken vorgeſchlagen 
worden, deſſen Schwiegervater ganz zufälliger Weiſe ein Fabri⸗ 
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— [Blanqui's Kandidatur in Lyon. Radikale 
Manifeſtationen in Paris.] Lyon befindet ſich augen⸗ 
blicklich in derſelben Gemüthsverfaſſung wie Bordeaux vor einem 
Jahre: die Kandidatur Blanqui's für das Abgeordneten⸗ 
haus wird als eine „heilige Pflicht aller Wähler“ dargeſtellt, 
weil ſie dazu beſtimmt ſei, dem Rechte der Volksſouveränetät über 
die Tyrannei der Volksvertretung zum Triumphe zu verhelfen. 
Die dortigen Zeitungen predigen zum Theil den offenen Aufſtand 
für den Fall, daß die Kammer die Wahl verwirft; ſie verkünden 
das Evangelium der Revolution: „Wenn das Recht verletzt 
wird, iſt der Aufruhr die heiligſte aller Pflichten!“ Vergebens 
bemüht ſich das gemäßigte Blatt „Lyon Republicain“, die Folge⸗ 
rungen dieſes Satzes zu widerlegen, indem es ſagt: Weil in 
der Dordogne ein Bonapartiſt gewählt iſt, verlangt der betref⸗ 
fende Wahlkreis die Wiederherſtellung des Kaiſerreichs; mit dem⸗ 
ſelben Rechte, mit welchem man der Kammer die Guültigkeitser⸗ 
klärung der Wahl Blanqui's abverlangt. Die Radikalen antwor⸗ 
ten: „Blanqui iſt frei, er geht, kommt, athmet wie alle Amne⸗ 
ſtirte; warum ſoll er nicht Deputirter werden?“ Am 31. Mai 
mußte eine Wahlverſammlung aufgelöſt werden, weil ein gewiſſer 
Guillemain, Profeſſor am dortigen Lyceum, ausrief, daß die 
Wahl Blanquis von der Sakriſtei ausgehe und von den Kleri- 
kalen unterſtützt werde. Selbſtverſtändlich erhob ſich ein unge⸗ 
heurer Lärm, und der Polizeikommiſſar erklärte die Verſammlung 
für geſchloſſen. Darob großer Federkrieg, da die Blanquiften den 
Guillemain für einen Agenten des republikaniſchen Kandidaten 
Ballue erklären, welcher die Sache der Radikalen kompromittiren 
wolle. Uebrigens ſteht in Paris ein Fall Blanqui in kleinerem 
Maßſtabe bevor: Trinquet ſoll als Gemeinderath für das 20. 
Arrondiſſement an Stelle Quentins ernannt werden. Der Be⸗ 
ſchluß dazu wurde am 1. Juni in einer Wahlverſammlung ge⸗ 
faßt. Fünfzehnhundert Perſonen waren zugegen. Nach Aufitel- 
lung des Wahlausſchuſſes verlangte man den Gewählten ein 
Glaubensbekenntniß ab. Die Frage lautete, ob ſie für einen 
Arbeiter oder einen Ausgeſchloſſenen (d. h. nicht Amneſtirten) 
ſtimmten. Alle erklärten ſich für Trinquet, der einſtweilen noch 
in Neukaledonien weilt. Der dritte, Gérard, ſagte: „Ich bin 
revolutionärer Sozialiſt. Man parlamentirt nicht mit den Ge⸗ 
ſättigten (des Opportunismus). Ich ſtimme für Trinquet, als 
Proteſt gegen die Säbelhiebe vom vorigen Sonntag.“ Ein an⸗ 
derer, Heureux, ſtimmt für Trinquet, weil dieſer ein — Schuſter 
ſei! Ein anderer will durch die Wahl Trinquets „Gambetta 
eine Ohrfeige geben“. Rety, ein junger Arbeiter, erklärt ſich be⸗ 
reit, „gegen die Horde der Verſailler, welche in Frankreich re⸗ 
giere, zu marſchiren“. Und in dieſem Stile ging es weiter. 
Ein Opponent wurde mit dem Rufe: „Ein Agent Gambettas!“ 
zum Schweigen verurtheilt, und die Verſammlung trennte ſich 
einträchtigen Herzens, voll von Trinquet und der zukünftigen Ar⸗ 
beiter⸗Republik. Ob Trinquet gewählt wird, iſt annoch fraglich; 
indeß hatte die Kandidatur Humberts im vorigen Jahre anfangs 
kaum mehr Ausſicht. Aber die Opportuniſten zogen ſich vor der 
täglich wachſenden Heftigkeit der radikalen Wahlmanifeſte zurück, 
u jo zu Humbert, 3 3 1 e 
Sollte ſich dieſer Vorgang bei der obigen Wahl und den ande⸗ 
een Eimeltadten, Men 1 


len, die in Ausſicht ſtehen, wiederholen, fo würde 


ſchwerde über die neuen ruſſiſchen Eiſenzölle. Allerdings, die 
Regierung hat ſtets behauptet, daß von dem Boden des neuen 
Zolltarifs aus ſich um fo leichter vortheilhafte Handelsverträge 
würden ſchließen laſſen. Die in den Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich gemachten Erfahrungen ſcheinen uns aber das Gegentheil 
zu beweiſen. Und was jene Beſchwerde der Eiſeninduſtrie an⸗ 
langt, ſo macht es einen gar ſeltſamen Eindruck, wenn die Ge⸗ 
folgſchaft des Herrn v. Varnbüler ſich über die „chineſiſche 
Mauer“ anderer Staaten entrüſtet und der deutſchen Regierung 
zumuthet, Rußland zu freihändleriſchen Konzeſſionen zu zwingen, 
während man daheim die Abſchließung gegen das Ausland predigt. 
Um aber die Komik des Ganzen nach unwiderſtehlicher zu machen, 
triumphirt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ darüber, daß 
auch Auſtralien, welches wir durch Beſchickung ſeiner Ausſtellun⸗ 
gen ſoeben unſerm Export mehr zu erſchließen trachten, das 
Prinzip der möglichſten Abſchließung gegen das Ausland als das 
Richtige erkannt hat! Man wird zugeben, daß ſich unſere neue 
Handelspolitik zum mindeſten noch in einem recht trüben Gäh⸗ 
rungszuſtande befindet. 

— [Poſt⸗ und Telegrapben- Verwaltung. Bro⸗ 
Ihüre] Oſſtziös wird geſchrieben: Ueber die Ergebniſſe der bei der 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung beſtehenden gemeinnützigen 
und een für das Etatsjahr 1879/80 bezw. für 
das Kalenderjahr 1879 liegen folgende Mittheilungen vor. Die Kaiſer 
Wilhelm⸗Stiſtung hatte eine Einnahme von 99,957 M. 1 Pf. Davon 
wurde an einen Beamten ein Ruhe⸗Stipendium von 2400 M. gezahlt, 
an Unterſtützungen 16,786 M.; 77,533 M. 35 Pf. wurden für außer⸗ 
ordentliche Ausgaben verwendet, darunter 77,215 M. 35 Pf. für an⸗ 
gekaufte Papiere. Des Vermögen dieſer Stiftung betrug Ende März 
d. J. 492,900 M. Die Poſt⸗Armen⸗ und Unterſtützungskaſſe hatte 
ein Vermögen von 923,446 M. 23 Pf. und an Sicherh eitsdokumenten 
für geſtiftete 16 Freiſtellen in 3 Waiſenanſtalten von 125,400 M. Die 
laufende Einnahme betrug 534,497 M. 29 Pf. Ausgaben wurden ge: 
leiſtet für Belohnungen der Poſtillone, Ruhegehälter, Erziehungsgelder 
und Unterſtützungen 508,086 M. 4 Pf. In Betreff der unter Mitwirkung 
der Poſtverwaltung al geſchloſſenen Lebensverſicherungen von Beamten 
wird erwähnt, daß die Geſammtzahl dieſer Verſicherungen 7175 mit 
einer Verſicherungsſumme von 18,014,421 Mark beträgt. Die über die 

Raus der Poſtfaſſe zu den Kleiderkoſten für Unterbeamte gezahlten Bei⸗ 
träge erſtattete Ueberſicht weiſt eine Summe von 701,700 Mark nach. 
Aus den Unterſtützungsmitteln wurden bewilligt Unterſtützungen 
und Vergütungen an 5894 Beamte, 13,216 Unter = Beamte 
und 2387 Hinterbliebene von Beamten und Unter⸗Beamten. — 
Der von dem Dr. Lueder, Profeſſor der Rechte an der Univerſität 
Erlangen, am 13. März d. J. zu Berlin gehaltene Vortrag „Recht 
und Grenze der Humanität im Kriege“ iſt vor Kurzem 
im Druck erſchienen. Der Vortrag iſt bekanntlich ſeinerzeit in der 
Tagespreſſe beſprochen und hat große Aufmerkſamkeit gefunden. Es 
lag deshalb das Bedürfniß vor, den Vortrag zur allgemeinen Kennt⸗ 
niz zu bringen. Der Dr. Lueder iſt der Verfaſſer der Abhandlung: 
„Die genfer Konvention. Hiſtoriſch und kritiſch-dogmatiſch mit Vor⸗ 
ſchlägen zu ihrer Verbeſſerung unter Darlegung und Prüfung der mit 
ihr gemachten Erfahrungen und unter Benutzung der amtlichen theil⸗ 
weiſe ungedruckten Quellen bearbeitet.“ Dieſe Arbeit iſt mit dem von 
der deutſchen Kaiſerin gelegentlich der wiener Weltausſtellung ge⸗ 
ſtifteten Preiſe durch die internationale Jury als Preisſchrift gekrönt 

worden. 5 i 

— Ein Straßburger Blatt vernimmt, Prinz Heinrich, 
zweitälteſter Sohn des Kronprinzen, werde zu Anfang des näch⸗ 


„ WEILER Straßburgals 
udent beziehen. a ne: item Ang den älteften 
Sohn des Kronprinzen, Prinzen Wilhelm, On mateif rt zu 


ſehen, nicht in Erfüllung ging, würde man ſich umſomehr freuen, 
wenn der andere Kaiſerenkel in die Reihe der akademiſchen Bür⸗ 
ger der Univerſität einträte, die den Namen ſeines kaiſerlichen 
Großvaters trägt. 


— Wie die „Trib.“ erfährt, haben auf Veranlaſſung der 
Miniſterien des Innern und des Handels die königlichen Regie⸗ 
rungen ſämmtliche Polizeibehörden angewieſen, bei jedem Un⸗ 
glücksfalle in gewerblichen Anlagen ſofort die 
erforderliche Anzeige zu erſtatten. In dem betr. Reſkript wird 
geſagt, daß es den Regierungen darauf ankomme, aus den Un⸗ 
fällen ſelbſt die Mittel kennen zu lernen, welche zum Schutze der 
Arbeiter anzuwenden ſeien, und es ſei deshalb auch die Anzeige 
bei kleineren Verletzungen geboten, da es ja oft bei derſelben 
Einrichtung lediglich vom Zufall abhängt, ob ein Arbeiter eine 
größere oder geringere Verletzung erleide. Hervorgerufen iſt die⸗ 
ſes Reſkript durch den Umſtand, daß die zum Schutze der Ar⸗ 
beiter von der preußiſchen Regierung ausgearbeiteten Entwürfe 
betreffend die Anzeigepflicht von Unfällen in gewerblichen Anla- 
gen und betreffend Vorſchriſten zum Schutz der Arbeiter gegen 
Gefahren für Leben und Geſundheit demnächſt noch nicht an den 
Reichstag gelangen werden, weil dieſelben vorher erſt noch der 
Begutachtung der Induſtriellen unterbreitet werden ſollen. Da 
ſich aber die Nothwendigkeit proviſoriſcher Maßnahmen zum 
Schutze der Arbeiter herausgeſtellt, ſoll inzwiſchen dem Reſkript 
gemäß gehandelt werden. 


anſchlagt worden waren. In einer der vorliegenden, vom 4. Mai 
datirten Depeſche der indiſchen Regierung an den jetzigen indiſchen 
Staatsſekretär Lord Hartington kommt folgende Stelle vor: 
„Unſeres Erachtens werden unſeren früheren Koſtenvoranſchlägen 
für den Krieg im laufenden Jahre (1880/81) mindeſtens 4,000,000 
L. hinzugerechnet werden müſſen. Was die Geſammtkoſten des 
Krieges betrifft — abgeſehen von den Grenzeiſenbahnen —, läß 
ſich annoch darüber nur mit großem Vorbehalte ſprechen. Die 
verantwortlichen Beamten der Militär⸗Abtheilung erwarten no 
immer zuverſichtlich, daß ſie lange nicht 10,000,000 L. betragen 
werden; doch können wird dieſe Erwartung gegenwärtig nicht 
mit den wirklichen Ausflüſſen aus unſerer Kaſſe in Einklang 
bringen.“ Im Uebrigen beweiſen die vorgelegten Schriftstücke, 
daß der Irrthum in den früheren Voranſchlägen der letzten Re⸗ 
gierrung in keiner Weiſe zur Laſt gelegt werden kann; desgleichen, 
daß ſie ihn dem Parlamente nicht verheimlichte, nachdem ſie 
darüber aus Indien Kunde erhalten hatte. — Lord Lytton, 
der frühere Vizekönig von Indien, hat ſeine Reiſe derart einge⸗ 
richtet, daß er nicht vor der zweiten Hälfte Auguſt in England 
eintreffen wird. Mittlerweile bringt ein Telegramm des „Stan⸗ 
dard“ den Wortlaut der erſten Rede, die der neue Vizekönig 
Lord Ripon auf indiſchem Boden gehalten hat. Sie war 
eine Erwiderung auf eine ihm geſtern in Bombay überlieferte 
Bewillkommnungs-Anſprache der Gemeinde von Bombay und in 
ſo allgemeinen Ausdrücken gehalten, daß ſie eben ſo wohl Lord 
Lytton oder irgend ein anderer Vertreter des frühern Kabinets 
hätte halten können. Er verſprach in ihr üblicher Weiſe, die 
Intereſſen der Königin und Indiens nach beiten Kräften zu. 
fördern, lobte die Tapferkeit der Truppen und erklärte ſich be⸗ 
reit, ſein Beſtes zu thun, damit der Krieg in Afganiſtan zu einem 
raſchen und ehrenvollen Abſchluß gelange und die Regierung ihr 
Augenmerk wieder mehr der innern Verwaltung und der Hebung 
der Hilfsquellen des Landes zuwenden könne. Genau deſſelbe 
hatte Lord Lytton in ſeiner letzten Anſprache geſagt, und wäre 
es auch unbillig, von ſeinem Nachfolger jetzt ſchon eine eingehende 
Auseinanderſetzung der Regierungspolitik zu verlangen, ſo deutet 
andererſeits doch alles darauf hin, daß ſie in Indien wie in 
Südafrika und wohl auch anderorten dieſelbe bleiben wird, \ 
vom letzten Miniſterium eingeſchlagen worden war. Daß dies 
auch in Bezug auf das vielgeſchmähte Cypern der Fall ſein 
wird, hat die geſtrige Unterhausfigung gelehrt. Sir Charles 
Dilke und Gladſtone erklärten beide unumwunden, daß ſie au 
dem eingeſchlagenen Wege fortfahren werden. Von dem früher 
zuweilen geheuchelten Wunſche, die ſchöne Inſel wieder abzu⸗ 
treten, iſt keine Rede weiter. England wird ſie feſthalten, was 
immer auch aus ſeiner kleinaſiatiſchen Konvention mit der Türkei 
im Laufe der Zukunft werden mag. Daß aber die Herren der 
neuen Regierung von Cypern jetzt in einem ganz andern zone 
als früher ſprechen, darüber müſſen fie von „Poſt“, „Standard 7 
der neuen „St. James Gazette“ und ſelbſt von der „Times 
manche bitterböſe Bemerkung anhören. 


Warſchau, 2. Juni. [ Güterankäuf 
Deutſche.] Die ruſſiſchen Blätter beginnen eine jo 
Hetze gegen das Deutſchthum im Königreiche Polen. In ei 
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Rußland und Polen. 
das Ergebniß der Generalwahl, welche im November d. J. ftatt- f Nr r 
haben wird, dadurch im voraus übel beeinflußt werden. 


Italien. 


[Der Vatikan und der kirchenpolitiſche 
Entwurf in Preußen.] Die Nachrichten aus dem Vati⸗ 
kan ſind bezeichnend für die Verkennung der preußiſchen 
Verhältniſſe und zugleich für die Unzuverläſſigkeit der 
Stimmungen, welche daſelbſt herrſchen. Es hat dem Bapft 
nicht an Männern gefehlt, die ihn darauf aufmerkſam machten, 
daß er der Kirche mehr Schadenzufügen werde als den Preußen, 
wenn er das in ſeinem Brief an Melchers gemachte Zugeſtänd⸗ 
niß zurückzöge. Er ift auch hier und da durch ihre Vorſtellungen 
betroffen geweſen, hat ſich aber durch die Rathſchläge der Je⸗ 
ſuitenfreunde immer wieder umſtimmen laſſen und ſchließlich ge⸗ 
meint: „Nun, man könnte ja ſchlimmſtenfalls die Verhandlungen 
ſpäter wieder aufnehmen.“ Der eigentliche innere Beweggrund 
dafür, daß er ſelbſt gegebene Verſprechungen immer wieder zurück⸗ 
zog, ſcheint ſeine Nachgiebigkeit gegen die Jeſuiten und das ul⸗ 
tramontane Erziehungsſyſtem zu ſein; ſeine Neigung zu Konzeſſio⸗ 
nen erloſch, nachdem er bemerkte, daß für dieſe Zweige des kirch⸗ 
lichen Weſens nichts auszurichten ſei. In den Argumenten des 
Herrn Ledochowski und Genoſſen ſpielt außerdem der Gedanke 
eine Hauptrolle, Leo XIII. werde ſich durch muthiges Ausharren 
auf dem Wege des Kampfes den unvergänglichen Ruhm erwer⸗ 
ben, das deutſche Reich zu zerſtören. Distruggere l’impero te- 
desco, nichts Geringeres iſt das Ziel, welches die Rathgeber ihm 
vorhalten. Nun, das deutſche Reich wird es abwarten können. 


daß eine ungeheure Anzahl der größten Güter in Polen 0 
den Deutſchen angekauft und in deutſche Oaſen umgewandelk 
werden, von denen aus das deutſche Element das polniſche im 


fort in den von ihnen gekauften Gütern die deutſche Sprache 


die polniſchen Arbeiter deutſch zu ſprechen und exploitiren den 
Boden in fürchterlicher Weiſe. Namentlich ſchonen ſie den Wa 
nicht und hauen in ihm nieder, was irgend wie zu verwe 

iſt. Die Barbaren werfen förmlich das Geld zum Fenſter hinaus, 
denn ſie zahlen für ein Vorwerk von 150 Djeſſiatinen (ca. 0 
Magdeburger Morgen), das früher höchſtens mit 910,00, 
Rubel gekauft wurde, den unerhörten Preis von 60,000 Rubel. 
Käufer für Güter finden ſich immer, jedoch find dies nicht PX 
len, ſondern verhaßte Deutſche. In dieſer Weiſe phantaſirt 2 
ruſſiſcher Kollege, der, wie man zu ſagen pflegt, etwas 
hörte, jedoch nicht weiß, in welcher Kirche, und der einen ! 5 
zwei Fälle von Güterenkäufen durch Deutſche benutzt, um we 
freundſchaftlichen Gefühlen gegen die weſtlichen Nachbarn Aus 
druck zu geben. Richtig iſt, daß wenn ein Deutſcher dieſſeits 5 
Gut kauft, er auch deutſche Wirthſchaftsbeamten herbeizieht, A 
es doch baare Unmöglichkeit ift, mit einem hieſigen Dekonon e 
deſſen ganze Wirthſchaftsweisheit und Energie im lauten Schr 
Frankreich. 


[Wahrung des Wahlgeheimniſſes in Frank⸗ 
reich.] Die Deputirtenkammer hat am 1. Juni einen Geſetz⸗ 
entwurf genehmigt, worin beſtimmt wird, daß bei ſämmtlichen 
Wahlen die Stimmzettel in Briefcouverts abgegeben werden 
müſſen, damit auf dieſe Weiſe die Geheimhaltung der Abſtim⸗ 


Wirthſchaftsſchreiber, der (ich bitte es wörtlich zu nehmen) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 2. Juni. Durch königliche Verfügung iſt 
nunmehr beſtimmt worden, daß das f kandinaviſche 
Wechſelgeſetz am 1. Januar 1881 in Dänemark in Kraft 
treten ſoll. Ein anderer Termin konnte däniſcher⸗ und ſchwedi⸗ 
ſcherſeits nicht beliebt werden, weil das norwegiſche Storthing 
die Feſtſtellung des Termines dem Könige nicht überlaſſen wollte, 
das Geſetz aber gleichzeitig in allen drei ſkandinaviſchen Reichen 
in Kraft treten ſoll. 


Sprache iſt ſelbſtverſtändlich nicht die Rede, wenngleich zur ihren 
der Deutſchen nicht beſtritten werden ſoll, daß ſie ſich in ſſchet 
Familienkreiſen ihrer Mutterſprache bedienen. Ein De ache 
wird doch nicht ſofort die polniſche oder gar die ruſſiſche S rens 
zu ſeiner Umgangsſprache machen! Bezüglich des De reitet, 


Wählern im Wahllokale auf Koſten der Gemeindeverwaltung der Waldungen, das hier mit Rieſenſchritten vorwärts f 


u 
macht; er hat das aufs Konto des deutſchen „Eindringlinge 
der Gewerbegerichte und der Gemeinderäthe gewählt; bei allen 
dieſen Wahlen muß alſo in Zukunft das Briefcouvert zur An⸗ 
wendung kommen und wird ſo ein jährlicher Mehrgebrauch von 
verſchiedenen Millionen dieſes Artikels verurſacht werden. Das 
votirte Geſetz war nicht von der Regierung eingebracht, ſondern 


ſpon⸗ 


Organe bankerotten eniheimiſchen Edelmanns gehört. Korre En, 


denzen, wie die hier beſprochene, jo widerſinnig fie immer 
erreichen doch immer ihren Zweck; ſie reizen den Ruſſe e 
Haſſe gegen die Deutſchen, die man gern aus der von ih 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. Juni. [Die Koſten des afganiſchen 
Krieges. Der neue Vizekönig von Indien. 
Der Beſitz von Cyp ern.] Heute wurde eine Reihe von 
Schriftſtücken veröffentlicht, die ſich auf die indiſchen Finanzen 
beziehen und einen Einblick in die muthmaßlichen Koſten des 
afganiſchen Krieges geftatten, die bekanntlich viel zu niedrig ver- 


1 nothwendig iſt, eingenommenen Stellen verdrängen möchte. 
kant von Briefcouverts fein foll, 


Korreſpondenz der „Ruſſkije Wjedomoſti“ von hier heißt es u. A., 


mer mehr verdränge. Die eingedrungenen Deutſchen führen Be 


ein, bejegen alle Beamtenſtellen mit ihren Landsleuten, zwingen 


oder 1 


und Prügeln der Arbeiter beſteht, und mit einem eingeberelgt . 


ſchreiben kann, zu wirthſchaften. Von Einführung der Deut 5 


hat ſich der Korreſpondent einer kleinen Unwahrheit ſchuldig 0 ’ 


geſchrieben, was auf das Konto des theils durch eigene Schu. 
theils durch die Schuld der Negterun und ihrer habſüchtigen = 


allen Branchen, in denen jelbftftändiges Denken, hohe Autelligend 2 
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Porales und Provinzielles. 
Poſen, 5. Juni. 

r. [Der General⸗Superintendent D. Gef] 
hat in der Pfingſtwoche an ſämmtliche geiſtlichen Amtsbrüder in 
er Provinz Poſen ein Anſchreiben erlaſſen, in welchem er erklärt, 
es ſei, nachdem er ſich in dem durch des Königs Majeſtät ihm 
übertragenen Oberhirtenamte für die evangeliſche Kirche unſerer 
rovinz einige Wochen hindurch umgeſehen, ſeinem Herzen Be⸗ 
dürfniß, die Amtsbrüder zu begrüßen und um ihr Vertrauen zu 
bitten. Von frommen Eltern in Würtemberg erzogen, habe er 
dort Theologie ſtudirt, ſodann 8 bis 9 Jahre lang in ſtädtiſchen 
und ländlichen Gemeinden Würtembergs als Geiſtlicher gewirkt, 
14 Jahre lang im Miſſionshauſe zu Baſel theologiſchen Unter⸗ 
richt ertheilt und an der Leitung der baſeler Miſſion Theil ge⸗ 
nommen. Von 1864 bis 1871 ſei er Profeſſor der Theologie 
an der göttinger und von 1871 bis 1880 an der breslauer 
Univerſität geweſen, während letzterer Zeit zugleich Mitglied des 
ſchleſiſchen Konſiſtoriums; er habe durch Betheiligung an den 
theologiſchen Prüfungen und an den Provinzialſynoden zu Poſen 
bereits viele der evangeliſchen Geiſtlichen unſerer Provinz kennen 
gelernt. Im weiteren Verlauf der Anſprache verweiſt der neue 
Oberhirt der evangeliſchen Kirche unſerer Provinz die Geiſtlichen 
auf die Ermahnung des Apoſtels Paulus: „Eure Lindigkeit 
laſſet kund werden allen Menſchen“, ermahnt ſie, dieſe Lindig⸗ 
keit gerade in der Gegenwart, „wo der Geiſt der Zeit ſo 
manches Gemüth für die Wahrheit taub gemacht habe“, zu er⸗ 
weiſen und ſich nur nicht durch etwa zu erleidende Unbilligkeiten 
verbittern zu laſſen, da verbittert werden Daſſelbe heiße, wie 
überwunden werden. Zum Schluß der Anſprache werden durch 
Vermittelung der Geiſtlichen die Mitglieder der Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
räthe und die Lehrer begrüßt. „Schon wenn die Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe die äußeren Angelegenheiten der Kirche mit 
treuem Eifer beſorgen, ſei ihre Thätigkeit ſehr dankenswerth. 
Aber welch großer Segen werde darin liegen, wenn ſie auch der 
inwendigen Bedürfniſſe der Gemeinden aller Orten ſich 
annehmen werden! Chriſtliche Geſinnung und Sitte, beſonders 
auch die Heilighaltung des Sonntags, durch eigenes Vorbild und 
durch Ermahnung befördern, auf die religiöſe Erziehung der Ju: 
gend achten, der Armen, Kranken, Verwahrloſten ſich annehmen, 
das ſeien große Rechte und Pflichten. Und wer ermeſſe das 
Gute, das ein Lehrer durch herzliches Erzählen der bibliſchen 
Geſchichten und Auslegen der Sprüche und Lieder, ſowie durch 
liebevollen Ernſt in den Seelen der Jugend anpflanzen könne ꝛc.“ 

r. [Der Kommerzienrath Louis Jaffel, wel⸗ 
cher, wie ſchon mitgetheilt, hier am 4. d. Mts. Abends geſtorben 
iſt, war einer? der angeſehenſten und geachtetſten Mitbürger un⸗ 
ſerer Stadt, deſſen frühzeitiges Dahinſcheiden in dem noch rüſti⸗ 
gen Alter von kaum 55 Jahren in den weiteſten Kreiſen unſerer 
Stadt und Provinz, und auch wohl über dieſe hinaus, das 
tiefſte Mitgefühl zu erwecken geeignet it. Im Jahre 1825 zu 
Wereſchen geboren, kam der Verſtorbene frühzeitig nach Poſen, 
und widmete ſich dem . 1 welchem er, Dank ſeiner 
en Thätigkeit und vom Glücke begünſtigt 
aß Rabe krtchent Halben bedeute Erfolge erzielte. 
Von dem Wohlſtande, den er erworben, hat der Verſtorbene für 
wohlthätige und patriotiſche Zwecke ſtets die ausziebigſte Ver⸗ 
wendung gemacht, ſowie auch im Stillen zahlreiche Arme unterſtützt. 
Im Jahre 1862 wählte ihn das Vertrauen ſeiner Berufsge⸗ 
boſſen in die Poſener Handelskammer, deren thätiges Mitglied 
er bis zu ſeinem Tode geblieben iſt. Zum Stadtverordneten 
laude er i. J. 1869 gewählt, und hat als ſolcher 5 Jahre 
fang, beſonders als Mitglied der Finanzkommiſſion, viel Er⸗ 
Pprießliches geleiſtet, ſo daß ihn die Stadtverordneten ſchon 5 
Jahre ſpäter, i. J. 1874, zum unbeſoldeten Magiſtrats⸗Mit⸗ 
N lade wählten. Auch im Magiſtrats⸗Kollegium war ſeine Thätig⸗ 
5 vornehmlich dem finanziellen Gebiete gewidmet, indem ihm 
1 A Dezernat für die Stadtſchulden⸗Verwaltung und für die 
80 derwaltung des Reichs-⸗Invalidenfonds-Darlehns, welches beſon⸗ 
bers durch ſeine Bemühungen zu Stande gekommen war, über⸗ 
1 agen wurde. Vom Staate wurden ſeine Verdienſte durch Ver⸗ 
a Aung des Titels eines Kommerzienrathes anerkannt. Das 

undenken dieſes ehrenwerthen, durch außerordentliches Wohl⸗ 
wollen und ungemeine Wohlthätigkeit ausgezeichneten Mannes 
- Ad ſicher von Allen, die ihn zu kennenſ das Glück gehabt 
ben, für alle Zeiten hochgehalten werden. Sit ei terra levis! 
1 [Wahl eines neuen Direktors der Poſen⸗ 
5 dur uzburger Eiſenbahn.] Der Verwaltungsrath der 


. Kreuzburger Eiſenbahn hat ſich in ſeiner, am letzten Donnerſtag 


ſtattgehabten Sitzung, mit der Wahl eines erſten Direktors 
ö EN Stelle des verſtorbenen Herrn von Wallenrod beſchäftigt. 
ig man hört, iſt die Wahl auf den Regierungsrath Gutt⸗ 
ann von der Obeſchleſiſchen Eiſenbahn gefallen. 5 

an. [Ein Ablagerungsplatz für Nachrichten 
deus ruſſiſchen Geheimkanzleien.] Die Leſer unſe⸗ 
fla Zeitung werden ſich erinnern, daß vor kurzer Zeit der dan⸗ 
Häviſtiſch angehauchte „Dziennik Poznaüski“ für einen 
ruſſiſch polniſchen Ausgleich“ ſchwärmte und Briefe aus Peters⸗ 
78 „aus ſehr zuverläfiger Quelle“ veröffentlichte, in denen eine 
terredung des Diktators Loris⸗Melikow mit einigen Polen 
getheilt wurde. In dieſen Briefen war geſagt, daß der Dik⸗ 
* wolle ein großer Freund der Polen ſei und alles Mögliche thun 
trolle, um ihnen ihre Lage zu erleichtern. Nun kommt der ul⸗ 
N amontane Krakauer „Czas“ und erklärt, daß dieſe Briefe des 
g beiennit Poznaßek!“ aus einem Petersburger Res 
II oſeneungsbureau ſtammen und lediglich deshalb dem 

da ener Blatte zur Veröffentlichung zugeſandt worden ſind, 
1 EX Boris: Melitom Gelegenheit erhalte, vor aller Welt zu 
ren, daß ſeine Freundſchaft für die Polen — eine Fabel 
„Es iſt dies nicht das erſte Mal, daß der „Dziennik 
8 Miet“ ſich zum Ablagerungsplatz für Nachrichten aus 
Yan Gen Bureau's machen läßt. In feiner Nr. 237 vom 
de 1874 veröffentlichte er das Memorandum eines 


durch einen im gro⸗ 
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Generals L“ ““ aus Petersburg, welches angeblich der ruſſiſchen 
Regierung überreicht worden und in dem geſagt iſt, es würde 
als Gegengewicht gegen den galiziſchen Landtag am beſten ſein, 
Polen eine Konſtitution zu geben. Die Quinteſſenz des ganzen 
Machwerks war eine Beleidigung des galiziſchen Landtags, von 
dem der General ſagt, dieſe Verſammlung nehme zwar von 
Rußland kein Geld, wie die ehemaligen polniſchen Reichstags⸗ 
boten, trotzdem brauche man ſich keinen beſſeren Landtag zu wun⸗ 
ſchen, da er Rußland gar keine Schwierigfeitenfbereite. Die Lem⸗ 
berger „Gazeta Narodowa“ entlarvte den vermeintlichen General 
Lund ſagte, daß das famoſe Memorandum vom berüchtigten 
Agenten der ruſſiſchen Geheimpolizei, Rapacki, mit Wiſſen ſeiner 
vorgeſetzten Behörde angefertigt und dem „Dziennik Poznauski“ 
überſandt worden ſei. Sechs Jahre find ſeit jener Zeit verfloſ⸗ 
jen und der „Dziennik Poznanski“ ſoll dem Lemberger Blatte 
noch heute antworten. 

- Die polniſche Fraktion und die kirchenpolitiſche Vorlage. 
Wie dem „Kuryer Poznanski“ aus Berlin geſchrieben wird, hat die 
polniſche Landtagsfration den Beſchluß gefaßt, ohne Rückſicht auf die 
etwaige Haltung des Zentrums gegen die kirchenpolitiſche 
Vorlage zu ſtimmen. Daß das eine polniſche Mitglied der Kirchen⸗ 
Be e (Dr. v. Stablewski) für Art. 2 der Vorlage mit dem 
Zentrum geſtimmt habe, erklärt der „Kuryer“ lediglich durch taktiſche 
Gründe. — Die Stimmen der Polen dürften ſomit bei dem Schickſal 
der Vorlage ſehr ins Gewicht fallen. i 
I Perſonal⸗Chronik. Regierungs⸗Aſſeſſor von Hauteville 
iſt, nachdem Landrath Dr. von Dziembowski in Samter ſein Amt wie⸗ 
der übernommen, zur hieſigen Regierung wieder einberufen worden. 
a von Duering hat einen längeren Urlaub 
erhalten. 

— Perſonal⸗Veränderungen in der Armee, Peucker, Zeug⸗ 
Prem.⸗Lieut. vom Art.⸗Depot in Poſen, zum Art.⸗Depot in Neiſſe, un⸗ 
ter Kommandirung nach Koſel zur Verwaltung des Filial⸗Art.⸗Depots 
daſelbſt, Jaeckel, Zeug⸗Prem.⸗Lieut. vom Art.⸗Depot in Glogau, zum 
Art.⸗Depot in Poſen, Fleiſchfreſſer, Intend.⸗Aſſeſſor und Vor⸗ 
ftand der Intend, der 4. Div., zur Corps⸗Intend. V. Armee⸗Corps, 
Jung, Intend.⸗Aſſeſſor vom V. Armee⸗Corps, als Vorſtand der 
Intend. der 4. Div. zum II. Armee⸗Corps verſetzt. 

r. Zum Beſten des zu errichtenden Provinzial⸗Krieger⸗ 
Denkmals werden im Laufe dieſes Sommers hier mehrere Konzerte 2c. 
ſtattfinden; ein vom Kantor Merk veranſtaltetes Kirchenkonzert in der 
Kreuzkirche, ein Gartenkonzert im Lambert'ſchen Garten und eine Thea⸗ 
ter⸗Vorſtellung im Volksgartentheater. 1 ; j 

r. Der Poſener Landwehrverein wird am 4. Juli d. J. ſein 
13. Stiftungsfeſt feiern. 2 

r. Der Poſener Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung 
hält am 28. und 29. d. M. in Filehne ſein die jähriges Pro⸗ 
vinzialfeſt ab. Daſſelbe wird am 28. d. M. Abends 6 Uhr mit Gottes⸗ 
dienſt eröffnet, bei welchem Paſtor Zehn (Poſen) die Predigt hält. 
Später 1 dann eine geſellige Zuſammenkunft im Garten des Kauf⸗ 
manns Bodin ſtatt. Am 29. Juni verſammeln ſich die Deputirten 
und Gäſte im Saale des Hotel du Nord, werden hier ſeitens des Lokal⸗ 
vereins begrüßt, und ziehen alsdann nach der Kirche; bei dem Feſt⸗ 
ottesdienſt, welcher 10 Uhr Vormittags beginnt, hält der General⸗ 
uperintendent Profeſſor D. Geß die Predigt. Alsdann findet 
Mittags 12 Uhr in der Kirche die Hauptverſammlung des Vorſtandes 
des Vrovinzialpegeins⸗ und der Deputirten der Zweigvereine ſtatt. 
Nachmittags 3 Uhr wird im Hotel du Nord ein Feſteſſen abgehalten 
und Abends 6 Uhr findet das Feſt mit einer geſelligen Zuſammenkunft 
im Garten des Direktors Dr. Beheim⸗Schwarzbach ſeinen Abſchluß. 

r. Die evangeliſche Diakoniſſen⸗Kranken⸗Auſtalt zu Poſen bat 
ſich, wie aus dem ſoeben erſchienenen 14. Verwaltungsbericht zu er⸗ 
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derſelben iſt im Großen e e derſelbe geblieben wie im Vor⸗ 
jahre; im Schooße der Verwaltung ſind keinerlei Veränderungen einge⸗ 
treten und die Ans er der Schweſterſchaft entſtandenen Lücken find 
durch Eintritt neuer Kräfte wieder ausgefüllt worden, ſo daß die An⸗ 
ſtalt gegenwärtig 21 Diakoniſſen, 6 Beiſchweſtern und 13 Probe⸗ 
ſchweſtern zählt. Trotz der geringen Zahl der verfügbaren Kräfte iſt 
im verfloſſenen Jahr eine neue Außenſtation in Krotoſchin eröff⸗ 
net worden; auch wurden Ende März d. J. einem dringend ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche zufolge zur Uebernahme der Kranken⸗ und Armen⸗ 
pflege in der Stadt Schneidemühl zwei Schweſtern dorthin ent⸗ 
ſendet. Angeſichts dieſer ſtets ſich mehrenden Anforderungen an die 
Anſtalt wäre es dringend zu wünſchen, daß die Zahl der Schweſtern 
ſich in viel größerem Maße vermehrte, als bisher der Fall war. — 
Was die bisherigen Arbeitsgebiete der Anſtalt betrifft, ſo haben in 
Frauſtadt die beiden dort ſtationirten Schweſtern im verfloſſenen 
Sabre 141 Kranke verpflegt und 151 Nachtwachen geleiftet. Das Kreis⸗ 
Krankenhaus in Wollſtein hat im Jahre 1879 79 Kranke beherbergt, 
von denen unter Pflege der beiden dort ſtationirten Schweſtern 66 ge⸗ 
neſen, 2 geſtorben, 5 ungeheilt entlaſſen worden ſind, und 6 am Ende 
d. J. 1879 noch in Pflege verblieben. In Tirſchtiegel, wo 2 
Schweſtern die Bedienung des Johanniter⸗Krankenhauſes verſehen, be⸗ 
lief fich die Zahl der verpflegten Kranken auf 58, von denen 3 geſtor⸗ 
ben, 49 geneſen find, 6 in Pflege verblieben. Die Thätigkeit der zwei 
Schweſtern in der Gemeindepflege zu Bromberg iſt eine andauernd 
wachſende; es wurden 222 Kranke verpflegt, von denen 49 geſtorben 
ſind, 21 bei . ſich noch in Pflege befanden; im Ganzen 
wurden 194 Nachtwachen geleiſtet. Auch in Liſſa haben die beiden 
dortigen Schweſtern ein ausgebreitetes Feld für ihre Arbeit gefunden, 
indem ſie 107 Kranke pflegten, von denen 55 re 29 geſtorben 
ſind; es wurden 217 Nachtwachen geleiſtet. In Krotoſchin haben 
die dort ſeit Anfang Oktober 1877 ſtationirten zwei Schweſtern 41 
Kranke gepflegt. Die Arbeitsgebiete in der Stadt Poſen ſelbſt ſind 
faſt dieſelben geblieben, wie in den Vorjahren. Im Garniſonla u areth 
ſetzten zwei Schweſtern, wie bisher, die Pflege der Schwerkranken fort. 
In der St. Pauli⸗Gemeinde bat die unter Leitung des Armenvereins 
Nu per Schweſter 54 Kranke verpflegt und 59 Nachtwachen geleiſtet. 


n der Petri⸗Gemeinde haben in Folge eines Abkommens verſchiedene 

iakoniſſen bei den Kranken hilfreiche Dienſte geleiſtet. Das Mädchen⸗ 
Rettungshaus auf der Zagorze kommt ſeiner Aufgabe, verwahrloſte 
Kinder zu treuen Dienſtboten heranzuziehen, unter Leitung der daſelbſt 
ſtationirten Schweſter treulich nach. Dagegen iſt die im vorigen Jahre 
in den unteren Räumen des Rettungshauſes untergebrachte Klein⸗ 
kinderbewahranſtalt, welche unter Leitung einer der Schweſtern ſtand, 
aufgelöſt worden. Im Mutterhauſe ſelbſt wurden 810 Kranke (618 
männliche, 192 weibliche; 771 Erwachſene, 39 Kinder; 536 Deutſche, 
274 Polen; 436 evangeliſche, 364 katholiſche, 10 iſraelitiſche) in 24,298 
Krankheitstagen verpflegt; davon find geſtorben 56, geneſen 691, un⸗ 
eheilt entlaßen 10, in Pie e verblieben 53; die treue und hingebende 
Arbeit der Hausärzte der Anſtalt war in vielen ſchwierigen Fällen, 
beſonders bei gefährlichen Operationen, von ſichtbarem Erfolge gekrönt. 
An Privatpflegen hat das Mutterhaus durch den Dienit von 
18 Schweſtern 1147 Tagespflegen und 135 Nachtwachen geleiſtet. — 
Unter den für die Anſtalt beſonders wichtigen Ereigniſſen des Jahres 
1879 iſt hauptſächlich die Freibett⸗Stiftung ſeitens des hieſigen vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins zu erwähnen. In Folge eines Aufrufs dieſes 
Vereins aus Anlaß der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares kamen aus 
der ganzen Provinz in kurzer Zeit 15,000 Mark zuſammen, welche der 
Anſtalt unter der Bedingung eingehändigt wurden, daß den vom Vor⸗ 
ſtand des vaterländiſchen Frauenvereins zu überweiſenden Kranken 
während 600 Tagen im Jahr freie Verpflegung in der Anſtalt gewährt 
werde. Dieſe „Kaiſer Wilhelms- und Kaiſerin Auguſta⸗ 


ſehen, auch während des Jahres 1879 in erfreulicher Weiſe weiter ent⸗ 
iche Thäti „Der Perſonalbeſtand | nicht halten. Die W 
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Stiftung“ iſt bereits am 1. Dezember v. J. ins Leben getreten. 
Ben iſt es dem Vorſtande der Anſtalt gelungen, nach jabrelangem 
Suchen einen Mann zu finden, der ſich bereit erklärt hat, als Haus⸗ 
geiſtlicher alle diejenigen Funktionen zu übernehmen, welche ſeit Grün⸗ 
dung der Anſtalt einzelne Glieder des Vorſtandes interimiſtiſch ver⸗ 
waltet hatten, und ſeine ganze Zeit und Kraft der geiſtlichen Erziehung 
der Schweſtern, ſowie der Seelſorge der zahlreichen evangeliſchen 
Kranken in der Anſtalt zu widmen. Herr Paſtor Wolff, bisher in 
Schönow (Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O.) angeſtellt, hat Ende v. J. ſeine 
dortige Stellung aufgegeben und iſt mit Beginn des neuen Jahres 
als Hausgeiſtlicher bei der Anſtalt eingetreten. — Die Einnahme der 
Anſtalt hat im Jahre 1879: 64,089 M. betragen, wovon 635 M. 
Beſtand vom Vorfahre, 17,500 M. an Freibett⸗Gründungs⸗Kapitalien. 
Die Ausgabe betrug 64,320 M., mithin 230 M. mehr als die Ein⸗ 
nahme. — Ehrenvorſteher der Anſtalt iſt: D. Schultze, zweiter 
Generalſuperintendent der Provinz Sachſen; das Komite beſteht aus 
folgenden Mitgliedern: Geh. Regierungsrath Suttinge r, Vor⸗ 
itzender „ Konſiſtorialrath Göbel, Stellvertreter des Vorſitzenden; 

after Schlecht, Schriftführer; Konſiſtoriglrath Reichard; 
Regierungs- u. Baurath Hauſtein; Rentier Fal be; Regierungs⸗ 
und Ober = Präſidialrath Freytag; Oekonomierath Profeſſor ; 
Peters. Anſtaltsgeiſtlicher iſt Paſtor Wolff. Als Aerzte fungiren 
an der Anſtalt; Medizinalrath Dr. Rehfeld, Medizinalrath Dr. 
Cohn, Dr. Gemmel jun. 

A Die Wahl der Preisrichter auf der bromberger Gewerbe⸗ 
Ausſtellung iſt bereits durch die einzelnen Gruppenvorſteher angeord⸗ 
net worden und können die Ausſteller ſich durch ſchriftlich Bevollmäch⸗ 
tigte vertreten laſſen. Die Preisrichter jeder Gruppe wählen aus 
ihrer Mitte einen Vertrauensmann, welcher ſich mit den Grugpenvor⸗ 
ſtehern und dem Vorſitzenden des Komites über die endgiltige Feſt⸗ 
ſtellung der zu Prämiirenden auf Grund der hierfür feſtgeſetzten 
Normen zu verſtändigen hat. An Prämien gelangen zur Vertheilung: 
15 goldene, 50 ſilberne und 100 bronzene Medaillen; außerdem 135 
Diplome. Man hofft, daß auch der Staat in Folge des vom Miniſter 
Lucius dem Kaiſer abgeſtatteten Berichts eine Anzahl goldener und 
ſilberner Medaillen zur Vertheilung bewilligen wird. 

— Viktoria⸗Theater. Helene Meinhardt, die bekannte 
berliner Operettenſängerin und Soubrette, wurde von Herrn Direktor 
Oppenheim für ein kurzes Gaſtſpiel im Viktoria⸗ Theater 
gewonnen. Die Künſtlerin beginnt bereits Dienſtag ihr Gaſtſpiel, 
und en fie als „Kleiner Herzog“ auf. Frl. Mein⸗ 
hardt iſt bekanntlich eine Spezialität in ihrem Fache, eine Spezialität, 
welche man nicht allein in Deutſchland, ſondern auch in Frankreich be⸗ 
wunderte, denn, irren wir nicht, ſo wurde die Künſtlerin vor ungefähr 
2 Jahren von Lecocg zur Kreirung einer Hauptpartie in ſeiner 
Operette La jolie Persane (die hübſche Perſerin) für Paris gewonnen 
und ſie entzückte auch dort das Publikum durch ihr reizendes Spiel 
und ihren Geſang. = 

r. Der zoologiſche Garten hat neuerdings dadurch einen Zus 
wachs erhalten, daß dort von einer Wölfin 7 kleine Wölflein geworfen 
worden ſind; dieſelben befinden ſich den Umſtänden gemäß ganz wohl 
und gedeihen vortrefflich. „ 

r. Der Wollmarkt in unſerer Stadt wird in dieſem Jahre 
Sonnabend und Sonntag, den 12. und 13. d. M. in üblicher Weiſe 
auf dem Sapiehaplatze, dem Wronkerplatze und einem Theile des Kano⸗ 
nenplatzes abgehalten werden. Die Aufſtellung von Wollzelten, Woll⸗ 
lagern ꝛc. auf dieſen Plätzen iſt bereits von heute ab geſtattet, und 
wird demnach der Wochenmarkt, welcher ſonſt auf dem Sapieha⸗ und 
Wronkerplatze ſtattfindet, während der Zeit vom nächſten e ab 
bis zur Wegräumung der Wollzelte ꝛc. lediglich auf dem Alten 
und Neuen Markte abgehalten. Das Lagern von Wollzüchen in Woll⸗ 
zelten darf nicht vor Mittwoch, den 9. d. M., auberbalb der Wollzelte 
nicht vor Sonnabend, den 12. d. M., und das Aufſchneiden, Abfahren 
oder ſonſtige Fortſchaffen von Wollzüchen oder das Verwiegen 
Wollen nicht vor dem 12. d. M. stattfinden; auch jolle 
kaufstafeln vor dem 12. d. M. nicht aufgehängt we 
1 hüsfen Fa lätzen und 
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kommen, haben die Breiteſtraße, den Alten Markt und die Wronker⸗ 
ſtraße; diejenigen, welche das Schillingsthor paſſiren, die Kleine Ger⸗ 
berftraße ; die, welche vom Wildathor her kommen, die Halbdorf⸗ Berg⸗ 
und Wilhelmsſtraße; die vom Berliner Thor her die St. Martin, 
Mühlen⸗ und Friedrichsſtraße; die vom Königsthor her die Königs, 
Mühlen⸗ und Magazinſtraße zu benutzen. 
r. Das Obererſatzgeſchäft für die Mannſchaften aus der Stadt 
Poſen begann geſtern im 8 Etabliſſement vor dem Eichwald⸗ 
thore und erreichte heute ſein Ende. Von den geſtern vorgeſtellten 455 
Mannſchaften wurden 232 für dienſttauglich befunden. 


r. Die Maurerarbeiten für das neue Poſtgebäude an der 
Wilhelmsſtraße ſind an den hieſigen Maurermeiſter Herrmann mit 
214 Prozent unter dem Anſchlage vergeben worden. 

$ Samter, 3. Juni. [(Bürgermeiſterwahl. Ehrengaſt. 
Vertretung. Reſerviſten. Stand der Saaten In 
der heutigen Sitzung unſeres Stadtverordneten⸗Kollegiums wurde Po⸗ 
lizei⸗Sekretär Hartmann aus Poſen einſtimmig zum Bürgermeiſter 
gewählt. Von ſämmtlichen Bewerbern — 20 an Zahl — hatte Herr 
Hartmann die beſten Zeugniſſe en und alle Erkundigungen über 
feinen Charakter, wie über ſeine Befähigung bei Privatperſonen aus 
verſchiedenen Ständen und Konfeſſionen fielen zu ſeinem Lobe aus. 
Schoße der Bürgerſchaft hat daher die getroffene Wahl einmüthige 
uſtimmung gefunden. — Zu der in voriger Woche in Bromberg ſtatt⸗ 
gehabten Eröffnung der lundwirthſchaftlichen Provinzial⸗Ausſtellung, 
war auch der Direktor der hieſigen landwirthſchaftlichen Schule, Dr. 
Struve, geladen und daſelbſt erſchienen. — Unſer Landrath, Dr. v. 
Dziembowski, welcher eine Zeitlang als Nee zum Militär⸗ 
dienſt in Poſen eingezogen war, und von dem derbizrunbs dſseſſer v. 
Bene vertreten wurde, iſt auf Reklamation der königl. Regierung 
nde v. M. wieder zurückgekehrt und bereits in Funktion getreten. — 
Am 1. d. M. trafen hier 106 Mann Reſerviſten ein, welche zur zwölf⸗ 
jährigen Uebung beim hieſigen Füſilier⸗Bataillon einberufen worden 
ſind. — Auch in unſerem Kreiſe haben die Nachtfröſte unter den Win⸗ 


bedeutende Verheerungen angerichtet, und hört man von vielen Seiten 
die Landwirthe über den erlittenen Schaden bitter klagen; hingegen 
hatten wir am 1. d. M. den ganzen Tag über einen ſanften warmen 
Regen, der beſonders die . 1 die Kartoffeln neu belebte. 
Pinne, 3. Juni. odes fall. 
Am ee Tage erfolgte die Beerdigung des am 31. Mai verſtor⸗ 
benen Sanitätsraths Dr. Domes. 
feſſionen, ſowie der biefige Landwehrverein, dem der Verſtorbene an⸗ 
ehörte, begleitete den Verblichenen, welcher ſich einer allgemeinen Be⸗ 
N u der gift erfreute, zu ſeiner letzten Rubeſtätte. — Der 
oggen auf den 
tattgehabten Froſte einen recht traurigen Anblick. Er machte den Eins 
druck, als wenn kaum eine Drittelernte, ſa ſtellenweiſe nicht die Aus⸗ 


Wetter, verbunden mit durchdringenden 

derſelbe ſo merklich gebeſſert, daß es den 
mit wenigen Ausnahmen noch eine 
Auf einigen Gütern der Umgegend ſoll der Fro 


egen, eingetreten iſt, hat ſi 
Anſchein gewinnt, daß 18 


den Roggen wenig 


Kartoffeln iſt ein guter. 5 

? Liſſa, 3. Juni. [Austritt aus der Synagogen⸗ 
gemeinde. ] Seit mehreren Jahren bereits beſteht das Gere be⸗ 
treffend den Austritt aus der jüdiſchen Azomagogengemeinden zu Recht, 
aber die daran geknüpfte Befüchtung, daß der Beſtand der Synagogen⸗ 
gemeinden durch daſſelbe und ſeine 5 erſchüttert und fomit ganz 
in Frage geſtellt werden möchte, hat ji 


terſaaten, welche zu den günſtigſten Hoffnungen berechtigten, nicht un? N 


Stand der Saaten! 
Ein zahlreiches Gefolge aller Kon: 
hieſigen Feldern und der Umgegend bot nach dem 5 
ſaat geerntet werden würde. Nachdem jedoch dieſer Tage fruchtbares 


ute halbe Ernte machen werden. Er 


oder gar nicht geſchadet haben. Der Stand der Sommerung und der 3 


ch bis jetzt als vollkommen 


rundlos erwieſen. Die hieſige Synagogengemeinde kannte bis etzt 
as in Rede ſtehende Geſetz nur dem 
zum erſten Male zur Geltung gelan 
es heißt, durch ſeine neuerdings erf 
abgaben beſchwert fühlte, 

reklamiren und unter Darlegun 
eine Ermäßigung der ihm viderfahrenen 
en, ſondern er erklärte vor dem Richter 

Nach den Beſtimmungen i 
emeindelaſten noch bis 
u den Koſten der Schuldenti 
885 beitragen mü 


amen nach; jetzt iſt es hier 


ng8 te Heranziehung zu den Gemeinde⸗ 
iſt nicht etwa der Gedanke gekommen, 
ſeiner wahren Vermögensverhältniſſe 
„Hochſchätzung“ zu beantra⸗ 
ſeinen Austritt aus der hie⸗ 
des Geſetzes wird der Aus⸗ 
etretene zu den allgemeinen 

er des nächſten Jahres, 

um Ende des Jahres 

ieſige Synagogengemeinde den 

direkten Steuern 
ſie wird bis zum 8 
ach dem von der ß 

ten Schuldentilgungsplane faſt zu E 
Abgabe auch noch 
jo dürfte deſſen Vorth 
lichen Schritte, um 
als er ſich durch ſeine 
eines Gemein dem 


„ Bekanntlich hat die 
heil des Ertrages ihrer 
ihrer Schuldenlaſt zu verwenden und 
de des Jahres 1885 mit der Abtragung ihrer Ver⸗ 
Regierung zu Poſen genehmig⸗ 
n. Da der Ausgetretene 
Schulbeiträge wird leiſten müſſen, 
n, gelinde ausgedrückt. ungewöhn⸗ 
hr ein äußerſt beſcheidener zu nennen ſein, 
Austrittserklärung ſämmtlicher Rechte 
itglieds bege 
[Froſtſchäden. 
t der Froſt ſehr erheblichen Schaden beim Roggen 
offten guten Ernte jetzt kaum eine leidliche 
rten läßt; nicht minder haben Raps und Nübſen ge⸗ 
Obſternte iſt es völlig unſicher; die frühe Blüthe mit 
reichlichem Fruchtanſatz iſt faſt total erfroren, 

ten verſprechen einigen 3 


Mittelernte erwa 
litten. Mit der 5 
und nur die ſpäten Sor⸗ 
\ 1. v. Mts. fuhr der Wirth 
aus Parlinek⸗Dorf in den königlichen Wald nach Stangen 
m zu ſeinem zweiten Geſpann den Dorfſchmied als Geſpann⸗ 
kurz vor dem Dorfe, vermißt der letz⸗ 
Wagen, hält ſeine Pferde an, um zu 

und bemerkt zu ſeinem Schrecken, daß 
. Erde liegt. Koperski war zwar lebend, 
liche Laute aus; nach Hauſe gebracht, gab er 
Wahrſcheinlich hat ein Schlaganfall ſeinem 
„Derſelbe war von kräftiger Natur und im 
50 Jahren. Er hatte ſchon vor einigen Jahren 
lück, von ſeinem eigenen Pferde am Kopfe ſchwer verletzt zu 
wovon er jedoch gründlich geheilt wurde und worauf er ſich 
noch 8 Geſundheit erfreute. 


führer mit. Auf dem Rückwege, 
tere den Koperski auf ſeinem 
ſehen, wo derſelbe geblieben iſt, 
er hinter dem Wagen an der 
aber ſtieß nur unverſtänd 
bald ſeinen Geiſt auf, 

Leben ein Ende gemacht 
Alter von etwas über 5 


mehr durch den 
rößern, da von dieſer Ge⸗ 
echten Weges wegen vom 


und wird dieſelb 


ereinen, von Groß⸗U 
aufond 15 M. einge: 


etretenen Lehrlinge in's 
ehrlinge des Uhrmachers 


Seiten vieler Uhrmacher bei der 


r a SE ek 


leichtgläubigen, und das Billige vorziehende er floriren. Schon 


mancher Schwindler iſt durch das Zeugniß reeller Uhrmacher entlarvt 
und vom Gerichte beſtraft worden. Auch ſolche Fälle ſind zur 
Mittheilung gekommen. — Die nächte Verſammlung findet im Sep⸗ 
tember in Liſſa ſtatt. f 

Frauſtadt, 3. Juni. [Buderfabrif.] Nachdem nun⸗ 
mehr das Projekt zur Anlage einer Zuckerfabrik hierorts ſoweit ge⸗ 
diehen iſt, daß das Komite, welches ſich dafür gebildet und deſſen 

Perſonen das größte Vertrauen genießen, zur Kapitalbetheiligung auf⸗ 
gefordert hat, glauben wir auch boten zu dürfen, daß bei dem bedeu⸗ 
tenden Intereſſe, welches unſere Mitbürger an dem Zuſtandekommen 
der Fabrik haben, ſich dieſelben auch, ein Jeder nach ſeinen Kräften, 
durch Aktienzeichnung betheiligen werden. Ohne Zweifel können alle 
Gewerbetreibende ſowie Kaufleute und Landwirthe mit Sicherheit auf 
einen Aufſchwung in ihren Erwerbszweigen rechnen, und da außerdem 
auch nach Anſicht Sachverſtändiger auf eine hohe Verzinſung des darin 
angelegten Kapitals zu rechnen iſt, dürfte die Betheiligung mit Geld 
zur Anlage der Fabrik nach jeder Richtung hin gewinn a fein. 
Kempen, 3. Juni. [Beſenfabrikation. Konzert. 
Der Landwirthſchaft unſerer Umgegend erwächſt durch das freilich nicht 
ſehr ſympathiſche neue Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz ein neuer Induſtrie⸗ 
weig, nämlich die Beſenfabrikation. Dadurch, daß nicht allein die 
eſchädigungen, ſondern auch ſchon das bloße unbefugte Betreten frem⸗ 
den Bodens zur Strafe gegogen werden kann, iſt die gewöhnliche Beſen⸗ 
fabrikation lahm gelegt. Es hat ſich daher ein hieſiger Gutsbeſitzer, 
welcher Birkenſchonungen beſitzt, dieſes Induſtriezweiges angenommen, 
und ſchon den Anfang gemacht, die Fabrikation ins Werk zu ſetzen, 
auch ſind in Städten. wie überhaupt in Kavalleriegarniſonen Depots 
angelegt. Nun werden bei Abholzung des Schlages die Aeſte und 
Zweige nicht wie ſonſt in ihrem natürlichen Zuſtande in Strauchhaufen 
eſetzt, ſondern vorerſt alle ſich zu Beſen eignenden Zweige ausge⸗ 
Schnitten, und dann der Reſt erſt in Haufen zu Brennholz eingelegt, 
die ausgeſchnittenen Zweige aber dann zu Beſen verarbeitet. Außerdem 
werden dann durch ſorgfältiges Durchgehen der übrigen Schonungen 
und Birkenwälder das Unterholz und die zu der Beſenfabrikation ich 
eignenden Zweige ausgeholzt und & Beſen verarbeitet. Die Schonun⸗ 
gen ſind größtentheils mit der ee ahr e genannt) 
umpflanzt und liefert dieſes Strauchwerk ſehr ſchönes Material zu 
Beſen. Der Haſenfraßſtrauch iſt beſonders für jeden Gutsbeſitzer, der 
auch keine Waldungen hat, zur Anpflanzung von unſchätzbarem Werth. 
Jede Grenze, jeden Rain und Grabenrand ſollte man damit bepflanzen, 
und iſt dieſe ne ſo perennirend und ſich ausbreitend, daß 
ſie nicht nur unendlich viel Beſenmgterial liefert, ſondern auch beſonders 
für den Wildſtand nutzbringend iſt. Die Haſen freſſen das Kraut 
überaus gern und es giebt ihnen im Winter Nahrung; die Rebhühner 
inden ihren Zufluchtsort darin, wenn ſie der Raubvogel verfolgt. Es 
iſt ſchätzenswerth, daß dieſer Induſtriezweig nicht unbeachtet gelaſſen 
wird. Den Beweis hat ja Nail er: auch ſchon eine hochadelige 
Familie bei Poſen geliefert, deſſen Urahn den Grund zu dem jetzigen 
Vermögen legte, indem er ein großes Terrain in der Niederung der 
Warthe bei der Stadt Poſen übernahm, das darauf gewachſene Strauch⸗ 
zeug, zu welchem ſich keine Abnehmer bequemen wollten, ſäubern ließ, 
das Terrain reinigte, und aus dieſem Strauchwerk nichts als Beſen 
binden ließ, welche er per Kahn nach Stettin und Hamburg verſandte. 
— Am 2. d. M. wurde hier in dem Buſſe's Birkenpark ein Konzert 
durch die RL des 50. te aus Rawitſch veran⸗ 
ſtaltet; das Lokal war ausnahmsweiſe trotz des am Vormittage ge⸗ 
fallenen Regens ſtark beſucht, ſo daß die Kapelle ſehr befriedigt über 
ihre Einnahme heute nach Namslau weiterreiſte. 5 
+ Inowrazlaw, 2. Juni. [Landwehrverein. Beamten⸗ 
verein. Kommers. Pferdelotterie. Aufgefundene 
Leiche. Milzbrand. Theater. Konzert.] In der letzten 
Generalverſammlung des hieſigen Landwehrvereins ſtattete u. A. der 
Vorſitzende, Bürgermeiſter Dierich, Ban über die Thätigfeit des 
Vereins ab. Aus dem Bericht geht u. A. hervor, daß der Verein 
186 Mitglieder — 1 Ehrenmitglied, 24 außerordentliche und 161 
ordentliche Mitglieder — zählt. Der Beſtand der Sterbekaſſe und der 
Reſervefonds iſt erheblich gewachſen, die Beträge ſind zinsbar angelegt. 
| Außerdem iſt dem Verein eine am Tage der goldenen Onchzeit des 
Kaiſerpaares fundirte Stiftung überwieſen worden, deren Kapital zins⸗ 
bar an Ar it. Die Zinſen tollen, wenn dieſer Fonds die Höhe von 
3000 Mark erreicht hat, zur Unterſtützung von Vereinsmitgliedern ver- 
wandt werden. Bei der demnächſt vorgenommenen Wahl wurden die 
drei ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Bürgermeiſter Dierich, Kreis⸗ 
taxator Schmidt und Schornſteinfegermeiſter Brumme wiedergewählt. 
— Am 26. Mai fand im Kotſchedoff'ſchen Gartenſgale die zweite 
diesjährige Quartalsverſammlung des hieſigen Beamtenvereins ſtatt. 
Die Verhandlungen wurden von dem Vorſitzenden des Vereins, Kreis⸗ 
bauinſpektor Küntzel, geleitet. Anweſend waren ca. 40 Mitglieder und 
mehrere Gäſte. In der Verſammlung hielt u. A. Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Quade einen Vortrag über „Die Gründung d.3 Beamtenthums“. In 
dem Vortrage erfuhren beſonders die großartigen Stgats⸗ und Ver⸗ 
waltungsreformen Friedrich Wilhelms J., unter deſſen Regierung das 
preußiſche Beamtenthum entſtanden, eine eingehende Beleuchtung, und 
es wurde hierbei dargethan, wie in dieſen Reformbeſtrebungen die 
Reaktion gegen die zerrütteten Verhältniſſe in der damaligen Verwal⸗ 
tung des Reiches zum Ausdrucke gelangt ſei. Der Redner ſtellte einen 
zweiten Vortrag über die Gründung des Beamtenthums für eine der 
nächſten Sitzungen in Ausſicht. In der ug referirte ferner Amts⸗ 
richter Baumm über die Stiftung, die zum Beſten erwerbsunfähiger 
Töchter unmittelbarer Staatsbeamten ins Leben gerufen werden joll. 
Referent theilt hierbei unter Bezugnahme auf den erlaſſenen Aufruf 
mit, daß die Gründung des Vereins von der Betheiligung abhängen 
werde, die das Unternehmen in Beamtenkreiſen finde, und daß in ein⸗ 
zelnen Beamtenkategorien Zeichnungen von Beiträgen vorgenommen 
worden wären. Es haben ſolche Zeichnungen in unſerer Stadt u. A. 
unter den Beamten des Amtsgerichts und der Saline ſtattgefunden, 
und dieſelben haben ein erfreuliches Reſultat geliefert. Es wurde den 
Anweſenden die Betheiligung an dem Unternehmen warm empfohlen. 
Zur Erörterung gelangt in der Sitzung ferner die Angelegenheit in 
Betreff der Ernennung von Vertrauensmännern. Es wird die Ein: 
ſetzung von ſolchen zunächſt in den Städten des Kreiſes in Ausſicht 
enommen, und anweſende Diſtrikts⸗Kommiſſarien erbieten ſich für die 
Intereſſen des Vereins, wie für die Zwecke des preußiſchen Beamten⸗ 
vereins überhaupt zu wirken. — Vor einigen Tagen fand hierſelbſt im 
Weiß'ſchen Sole ein Kommers ſtatt, an dem ca. 30 Herren der Stadt, 
die ihre wiſſenſchaftliche Bildung auf einer Hochſchule erhalten hatten, 
theilnahmen. Der „akademiſche Kommers! verlief in der heiterſten Weife, 
— Der hieſige Bahnhofs⸗Reſtaurateur Nehefeld hat in der am 26. Mai 
abgehaltenen Königsberger Pferdelotterie auf Nr. 3672 den 4. Hauptge⸗ 
winn, eine Sagbequtpage mit 2 Rappen gewonnen. Herr R. hat für feinen 
Gewinn 2700 Mark bekommen. — Vor einigen Tagen wurde am 
Budnia⸗Kanal der Arbeiter Wisniewski, der dort mit dem Beſchneiden 
von Weiden ee war, todt aufgefunden. Wahrſcheinlich hat ein 
Schlagfluß ſeinem Leben ein Ende gemacht. — Unter dem Rindvieh 
in Liſſowko iſt der Milzbrand ausgebrochen; die Gehöftsſperre iſt an⸗ 
eordnet. — Seit Pfingſten gaſtirt hierſelbſt die Theatergeſellſchaft des 
Pirektors Hoffmann. Die Vorſtellungen finden im Auring'ſchen 
Sommertheater ſtatt und werden vom Publikum beifällig aufgenommen. 
— Am 27. d. Mts. gab die Kapelle des 37. Regiments aus Poſen im 
Auring'ſchen Garten hierſelbſt ein Konzert. 

A Schneidemühl, 3. Juni. [Kirchliche Wahl. Flucht⸗ 
linie] Die geſtern Abend zur kirchlichen Vorwahl öf fentlich 
anberaumte Verſammlung war nur ſehr mäßig beſucht. Der Grund 
davon war wohl, daß gleichzeitig eine zweite Verſammlung pri⸗ 
vat im vom Bäckermeiſter Technow berufen war. Durch dieſe zweite 
Verſammlung, an welcher ſich vorzugsweiſe Bürger betheiligten, ge⸗ 
wann die erſtere den Charakter einer Sen eee Die Kan⸗ 
didaten, welche ſie zu Kirchenräthen vorſchlug, waren: Bürgermeiſter 


Wolff, der auch der Verſammlung präſidirte, 
beſitzer Erbgut; zu Repräſentanten wurden a 
4 Poſthalter Teßmar, 
ering, Buchbinder Teuffel, Eiſenbahnſekret 
N old, Stationseinnehmer Hartmann, Färberei 
heimer. — Da vorausſichtlich bei der ſte 
unſerer Stadt die Milchſtraße noch eine 

dürfte, beabſichtigt unſer Magiſtrat bei dem Neubau d 
1 uf ca. 12 Meter Breite zu 
widerſtrebt der evangeliſche Schulvorſtand und wird 
die feſtgeſetzte Fluchtlinie bei der königl. Regierung beſchweren. 


CCC 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Der „Oſſervatore Romano“ 
daß ein großer Theil der Katholiken, welche bisher für 9 
Fernhalten von den Angelegenheiten Italiens waren, 
ihre Haltung zu ändern, und iſt überzeugt, daß, um der Aut 
der Kirche angemeſſenen Gehorſam zu leiſten, 

Stand ſetzen müſſe, unverzüglich mit allen Kräften 
Befehlen des Papſtes nachzukommen. 
der Lage, eine erſprießlichere Aktion für das öffentliche 
anzuordnen, ſo lange er blos unerfahrene, 
beſitzt, und wird erſt dann ſich vollkommen freihalten 
wenn er, die Lage ohne andere Sorge als jene 
fahrt der Kirche und Italiens weiſe erwägend, ſeine Entſch 
in einem oder dem anderen Sinne und mit der Gewiß 
faſſen können, daß in allen Fällen die italieniſchen Katho 

nachdrücklichen Ausführung ſeiner Weiſungen bereit an 

Wi 


ls Kandidaten auf 


ts wachſenden Erwei 
bedeutende Straß 


aunes dieſelbe bis au 
; 0 a ſich derſelbe gegen 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 5. Juni, Abends 7 Uhr. 


Die Kommiſſion zur Berathung de 
chen-Vorlage hat den Art. 5 in der Faſſung der Vorl 
nach Ablehnung der Anträge Brüel mit 15 gegen 6 Stimme, 
angenommen, ebenſo hat fie Art. 6 angenommen, alsdann dieß 
Artikel 7 und 8 mit 12 gegen 9 Stimmen abgelehnt. 

Sitzung der Kirchengeſetzkommiſſion. 
der Berathung des § 5 erklärte ſich der „Germania“ zu 
Zedlitz für den Paragraph; übrigens würden er und ſer 
Freunde dem Geſetze nicht zuſtimmen, wenn die Paragr 
unverändert blieben, 5 
ſeien nicht vom Mißtrauen gegen die Regierung diktirt, qondeh 
aus Intereſſe für die Majeſtät des Geſetzes. 
vorgeſchlagenen Dispenſationen 
ten Grund finden, auf promiſſoriſche Eide lege er 
wicht, falls der Eid dem Frieden hinderlich, wolle er di 
ſationsvollmacht der Regierung nicht verweigern, mit Arti 
9 ſei das Geſetz aber unannehmbar. 

Der Kultusminiſter 
penſation des § 2, der 


feine Anträge zu 


kann für alle 


er bedürfe der Die N: 
Biſchofseid beruhe auf dem Verord num 
cht unbeding en ! 


Befolgung der Geſetze und ſtellt einen 8 


Windthorſt erklärt, er wolle überhaupt keine 
Der Friede ſei nur im Einverſtändniß mit 
reichbar, nur die Rückberufung der Biſchöfe ſei ohne Ve 
rung mit dem Papſt möglich. 
Bennigſen en Paragraph fünf anneh 

und dem Frieden dienlich, weil vorausſichtlich auch bei Anm 
des Paragraphen vier nicht alle Biſchöfe zurückkehren wil 
Das Wichtigſte ſei die Anzeige, die man durch die Klau 


§ 1 ſichern müſſe. Bei dem § 7 erklärte der Kultus 


dem Abg. Frantz gegenüber, die Staatspfarrer ſeien im re 
Beſitz von Pfründen und müßten darin geſchützt werden. 
Beſeitigung der betreffenden Beſtimmungen ſei die Situation np 
nicht reif; zu Paragraph 8 erklärte der Miniſter, J 
horſt geforderte Aufhebung des Sperrgeſetzes ſei unmögli 


Vermiſchtes. 


* Die Frage der elektriſchen Eiſenbahn durch die 6 
Friedrichſtraſſe in Berlin, welche bekanntlich von der hieſigen i 
Siemens u. Halske angeregt worden iſt, hat endlich ihren ende, 
Abſchluß gefunden. Die projektirte Pferdebah 
wie wir vorweg bemerken wollen, in jener Straße n! 
Ausführung gen . 

Entſcheidung auf den entſchiedenen Einſpruch, welchen 

i ein t vielen Bewohnern de 
ſtraße bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten in ei 
angebracht hatten, zu Ungunſten der Unternehmer Siemens 
ausgefallen iſt, die ſich übrigens 
inzwiſchen auch nicht ſonderlich um ihr Projekt befü 
Als Hauptgrund für die Ablehnung wird uns der, 
im Allgemeinen, b 
ehren- und Mittelſtraße gelegene 


in Gemeinſchaft 


wie wir neulich 


Breite darbietet. Dieſer Grund wurde bereits 
rojekt einer Pferdebahn durch die Straße von 


ch der Pferdeeiſen 
3 Belle-Alliance-Plak bis zur Koch 
ehemaligen Oranienburger⸗Thor bis zur Weidendamer⸗ 
ken mußte. Wenn nun gleich das Projekt einer elektri 
der Friedrichſtraße geſcheitert iſt, 
derartige Verwendung der Elektrizi N 
von dem Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten 
und bleibt es daher der Firma Sieme 
geeignetere Straßen eine elektriſche 


Seite geltend gmacht, ſo daß ſich bekanntli 
auf die Strecken vom 


ität als öffentliches 


orſe 
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der Fortifikationen während ihn die Kriegervereine im Hoffäger bereits 
bei ſchäumendem Biere hochleben ließen. Im Uebrigen verwandelte ſich 
von Nachmittag an jedes Haus in einen Feſtraum, in welchem der 
feierliche Tag zu Ende „gefeſtet“ wurde. r Kaiſer allerdings hat 
Magdeburg um 4 Uhr wieder verlaſſen. So ungern man ihn frühe 
ſcheiden ſah, jo ſehr freute man fich, daß er jeinen Sohn als Vertreter 
urückgelaſſen hatte. Während unſer Brief nach Belin eilt, verläßt der 
ronprinz das Diner in der Loge und rüſtet A zum Theater. Dar⸗ 
über per Telegraph. Im Uebrigen iſt das Vertrauen in das ſprich⸗ 
wörtliche Kaiſerwetter auch diesmal nicht getäuſcht worden, wenigſtens 
nicht, ſo lange der Kaiſer anweſend war. Kaum hatte er Magdeburg 
verlaſſen, jo 1 5 5 der Regen, wenn auch ſo beſcheiden, daß der Feſt⸗ 
tag in keiner Weiſe geſtört wurde. N 
Als Vervollſtändigung des vorſtehenden Berichtes erhält das „B. 
N noch folgendes Privat⸗Telegramm ſeines Bericht⸗ 
erſtatters: 
In der Loge Ferdinand zur Glückſeligkeit fand das von 4 bis nach 
6 Uhr währende Diner ſtatt. Es waren Vertreter aller Stände und 
Lonfeſſionen geladen. Ober⸗Bürgermeiſter Haſſelbach berührte in feinem 
Toaſt die Verlobung in der kronprinzlichen Fa und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Mit zündender Lebhaftigkeit und packen⸗ 
der Wärme nahm der Kronprinz unmittelbar darauf das Wort. Vor 
Allem dankte er Namens ſeines Vaters, der durch die Trauer, durch 
welche die Familie ſo Bas in berührt worden, gezwungen worden 
ſei, auf dieſen Theil des Feſtes zu verzichten. Man habe ihm heute 
eine Denkmünze überreicht, welche Magdeburg an den Großen Kur⸗ 
fürſten gekettet zeige, er betrachte dies als ein Sinnbild der Verkettung 
der Liebe, welche die Städte ſtets mit dem Herrſcherhauſe verbunden 
babe. Das freudige Ereigniß, die Verlobung ſeines Sohnes ſei er⸗ 5 
wähnt worden nun, er erinnere ſich, daß feine Großmutter, 
die Königin Luiſe, hier in Magdeburg das Größte gethan, 
was eine Regentin für ihr Land thun könne, ſie habe 
ſich vor dem Todfeinde gedemüthigt, Gnade für die 
Stadt zu erbitten. Auch ſeine een en eng wegertochter, ſolle in der 
Liebe zum Volke die höchſte Regenten⸗Tugend erblicken. Dann ſprach 
er, von des neuen Reiches Herrlichkeit und ſchloß mit einem Hoch auf 
Magdeburg. An vielen Stellen ſeiner Rede wurde der Kronprinz durch 
begeiſterte Zurufe unterbrochen. Vor und nach dem Diner verweilte er 
längere Zeit in dem Arbeitszimmer der Loge. Das Feſt im Theater 
war überaus anmuthend und großartig. Die Volkshymne, lebende 
es 26. Regiments mit ſchwerem Trauerflor am linken Arm trug, die Bilder aus Welt de Vergangenheit und Maſſenchöre bildeten den 
apports. Beiden Generalen, dem Oberpräſidenten, dem Ober⸗Bürger⸗ intereſſanten Theil des Programmes. Der Kronprinz iſt um 8 Uhr 
Mmeifter und dem Poltzei⸗Präſidenten reichte der Kaiſer die Hand. Der abgereift, um über Berlin noch heute nach Petersburg zu gehen. Eben 
ronprinz trug ſeine Dragoner⸗Uniform, Prinz Wilhelm die Uniform beginnt der große Bürger⸗Kommers. 
Fh dane leine ate S. Aar dug den lc 
iſenbahn⸗Präſident Redlich geleitete Se. Majeſtät durch das köſtli R i 
1 geihmücte Veſtibul zum vierſpännigen offenen Galawagen, welchen der Landwirthſchaftliches. 
‚A aiſer und der Kronprinz beſtiegen. Den Zug eröffnete der Polizei⸗ 
I Präſident zu Pferde, vor dem kaiſerlichen Wagen ritt ein Spitzreiter, 
zur rechten Wagenſeite der Kommandant zu Pferde. Im zweiten Wa⸗ 
gen fuhren Prinz Wilhelm und Prinz Friedrich Karl, dann kam das 
Gefolge in 21 e en und Extrapoſten. Unter brauſendem, 
Ich ſortwälzendem Hurrah der zu beiden Seiten des Weges hinter den 
alier bildenden Schützen, Senden und Turnern aufgeſtellten 

Nenge ging der Zug durch die Wilhelm: und Ulrichſtraße, durch den 
| teitenweg, die Breite Straße nach dem Domplage, wo ſämmtliche 
Truppen der Garniſon zur Parade aufgeftellt waren. 

Die Formation war in Kompagnie⸗ reſz. Batt.⸗Front⸗Kolonne, unter 
Wegfall der reglementsmäßigen Intervalle, ſo daß ſich dem Auge des 
ZJuſchauers nur eine geſchloſſene Truppenlinie darbot, welche den Platz 
m. ſeiner ganzen Ausdehnung einrahmte und in ihrer Stärke von über 
4000 Mann einen e Eindruck machte. 5 5 
Der Anzug der Truppen war Parade⸗Anzug mit Gepäck, weißen 
Beinkleidern und, wie es bei 90 


eſchrieben, mit entrollten Fa fl. er 
uf der allein noch freigebliebenen halben Weſtſeite des Platzes hatte Pit) der 
A eine zahlreiche Zuſchauermenge, hauptſächlich aus den ebenfalls in 
Mform erſchienenen Reſerve⸗ und Landwehr - Offizieren des Reſere⸗ 72 
bw Her: 
10 


Auf der Weſtſeite ſtanden in 6 Gruppen: 1) die Buchdrucker; 2) die 
Schornſteinfeger und Zichorienarbeiter von Miller und Weichſel; 3) 
die Bäder, Barbiere. Sattler und Handſchuhmacher; 4) die Tiſchler 
und Stuhlmacher; 5) die Maurer; 6) die Zimmerer. Jede Gruppe 
hatte ihr eigenes Muſik⸗Korps. 

Nachdem der Kaifer auf dem Feſtplatz vor dem Rathhauſe vor der 
für ihn beſtimmten Tribüne angefahren und vor dem Thronſeſſel Auf⸗ 
ſtellung genommen hatte, trat der Oberbürgermeiſter Haſſelbach, be⸗ 
. von dem Bürgermeiſter Bötticher und dem Stadtverordneten⸗ 

orſteher Liſtemann und Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten, an die Stufen der Kaiſertribüne, und richtete eine An⸗ 
ſprache an Se. Majeſtät. ! a 
„Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer die Anrede des Oberbürger⸗ 
meiſters erwidert hatte, intonirten die der Kaiſertribüne gegenüber auf⸗ 
1 8 850 Sänger die nachfolgende von C. Hahn gedichtete, vom 
önigl. Muſikdirektor G. Rebling komponirte und dirigirte Feſthymne, 
welche von Blechinſtrumenten begleitet wurde und in welche die 3000 
um das Standbild Otto I. aufgeſtellten Schüler der beiden Gymna⸗ 
a 2 Realſchule und 10 Knabenſchulen mit hellem Jubel ein 
immten: 


Die Jubelfeier in Magdeburg. 
Feſttag. 


4. Juni, Vormittags. 
, Um 6 Uhr Morgens gab das Blaſen des Chorals „Lobe den 
Herrn von den Thürmen der St. Johanniskirche das Signal, daß 
der Kaiſertag angebrochen, und faſt zur ſelben Zeit brachten Extrazüge 
aus allen Theilen der Provinz freudig erregte Schaaren nach der Stadt, 
die den Anblick des allverehrten Landesvaters ſich um keinen Preis 
zutgehen laſſen wollten, und ſo zeigten die Straßen ſchon in aller 
übe ein überaus bewegtes Leben, das ſich von Stunde zu Stunde 
ſteigerte, und gegen 9 Ubr feinen Höhepunks erreichte, als die Schützen⸗ 
gilde in militäriſcher Ordnung in Uniform und mit ihren Büchſen 
dach dem Bahnhof marſchirte, um dort den Ehren⸗ und Sicherheits⸗ 
dienſt zu verſehen. Die Turner thaten ein Gleiches auf dem Domplatz 
und dem Alten Markt: der Anmerſch des Militärs nach dem Dom⸗ 
platz zur Parade erfolgte bald nach 9 Uhr mit klingendem Spiel und 
iegenden Fahnen, und gegen 10 Uhr np die aus 21 Eguipagen be⸗ 
ehende Wagenburg für die erwarteten Höchſten und Hohen Herr⸗ 
J ſchaften auf dem freien Platz vor dem Zentralbahnhofe auf, voran der 
ı fatjerliche mit vier mächtigen Trakehner⸗Rappen beſpannte offene Gala⸗ 
wagen mit Vorreiter, während auf dem Perron des Bahnhofes ſich 
N 
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In Donnerwogen laßt den Strom 
Des Jubelchors ertönen, 
Und alle Glocken hoch vom Dom 
Zum Feſtgeſang erdröhnen! 
Heut' prangt die tauſendjähr'ge Stadt 
In neu verjüngtem Glanze; 
In Feu'r und Blut geſtanden hat 
ie Jungfrau mit dem Kranze. — 
eut' jauchzt die Stadt, daß auf dem Thron 
er Kaiſer Wilhelm thronet, 
In deſſen Schutz Religion 
nd wahre Freiheit wohnet. 
Kein Feind zertrat die grüne Saat, 
Die gold'nen Aehren wogen, 
Der Friede iſt in Dorf und Stadt 
Beglückend eingezogen. 
Wie Ruhm und Ehre Brandenburgs 


ie zum Empfange befohlenen Herren, Ober⸗Präſident von Patow, der 
Ommandirende General der Infanterie v. Blumenthal, und der 
ſtungs⸗Kommandant General⸗Lieutenant von Maſſow, Oberbürger⸗ 
mmeiſter Haſſelbach und Polizei⸗Präſident von Arnim eingefunden 
batten. unkt 10 Uhr verkündeten drei Saluſſchüſſe aus dem Fort 
Nr. 8, daß der farferliche Extrazug die Elbbrücke paſſirt, und weitere 
30 Schuß folgten nacheinander von der Stadtence inte, bis derſelbe in 
die nal einfuhr. In demſelben Augenblicke entfaltete ſich auf 
den Flaggenmaſten aller Feſtungswerke und aller Thore die kaiſerliche 
Kriegsflagge, während bereits ſeit 8 Uhr früh auf allen Kaſernen und 
öffentlichen Gebäuden die 5 wehten. 8 
4. Die Ankunft Sr. Majeftät des Kaijers, des Kronprinzen und der 
königlichen Prinzen und der aktiven Staatsminiſter erfolgte bei herr⸗ 
lüchſtem Wetter. Unendlicher Jubel der auf dem Perron und Vorplatz 
cht gedrängten Menge begrüßten den Kaiſer, aus allen bis in die 
boberſten Stockwerke dicht beſetzten Fenſtern wurden Tücher geſchwenkt. 
Die Generale von Blumenthal und von Maſſow überreichten beim 
Verlaſſen des Salonwagens dem Kaiſer, der die Infanterie⸗Uniform 
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e 
heilt. Klee uns 


roßen Paraden vor Sr. Majeſtät vor- * 
nen und aufgepflanztem Seitengewehr. ſch U 2 


Ni 0 dwehr⸗Bataillons Magdeburg Nr. 36 beſtehend, eing en 


ö eſunden! 
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ſe n gedacht. 
eiten Straße den Wagen verlaſſen hatte, wurde auf das Kommando uldigfeit gethan zu han 
General 4 2 8 Stiehle im Ganzen präſentirt, ſämmtliche 85 b Maulwurfshaufen ausen- 
keorps intonirten den Präſentirmarſch, ſämmtliche Tambourcorps der Wieſen werden daher 
n, wobei durch den Wiederhall von den Gebäuden der Effekt 
1 er an und für fich mächtigen Töne noch verdoppelt wurde. Seine 
N Sichtät der Kaiſer begab ſich zu Fuß auf den rechten Flügel, wo Se. 
wellen; der kommandirende General des IV. Armmeecorps, v. Blu⸗ 
namtbal, und nach Abgabe des Kommandos auch der General⸗Lieute⸗ 
und v. Stiehle Aufſtellung genommen hatte, empfing den Frontrapport 
ieh, ſchritt mit zahlreichem Gefolge die Front der Truppen ab, bei 
em Regiment von Neuem mit dem Präſentirmarſch empfangen. 
Kun, Seine Majeſtät nahm darauf auf der Mitte des Platzes Aufnel⸗ 
ben Das 1. Magdeburgiſche Infanterie » Negiment hatte ſich inzwi⸗ 
Br zum Parademarſch formirt; derſelbe fand in Kompagnie⸗Front 
dt. Es folgten erſtgenanntem Regiment in der oben angegebenen 
Par ſenfolge die übrigen Truppentheile Die Haltung der Truppen . i 
Uta portrefflich; in einer Viertelſtunde hatte auch dieſer Theil des mis | nebenberlaufenden Pagen unter die Menge vertheilt wurde. Auf 
N münchen Schauspiels ſein Ende erreicht. Um Raum zu ſchaffen, 8000 Mark beziffert ſich der Herſtellungspreis dieſes Wagens. 
ten die Truppen nach dem Defiliren im Laufſchritt den Domplatz] Summa umfaßte der Feſtzug 45 Korporationen mit 5000 Mann und 
0 gan „was ſich ohne Stockung vollzog. Nach dem Vorbeimarſch der | 21 Muſikcorps. 


Feſttag die Inſchrift verzeichnet hatten: „Vivat der Leim!“ In 
ſchneeiger Weiße rückten die Konditoren und Fleiſcher aus, in 
ſtrittem Gegenſatz dazu die Schornſteinfeger. Numeriſch am ſtärtſten 
vertreten waren die Zimmerer und die Maſchinenbauer. Die Buch⸗ 
drucker hatten ebenfalls einen Wagen geſtellt; in der Tracht Gutten⸗ 
bergs druckten ſie während der Fahrt ein Feſtgedicht, welches von den 


Ki 
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Abtheilung verſammelte Seine Majeſtät die Stabsoffiziere um | Dem obigen, zum Theil der „Poſt“ entnommenen Berichte reihen 
ben d. Nach re Allerhöchitjeine Zuſcſedenhett über die vorzüg- 15 Ka folgende Mittheilungen vom Korreſpondenten des „B. 
eiſtungen der Truppen aus. 5 agebl. an: 5 5 . 
Ge Unmktelbar nach beendeten Parade begab ſich der Kaiſer mit | _ Ad vocem Mufifcorps! Die modernen Verwandlungskünſtler 
be'ölge in das königliche Palais, wo die zur Cour befohlenen Herren | hätten von ihnen heute lernen können. Denn gegenüber der Muſiker⸗ 
ins verſammelt waren. Die Zahl derſelben war eine nur ſehr be- | Knappheit und der ſtarken Nachfrage traten an jeden einzelnen unter 
migſüntt Außer dem Oberpräſidenten von Patow und deſſen Ober⸗ | ihnen nicht geringe Anforderungen. Ich habe innerhalb einer Stunde 
N. Snalrath Freiherrn Senfft v. Pilſach, dem Regierungspräſſdenten] dieſelben Hautboiſten als königlich preußiſche Pioniere in Uni⸗ 
hürſachwartzkoppen, dem Polizeipräſdenten v. Arnim, den Abtheilungs⸗ | form, als geſetzte Kriegervereinler in Zivil und als behäbige 8 
enten der königlichen ma und dem Oberforſtmeiſter, den | Schlächter in Koſtüm geſehen, eine Fixigkeit, die nichts zu | fü 
10 al = Superintendenten D. Möller und D. Schultze, dem | wünſchen übrig ließ. er Kaiſer ſcheint dieſe Metamorphoſen | pi 
f ntendenten von Magdeburg, Paſtor Hildebrandt, und ebenfalls bemerkt zu haben; wenigſtens wendete er fich, auf die 
des Landkreiſes Oberpfarrer Rogge aus Buckau, waren Muſiker deutend, an den neben ihm ſtehenden Kronprinzen. In der 
ie Spitzen der übrigen Behörden, ſowie Deputationen der | Feſtſtimmung mochte der Kaiſer den Trauerfall vergeſſen haben, der au den 
ehemaligen Gebiete des Erzſtiftes Magdeburg gehörigen Kreiſe | ihn fait fern gehalten hätte und an den die Umſtehenden der Trauer⸗ E 
Ferrenn. Der Kaiſer ließ ſich die ihm perſönlich noch nicht bekannten] flor an feinem rechten Arm gemahnte. Als er in ſeiner Nähe einen 
N — vorſtellen und richtete an einzelne derſelben, namentlich an | Gendarmeriegeneral bemerkte, ſchritt er auf ihn zu und reichte ihm die 
e 
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| der i t erſönlichkeiten, freundliche und huld⸗ | Hand, und als der Hocherfreute bemerkte: „Majeſtät ſehen prächtig 

| Ye Ko om eg 2 m 5 ſich der Saijer wieder auf aus eg 5 15 a — i ln er 
om inzwi die Schulzen un svorſteher der | necken!“ — Aus den Händen des Bürgermeiſter tt 

:.. ae Stu die als Erinnerungszeichen geichlagenen goldenen Medaillen entgegen, 


27, 


ehemaligen Erzſtift Magdeburg gehörigen Ortſchaften nebſt 240 
ervereincn N Kar re 1 10,000 Mitgliedern mit ihren 
ar) aufgeſtellt hatten. Der Kaiſer ſchritt die Front der im offenen 
— 0 aufgeſtellten Vereine ab, überall mit freudigem brauſenden 
ſtab begrüßt. Hierauf beſtſeg der Kaiſer und die höchſten Herr⸗ 
en nebſt hohem Gefolge die bereit ſtehenden Equipagen, um auf 
länzend geſchmückten Feſtſtraße durch die Breiteſtraße und über 
Seiten Weg nach dem Alten Markte ſich zu begeben. Auf bei⸗ 
alſer ten bildeten die Gewerke mit ihren Fahnen und Emblemen 


uf der Oſtſei Breitenweges ſtanden in nachſtehender Reihen⸗ a lebensgefe 

Ds in en neben e 50 Die Schützen, 200 Mann; — 2) | Der Zuſchnitt des alten Magdeburg iſt eben nicht auf hinzuſtrömende 

Hottcher, Korbmacher, Buchbinder, Drechsler und Kammacher; 3) Hunderttauſende berechnet. Daß es ohne ernſtlichen Unfall abging, iſt 

Er und Nagelſchmiede und Stellmacher; 4) die Schuhmacher und als beſonderes Glück zu betrachten. Wo der Marktplatz und der Breite⸗ 

| ape 5) die Arbeiter der Fabrik von Phöbing und König; 6) | Weg . hörte während einer ganzen Stunde jede Be⸗ 
wuiſchned terer, Seiler, Schiffbauer, Fiſcher, Lithographen, Maler und | wegung auf. NEN 

) die Gelbgieket, Schloſſer, a Uhrmacher, an Der Kaiſer begab ſich indeſſen nach der landwirthſchaftlichen Aus⸗ 


N von denen der Avers das Wappen Magdeburgs mit dem „Datum des 
4. Juni 1880 trägt, während die Rückſeite eine . Nachbildung 
1 der im Archiv von Magdeburg aufbewahrten Medaille zeigt, welche 
heute vor 200 Jahren geſchlagen wurde. Als der Kaiſer ſich gegen 
32 wieder entfernte, umdrängte das von den den Sicherheitsdienſt ver- 
ſehenden Turnern, Feuerwehrleuten und Schützen nicht mehr zurückzu⸗ 
haltende Volk ſeinen Wagen in ſo beängſtigender Weiſe, daß die Pferde 
keinen Raum zum Anziehen hatten, und der Kaiſer ſelbſt freundlich zu⸗ 
redend jagte: „Leute, paßt auf — ſonſt werdet Ihr überfahren!“ 
Das Gedränge in den Straßen wurde nunmehr lebensgefährlich. 
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weſſchner; 
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ſich die Arbeiter der Stolberg'ſchen Maſchinenfabrik anſchloſſen.] ſtellung, wo die Ovationen ſich erneuten, und dann zur Beſichtigung 
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ren und ben dem Luftzuge ausgeſetzten Boden der Fall. Auch 
der ſpäte Roggen hat erfrorene Aehren nicht aufzuweiſen und läßt ſo⸗ 
ar, da das fetzt eingetretene fruchtbare Wetter ihm ſehr zu ſtatten 
kommt, auf eine gute Ernte ſchließen. Man trifft jedoch ſpäte Saaten 
nur jelten an, weshalb dieſelben einen Einfluß auszuüben nicht permö⸗ 
gen. Hierbei wollen wir nicht unerwähnt 11 daß einige Beſitzer, 
die ihren erfrorenen Roggen gleich nach dem Froſte haben mähen laſ⸗ 
ſen, doch vielleicht noch eine ziemliche Roggenernte machen können, denn 
ſobald der Roggenhalm ganz kurz abgeſchnitten wird, treibt die Wur⸗ 
el wieder neue Halme, wenn das Land die nöthige Dungkraft hat und 
die Witterung darauf günſtig einwirkt, was in dieſem Jahre zutrifft. 
— Die Betheiligung an der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Brom⸗ 
berg ſeitens der wirſitzer Kreisbewohner war eine recht rege und die 
vielfache Prämürung von Thieren dieſſeitiger Beſitzer beweiſt, daß die 
Landwirthſchaft im Kreiſe ſchon auf einer hohen Kulturſtufe ſteht. Da⸗ 
gegen iſt die Betheiligung an der Gewerbeausſtellung nur gering, da 
die hervorragendſte Beſchäftigung der Kreisbewohner der Betrieb von 
Landwirthſchaft iſt. 


Vermiſchtes. 


* Berlin. Vor wenig Tagen iſt hoch betagt ein Mann hier ge⸗ 
ſtorben, der lange mit Recht als das Haupt der hieſigen 
Halsabſchneider, angeſehen werden konnte. Man nannte ihn, 
wie der „Börſ.⸗Cour.“ ſchreibt, ſeines brandrothen Haares wegen den 
„Rothköpfigen“. Derſelbe pflegte nur Wechſel zu 10 bis 15 pCt. 
Damno, d. h. 40 bis 60 pCt. pro Jahr zu diskontiren und war der 
Schrecken aller Wechſelſchuldner, denen er unbarmherzig Alles fortnahm, 
bis auch der letzte Heller bezahlt war. Er war einer der Gründer der 
„kleinen Wucherbörſe“, die ſich alltäglich um die Mittagszeit am Stadt⸗ 

ericht zu verſammeln pflegte. Der Wucher hatte ihn zum reichen 
Manne gemacht, wenn er auch manchen Strauß mit der Kriminal⸗ 
Polizei zu beſtehen hatte. Er war Beſitzer einer Herrſchaft im Groß⸗ 
herzogthum Poſen geworden. Eines ſchönen Tages meldete er mit 
400,000 Thlr. Paſſiven den Konkurs an und machte ſeinen Gläubigern 
Akkordvorſchläge, die auch acceptirt wurden. — In der Gründerzeit 
wußte er ſich ein reiches Kohlengrubenfeld zu verſchaffen; er gründete 
unter einem hochklingenden Titel eine Aktiengeſellſchaft auf die Kohlen⸗ 
gruben, zog einen herrlichen Gründergewinn von 100,000 Thlr. heraus 
und überließ dann die Geſellſchaft ſpäter ihrem Schickſal, die auch ſehr 
bald fallirte. i 

„Selbſtmord auf Subſkription. England hat ſeit Alters her 
manche Narren beherbergt, die in der Sucht nach originellen Toaten 
auf die tollſten Einfälle geriethen. Einen einzig in feiner Art daſtehen⸗ 
den Fall, der ſelbſt im jetzigen Amerika Senſation machen dürfte, er⸗ 
zählt der „Hamb. Korr.“ unterm 27. November 1789, reſp. in der jetzi⸗ 

en Jubiläumsausgabe: „Das folgende Avertiſſement, welches in 

andzetteln ausgetheilt und heute ſogar in den Zeitungen zu leſen iſt, 
wird vermuthlich das erſte in feiner Art ſein: „Thomas Touchwood, 
dem mit ſeinem Leben nicht weiter gedient iſt, will ſich am Montage, 
den letzten November, auf Subſkription erſchießen. — Da dieſe Art 
einer öffentlichen Unterhaltung ganz neu iſt, ſo hofft er, ſie werde die 
Aufmerkfamkeit und Begünſti ung eines geehrten Publikums verdienen. 
Er wird ſich zweier ſcharf geladener Piſtolen bedienen, und eine durch 
den Unterleib und die andere durch den Kopf abfeuern. Ein Saal in 
Pantonſtreet. am Haymarket, iſt ſehr bequem zu dieſer Expedition ein⸗ 

erichtet. Damen, die früher ſubſkribiren, werden die beiten Sitze er⸗ 

alten, wo ſie die Verzuckungen, Geſichtsverdrehungen, den Todeskampf 
und das Gehirn des Sterbenden auf das Vollkommenſte und Genaueſte 
werden ſehen und beobachten können. Die Thüren zur Sterbebühne 
werden um 8 Uhr eröffnet, und auf den Schlag 9 wird ſich Hr. Touch⸗ 
wood erſchießen. Der Subſkriptionspreis iſt eine halbe Guinee“. — 
Eine ſpätere Notiz aus London meldet, daß die Polizei dieſe „neue Art 
öffentlicher Unterhaltung“ verbot, und ſo mußte denn Herr Touchwood 
feine „Sterbebühne” abſchlagen laſſen und auf das gute Geſchäft ver⸗ 
zichten. Wir wollen nachträglich annehmen, daß ſeine guten Freunde 
ihn rechtzeitig dorthin expedirt haben, wohin er gehörte, ins — Irren⸗ 
haus, oder auch, daß die Ankündigung dieſes b eine Satyre 
war auf die Unſitte des feineren, namentlich auch des Damenpubli⸗ 
kums, welches ſich damals mit beſonderer Neugierde zu den öffentlichen 
Hmrichtungen drängte. 

* [Albertus Maguns⸗ Jubiläum.] Am 15. November d. J. 
ſind ſechs Jahrhunderte verfloſſen ſeit dem Tode des Albertus Mag⸗ 
nus, des einzigen Gelehrten, dem die Nachwelt dauernd den Namen 
des Großen zuerkannt hat. Die „A. A. Ztg.“ ſchreibt nun im Hin⸗ 
blick darauf: Die Feier des 600jährigen Jubiläums iſt eine Ehren⸗ 
pflicht für ganz Deutſchland, als deſſen Licht und Zierde ſchon die Zeit⸗ 

enoſſen ihn prieſen, insbeſondere aber für die Stadr und Erzdiözeſe 
Köln: denn hier hat er am längſten gelebt und gelehrt, hier die mei⸗ 
ſten ſeiner gelehrten Werke geſchrieben, viermal durch das Anſehen, 
welches er bei Fürſten und Völkern genoß, der Stadt und Erzdiözeſe 
den Frieden vermittelt und durch ſeinen Schiedsſpruch blutiger innerer 

ehde ein Ende gemacht, hier hat er länger als in ſeinem Bisthum 

egensburg ſeine biſchöfliche Weihegewalt geübt, ſo daß das Mittel⸗ 
alter ihn auch als Albert von Köln bezeichnete. Nicht umſonſt hat 
ihn Dante in ſeiner göttlichen Komödie gefeiert und Fieſole als Or⸗ 
densbruder uns deſſen Bildniß hinterlaſſen. In Köln liegt ſeine ſterb⸗ 
liche Hülle begraben. Der Magiſtrat von Lauingen, wo Albert der 
Große als Sproſſe des ritterlichen Geſchlechtes das Licht der Welt er⸗ 
blickte, hat im Vertrauen auf die Beihülfe von ganz Deutſchland be⸗ 
ſchloſſen, dieſem größten Sohne feiner Stadt als Denkmal ein Stand⸗ 
bild von Erz zu errichten. Aus dieſen Erwägungen hat ſich im gerech⸗ 
ten Wetteifer in der alten Agrippina aus den angeſehenſten Männern 
der Stadt ein Komite von 33 Mitgliedern gebildet, den Weihbiſchof 
und mehrere ee ee an der Spitze, und außer der Förde⸗ 
rung des beantragten Monuments die ſtylgerechte Herſtellung und 
Ausſchmückung des Altars und der Kapelle, in welchen die Reliquien 
des großen Albertus gegenwärtig in der Andregskirche beigeſetzt find, 
bereits in Angriff genommen, die Abhaltung eines Feſtes der Kölner 
Bürgerſchaft iſt geboten, auch eine achttägige kirchliche Feier in Aus⸗ 
ſicht genommen. 
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Staats⸗ und Polkswirthſchaft. 


Berlin, 4. Juni. Wollbericht.] Ueber das dieswöchent⸗ 
liche Wollgeſchäft in der Zeit vom 27. Mai bis 3. Juni läßt ſich Po⸗ 
itives nicht berichten. In ungewaſchenen Wollen mögen einige hundert 
eniner abgeſetzt fein und zwar zu Preiſen, die ein deutliches Ent⸗ 
egenkommen der Verkäufer erſehen ließen. Viel zur Verkaufsluſt der 
ollinhaber trägt ohne Zweifel die unmittelbare Nähe der Märkte bei, 
vor welchen noch möglichtt viel vom alten Lager abzuſtoßen, eines Jeden 
Beſtreben iſt. Von Schurwollen ſind Kleinigkeiten an die inländiſche 
Fabrikantenkundſchaft begeben, doch laſſen ſich Preiſe eben wegen des 
eringen Quantums kaum fixiren, find aber entſchieden zu Gunſten der 
äufer. Im Kontraktgeſchäft blieb es leblos und dürfte fich daſſelbe 
erſt reger entwickeln, wenn die größeren ſchleſiſchen Märkte und die 
dort bezahlten Preiſe einen greifbaren Anhalt über den Werthſtand 
geben. In Berichten aus Schleſien wird ein Auffchlag von 4—6 Thlr. 
auf vorfährige Kontraktpreiſe gemeldet, doch it hierbei zu berückſichti⸗ 
gen, daß letztere im vergangenen Jahre niedrig und weſentlich billi⸗ 
r als die Marktpreiſe waren; Produzenten leſen aber nur von einem 
Werthaufſchlag und ſtellen danach ihre Forderungen, welche zu be⸗ 

willigen Handler nicht geneigt find. Bü 
4 Rengio-Bonfe, Verlooſung vom 1. Mat 1880. 
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No. 3188 9304 18860 28498 33492 33 928 57380 67904 71930 
82617 89630 97862 98351 à 200 Frks. 

No. 368 550 616 987 1094 125 167 499 577 752 2296 426 514 
3168 332 745 4248 340 885 5347 915 6801 7406 707 8362 514 
881 9070 75 100 144 908 10160 595 982 11120 192 351 972 ( 
12223 279 342 382 622 655 779 840 845 920 925 927 990 14111 130 
135 170 180 367 669 15493 547 576 654 769 879 16049 207 407 
436 515 708 799 902 17224 730 18106 19053 547 578 750 20484 
911 21244 252 443 459 539 586 22008 165 460 695 802 22970 193 
23236 272 371 435 448 524 729 790 877 24045 294 341 517 837 
25164 168 327 26243 370 510 27001 888 932 28738 912 29364 41 
582 669 743 970 30455 888 31088 106 280 525 801 32150 
33122 515 663 689 853 941 34656 660 710 35097 102 643 674 
36311 489 552 682 773 37047 90 627 649 678 38119 181 247 
442 506 562 654 657 765 785 918 39123 246 270 291 462 731 
934 40091 534 578 880 41317 320 395 748 864 42371 935 
43625 906 44164 222 940 981 45628 983 46003 275 407 566 
851 875 961 47028 176 953 48022 69 193 497 481 770 50034 62 
210 265 282 325 51020 153 332 629 647 52126 413 860 872 53521 
728 747 54041 145 306 473 567 585 602 624 790 923 992 55163 
885 901 56200 432 678 698 871 57359 461 678 742 786 800 887 
920 58413 465 469 535 570 591 608 994 59438 468 629 60189 253 
434 893 61069 222 457 485 913 935 62752 839 852 895 63110 270 
315 502 558 606 680 735 827 946 956 971 64179 576 679 812 
65503 775 903 979 66243 286 583 588 797 67246 428 569 721 737 
68008 367 563 642 69033 41 426 860 70138 264 299 411 672 755 
780 940 71011 38 256 359 371 722 957 72511 519 538 73058 146 
162 293 389 523 794 74225 261 310 365 522 568 729 887 75259 
284 442 741 868 76176 324 511 658 866 926 77138 308 400 462 
542 649 927 78719 79106 241 301 605 745 80075 244 262 550 858 
874 81258 430 830 842 928 82015 33 513 843 84113 794 85481 968 
86023 183 263 361 503 611 738 834 936 87034 422 918 88447 824 
89121 219 716 90110 125 630 710 91062 404 720 934 949 92230 
639 93315 592 950 94299 546 730 95150 161 166 372 455 638 
96134 953 97392 992 98082 99069 422 543 780 100127 
467 471 577 605 680 766 781 101554 777 102148 316 487 
836 103079 295 327 351 435 677 690 104056 57 305 775 
105295 106250 433 912 107115 413 561 923 963 108150 
582 598 697 712 969 à 120 Frks. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Deutſche 1 Herausgegeben von Jul. Lohmeyer. 
Künſtleriſcher, Leiter Oscar Pletſch. Verlag von Alphons 
Dürr, Leipzig. Das foeben erſchienene Funi heft (Band 16, 
at 3) enthält: Ein Licht in dunkler Gaſſe, von U. v Vinke, mit 
riginal⸗Zeichnungen von K. Weigand. Adrian Ludwig Richter, 
von W. H. Riehl (Schluß) mit Zeichnungen von Ludwig Rich⸗ 
ter. Deutſche Kaiſerbilder von Fedor v. Köppen (Schluß), mit 
DriginaleZeichnungen von W. Friedrich. Herzlieb und der Ziegen⸗ 
bock. Märchen von Werner Hahn, mit Original⸗Zeichnungen von 
Jul. Kleinmichel. Schweizer Sagen, erzählt von Adolf Frey. 
Gedichte, Sprüche, Räthſel und Knackmandeln von Felix Dahn, 
Friedr. Güll, Robert Löwicke, Julius Lohmeyer u. 
A., mit Zeichnungen von J. Schnorr v. Carolsfeld, E. Haſſe 
u. A. (Preis des Heftes 1. Mark.) Se ; t 
»Lenaus ſämmtliche Werke mit einer biographiſchen Ein⸗ 
leitung von Anaſtaſius Grün. Neue wohlfeile Oktav⸗Ausgabe 
in 2 Bänden. M. 4. — In 1 eleganten Leinenband M. 5. 50 Pf 
In höchſt elegantem Liebhaberband M. 6. — Mit beſonderer Freude 
machen wir unſere Leſer auf die ſoeben bei J. G. Cotta in Stutt⸗ 
gart erſchienene neue Auflage von Nicolaus Lenaus ſämmtlichen 
Werken aufmerkſam, die in 2 Bänden in ſehr geſchmackvoller und hand⸗ 
licher Ausſtattung zu dem wirklich überaus wohlfeilen Preiſe von M. 
4. — vorliegt. Der erſte Band umfaßt die Gedichte genau nach jener 
ſinnvollen Anordnung, die ihnen Lenau ſelbſt verliehen hat und die 
dieſen zarten und duftigen Schöpfungen in ihrer Geſammtheit den 
Charakter eines einheitlichen Kunſtwerkes gewährt — unendlich mannig⸗ 
faltig und doch wieder harmoniſch zuſammenklingend. Der zweite 
Band enthält dann vor allem die großen, Blanc b fer Dichtungen, 
Fauſt, Savonarola und die Albigenſer, die gleich bei ihrem Erſcheinen 
die Geiſter ſo gewaltig, erregten und zu mmer erneuter Betrachtung 
auffordern. Eine treffliche Einleitung bildet die Biographie Lenaus, 
die der edle Anaſtaſius Grün wen'ge Jahre nach dem Hinſcheiden des 
Freundes der erſten Auflage voranſetzte. Dieſe Schilderung des un⸗ 
glücklichen Dichterlebens iſt erfüllt von Wärme und Klarheit, ein 
Muſter einer zugleich gerechten und wohlwollenden Darſtellung. Da⸗ 
bei ſt ſie in der neuen Auflage durch die Reſultate der inzwiſchen ans 
Licht getretenen Publikationen über Lenaus Lebens⸗ und Bildungs⸗ 
gang gewiſſenhaft vermehrt, aber doch fo, daß der urſprüngliche künſt⸗ 
leriſche Eindruck des Lebensbildes in keiner Weiſe geſchädigt wird. 
Und ſo iſt durch dieſe neue wohlfeile Ausgabe den weiteſten Kreiſen 
eine reiche Quelle des reinſten geiſtigen Genuſſes eröffnet, zu der in 
Stunden der Weihe und n jeder gm zurücktehren wird. 
Deutſches Familienblatt. Vierteljährlich M. 1,60. — 
In Heften zu 50 Pf. Verlag von J. H. Schorer in Berlin. Die 
beiden letzten uns zugegangenen Nummern 19 und 20 enthalten außer 
den Fortſetzungen der beiden Romane von Hopfen und Ried wie⸗ 
dir eine Fülle des intereſſanteſten Leſeſtoffs. Unter anderen erwähnen 
wir eine reizende, fein e Erzählung „Die Großeltern“ von 
Karl Böttcher nach Alphonſe Daudet. Ein wahres Kabinetſtück! 
Ferner einen Aufſatz von Rob. Waldmüller⸗Duboc über eine faſt ver⸗ 
geſſene fürſtliche Bühnendichterin, die Prinzeſſin Amalie von Sachſen. 
— Briefe an Freunde und Freundinnen der deutſchen Reichspoſt und 
Telegraphie. — Von dem e Paſſionsſpiel. Von L. gu 
la latin. — Bilder von der Fiſcherei⸗Ausſtellung zu Berlin. Von A. 
Woldt. Mit Abbildungen. — Inhalt der Plauderecke: Chie und Gra⸗ 
gie Von Elife Polko. — Die Rieſen und die Zwerge. — Der Blei⸗ 
eller in Bremen. — Majeſtät, Magnificenz und Excellenz. — Da ging 


es heiß her! — Phyſtognomiſche Studie von Albrecht Dürer. Mit 
an — Gedanken und Einfälle. — Büchertiſch. — Röſſelſprung. 
— Der Sonnabend einer Hausfrau. — Die Prometheusſage der Sa⸗ 


moa⸗Inſulaner. — Mikroskopiſches. — Hohe Schultern. — Marietta. 
— Friedrich der Große und ſein Kapellmeiſter Graun. — Pumpernickel. 
— Räthſel. — Die Bilder des Deutſchen Familienblatts ſind auch 
diesn al wie immer vorzüglich; die Entenidylle von Jutz iſt geradezu 
ein Meiſterwerk der Holzſchneidekunſt. — Wir können unſern Leſern 
und Leſerinnen ein Abonnement auf dies gediegene Blatt aufs 
Wärmſte empfehlen, umſomehr als der Preis ein ſo billiger iſt. 


Brief ſaſten. 
Ein Abonnent. Wollen Sie gütigſt Nr. 377, Mittagsausgabe 
vom 2. Juni, nachleſen! 


Verantwortlicher Redakteur: Hi. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 25. Mai bis 5. Juni 1880 wurden angemeldet: 
Aufgebote. 


Arbeiter Peter Woſingki mit Franziska Rybacka, Mützenmacher 
Gerſon Kierſch mit Male Perl, Kutſcher Mactin Skorwider mit Su⸗ 
fanna Better, Wirthſchafts⸗Inſpektor Ignatz von Radziejewski mit 
Stephanie Sobecka. 


5 5 Eheſchließungen. ; 8 nt 
Tiſchler Vinzent Grocholski mit Marianna Przymiczna, Lieuteng 
der Reſerve, Stephan Graf von Facki mit Fräulein v. Mierz naft, 
Kaufmann Magnus Döblin mit Thereſe Wolff, Barbier Joſeph CO 
becki mit Pelagia Balwinska, Bilderhändler Stephan Antkowial m 
Marianna Perkowska, Kaufmann Rudolph Lippmann mit Ling Son 
Schuhmacher Melchior Krauſe mit Michalina  Dlejniczal, Ag 
Iſidor Platſchek mit Ernſtine Warſchauer, Tiſchler Stephan Zygle 
mit Marie Sokolowska. 


>>. Geburten. — 

Ein Sohn: Arb. Joh. Kaczmarek, Kupferſchm. Moritz in 
Feldw. Reinhold Sommer, Schuhm. Martin Adamski, Schleifer u 
Karge, Böttcher Stanislaus Piaſecki, Arbeiter Michael Perzewski, F. 
beiter Anton Gerwaſik, Schuhmacher Anton Rutkowski, Wittwe d 
prakt. Arzt Dr. Anton Batkowski, Kaufmann Siegmund Knopf, * 
ſchaffner Erdmann Schierſch, Fleiſcher Valentin Borkowski. — Ei 


Tochter: Händler Moritz Cohn, Schiffseigner Julius Her ur 
Büreaudiener Gottlieb Hoffmann, unverehl. B. Schneider tor 5 


Schilling, Zimmergeſelle Nepomucen Jankowski, Faktor Hermann Ro li 
baum, Schiffseigner Adam Krüger, Maurer Una Woßziechon e 
Tiſchlermſtr. Julius Schubert, Friſeur Valentin Szulczewski, Arber 0 
Franz Nawroſſi, Schuhmachermſtr. Carl Hey, Balletmeiſter Ado hi 
von Lipinski, Haushälter Joſeph Bartkowiak, Arbeiter Ernſt meer 
Kaufmann Iſaak Smoſchewer, Arbeiter Johann Tylki, Schnei ni 
Auguſt Koether, r BEI Dydieki, Korpsälteſten Fra er 
Meinecke, Buchdruckereibeſitzer Emil Röſtel, Schuhmacher Franz 1 1 
Zwillinge, 1 Sohn 1 Tochter, Oberpräſ.⸗Nanzlei⸗Vorſteher Harku 


2 Töchter. 
vr Sterbefälle. ine Weß 
Paul Kunſt 2 J., Maurer Heinrich Schulz 23 J., Florentine Ha? 
2 J., Marie Bogarska 14 J., Wladyslawa Lewandowska 4 J. 2 
dyslaus Jeſianowski 1 J., Joſeſg Michalak 10 F., Hedwig Becker I N. 


Steueraufſeherfrau Johanna Wittke 50 F., Helene Cruſius 13. J. 
Fee Handke 41 J., Balletmeiſterfrau Stanisl. v. Li insle 
30 J., Marie i 


Buſzkiewicz 1 J., Schloſſer Rob. Wilke 25 J., Maur 
Hermann Obſt 30% J., Wwe. Eliſabeth Baldamus 80 J. Ro 1 
Klapka 1 J., Korbmacherfrau Sophie Wiedner 58 J., Doktor SCAN An 
phanie Remigna Bartkowska geb. v. Swiderska 244 Jahre, 2 0 
Magdalena Olejniczak 60 Jahre, Carl Loban 3 Jahre, Stanis 9 
Goſtorowski 14 Jahr, Steinſetzer S Bartſch 403 Jahre, b 85 
beiter Johann Staſik 50 Jahre, Sattlermeiſter Salomon Bran 
Jahre, Wittwe Julianna Gallwitz 72 Jahre, Privatichreiber Ro 
Salewski 44 Jahre, Marie Andrzejewska 5 Monate, Theophil No, 
czak 10 Wochen, Alma Herforth 3 Tage, Johann Gramdzinski 10 f, 
Todtgeburt, Veronikg Wojciechowska 5 Monate, Victor Wozniat Wo⸗ 
Sophie Paterka 3 Monate, Wladyslaus Rogner 1 Tag, Johan er 4 
ſewiez 14 Wochen, Stanislaus Ganzte 10 Wochen, Bertha Petra, 
Monate, Martha Zbieranski 8 Wochen, Todtgeburt, Stanislaus wels | 
golski 4 Monate, Wladislawa Cywinska 16 Tage, Helene Krull W. 


6 Wochen, Stanislaus Frackowiak 4 Wochen, Margarethe Türk 
PPT 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht 


; £ it 
HM. Poſen, 5. Juni. Auf die Dürre der letzten Woche, 
endlich ſeit mehreren Tagen ſtarker anhaltender Regen gefolgt, MT 


energiſche Hauſſebewegung geltend, welche baſirt auf der nord“ 
lichen Mißernte und einem großen Mangel an Roggen. Der di b. 
hinderte eine beſſere Verſorgung der deutſchen Märkte, weil untere | 
ladungen aus Rußland und Polen tranſito nach dem Auslande, "yieiet 
früheren e beſſere Verwendung fanden. Une uch N 
Verhältniſſen leidet nicht nur der deutſche Handel, ſondern and nun 
erheblich die inländiſche Mühleninduſtrie. Zudem iſt Deungchſſen A 
mehr gezwungen, die ruſſiſchen Reſtbeſtände zu hohen Pr di 
kaufen und nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß Rußland uns . 
nächſten Donate die Preiſe diktiren wird. Alſo nicht nur Hunger 
Speſen zahlt der deutſche Konſument, ſondern noch dazu ſoſtſtopn en b 
nothpreiſe, und dies zu einer Zeit, in welcher der deutſche = Wan I: 
von den hohen Preiſen gar keinen Vortheil wegen Mangel 6 \ 
ziehen kann. 5 2 . von g 
An unſerem Markte iſt für Roggen eine Steigerung auger, 
12 Mk. zu verzeichnen, welche indeß nicht im Stande war, n Höf De 
Waare heranzuziehen. Käufer ſind außer hieſigen Konſumente me. SD | 
aus der Provinz und der Lauſitz zur Verſorgung des Kon ſert 
Preiſe in Sachſen haben ſich erſt in den letzten Tagen abe Salt 
Abladungen dorthin ſind ebenfalls erfolgt. Man zahlte zu 
186—194 ME. pr. 1000 Klar. hlt w 
Weizen beſſer bezahlt, doch genügend offerirt. Bez 
212—228 Mk. pr. 1000 Klgr. N gt 
Gerſte in feiner Waare begehrt, erzielte 152—165 DM | 
8 0 f 8 g begehrt und ſchwach offerirt. Zu notiren iſt a 
pr. Klgr. 8 \ 
Lupinen geſucht, wurden mit 83—100 Ml. bezahlt rend Beit 
Spiritus drückte ſich hier weſentlich im Preiſe, wü ang 
wenig Veränderungen meldete. Die Ankündigungen 3 
Hauſſeengagement zur Realiſation. Die Tendenz wur ab enom en. 
nachdem das gekündigte Quantum für breslauer Rechnung wlan Aal 
und nach Breslau gland wurde. Schließlich ſandte Bm 2 29 % 
den e 


\ 


Kaufordres per Juni. welche leicht Erledigung fanden, c 
bleibt es, wie gewöhnlich um dieſe Zeit, recht ſtill. A Zulubve ue 
fabrikanten fehlt es an Ordres. Andererſeits haben die 6 and pon 
änzlich aufgehört und es dürfte unſer günſtiger Prel Jager men 
Berlin Aufträge ermöglichen. Das kleine berliner ch genonhh⸗ 
2 Millionen Liter wird vom Konſum wohl erſt in Anſerchlillion vor 
werden, nachdem ein Theil des hieſigen Lagers von 3 age 
ſorbirt iſt. Gewöhnlich erfolgt eine Abnahme des bielig 
Ende Juli nicht. Man zahlte für Juni 62,66 mib 
63,2—62,3-—62,5, Auguſt 63,6—62,9—63,1, Septe 
Oktober 57.5. 


Subniſſonen, Derkäufe, Kiitationen, a 


Proviantamt, hier: 9,/VI. 10 Uhr. Kleie un 


— en 0 n. 
) Im Inſeratentheile unſerer Zeitung nicht enthalten. 


I 
\ 


| Waferwerk Poſen. 


Die zum Neubau einer Futter 
Auer und zweier Filterbaſſins auf 
dem Grundſtücke der Gas: und BR 
Wasserwerke bierſelbſt, Graben Nr. Wa 
10 erforderlichen f , 
. Erde und Maurerarbeiten, EN 
2. Maurermaterial, darunter ppr.| [6 
86 Cbm. Ziegelſchlag, 
5 Mlle. Verblendklinker, 


krumme Klinker, 
493 „ Thonſteine I. Kl., 
1110 To. Cement, 
4 80 Hl. hydrauliſcher Kalk, 


0 
1 


Bankgeschäft 
Berlin W., Markgrafen-Sirasse Mo. 35, I. Etage, (CowonsCasse und Wechsel 


Stube parterre.) 


” 


544 Com. jcharfer Mauerſand. MS 7 8 5 Disconto, — (grössere Tratten auf erste Bankfirmen discontiren wir unter 

3 Chm. Granitwerkſteine, 5 An- und Verkauf 75 kation Eifer, 1 £ Banksatz franco Provision. Es ee 
* 3 a aa 25 S a | Provision : __6onto-Corrent-Verkehr, — Tratten-Domieilirung. (% Proc.) 
s „ober grobe Feld) Steine. a ein nung börsengängiger Effecten mit den höchstmöglichsten Beträgen 
. Zimmerarbeiten incl. Material Prompte und ooulante Ausführung aller Belehnung DABLMDE en Beträgen 
in Wege der Submiſſion ver⸗ Börsen-Geschäfte Zehntel Procent D Zu coulanten Conditionen. 


gegen übliche Deckung, die wir auf's Coulanteste 


ben werden. 
5 normiren, 


ie Submiſſionsbedingungen lie⸗ 
im Bureau der Waſſer werke, 
aben Nr. 10, zur Einſicht aus, 
selbt auch die Anſchläge zur Aus⸗ BW 
Wan der Preiſe gegen Erſtattung. BE 
e Kopialien in Empfang genom⸗ 
N. werden können. 2 
be Submiffionsofferten find ver⸗ 


- Gebühren zu ersetzen sind. 
Einzahlungen für uns übermitteln uns alle Reichsbankstellen spesenfrel. 


Rath und Auskunft 


über alle an der hiesigen und an den auswärtigen Börsen gehandelte Effecten. 


elt und mit entſprechender Auf- 
git verſehen bis zum 16, Juni 
. echmittags 5 Uhr im Büreau 
Ai Waſſerwerke einzureichen, wo⸗ 
Mt fie im Beiſein der etwa er 


K Submittenten eröffnet 


Unser „Börsen-Wochenbericht“, sowie unser „täglicher Coursbericht über Zeit- und Prämien- 
SCH KISSE® wid unsern geehrten Kunden regelmässig (gratis) übersandt und steht Interessenten zur Verfügung. 


n. 1 5 ; : 5 ä 
N die Wahl unter den Submitten⸗ B ai . er RN ET TER 
A lebt vorbehalten; ebenfo be. Neuer sehmwöchentlicher Zu kaufen geſucht ERBE „ 55 — 


in die Direktion ſich das Recht 
0 ii von der Ertheilung des Zu: 
dias Abrand zu nehmen. 

I Bofen, den 5. Juni 1880. 


1 Die Direktion 
91 der Waſſerwerke. 
Handelsregiſter. 


Wader Procurenregiſtec iſt unter 


Handels-Kursus für Damen 


beginnt den 14. Juni 1880. 
Prof. Szafarklewioz, Poſen, 
Breslauerſtraße 9. 


Bekanntmachung. 


Wegen Aufgabe der Pacht ſoll 
mein lebendes und todtes Inven⸗ 
tarium meiſtbietend verkauft werden, 
und; x 


d zwar: 

16 Pferde, 16 Kühe, 10 
Stück Zungvieh, 9 Külber, 
600 Schafe, 1 Brilſchke, 
1Halbverdeck, 2 Süemaſchinen, 
1 Breſchmaſchine mit Goepel, 
6 Ackerwagen nebſt Zubehör, 
lüge, Eggen, Walzen, 
Grubber elt. 


mit 3000 Thlr. Anzahlung ein 
kleineres Gut, Kruggrundſtück oder 
Mühlengrundſtück. 

Off. unter N. K. 100 poſtl. Poſen. 


Ein Vorwerk, 


beſteh. aus 430 Morg. meiſtentheils 
Weizenb, unw. Mogilno, 1 St. v. 
d. B., auch z. Zuckerrübenb. geeig⸗ 
net, welch, von 2 Grundſt. und 1 
Krugwirthſch. zuſammengeſ. iſt und 
auf welch ſich ſchönes Invent. und 
hübſchſt. Ausſaat befindet, ſoll ganz 
oder theilw. unter ſehr günſtigen 
Bedingungen billig verkauft werden. 
Krug bringt 450 Mk. jährl. prae- 
numerando Pacht. 
Anzahlung wenig. 5 
Offert. mit der Chiffre M. 0.300 
poſtl. Mogilno abzugeben. 
Eine Boliere (Prachtexemplar) 
auch zum Niſten, iſt billig zu verk. 


Veltausiteltung in Sydney 
Auſtralien). 


Der exfte Preis für Gras- u. Gelreidemähemaſchinen u. lüge. 
Den Breslauer Maſchinenmarkt 
am 8., 9. und 10. Juni 


werden wir mit folgenden 1 beſchicken: 5 
1 ferdekraft, welche jetzt weltberühmt geworden iſt durch ihre höchſt F 
Lo comobile, ſolide Konſtrultion, ſehr bedeutende Leiſtungsfähigkeit und rohe 


> E 8 e 
Feuerungserſparniß, weil an allen unjeren Locomobilen die Cylinder i 
Dampfkammer angebracht find. Re 


57 S der das Korn marktfertig liefernd, zeichnen fi 
Dampfdreſchmaſchinen, durch große Ceiftungsfähigfeiten, Nendruſch 8 
ſchöne Sortirung, leichte Zugänglichkeit aller arbeitenden Theile ꝛc. ganz beſonders aus. 


nregiſters — ſeiner Ehefrau 
Y Kuttner, geb. Hirſchberg, 
an Mähemaſchinen is Jer een de ee . 
RX Das lebende Inventar wird am St. Martin 54 1. Etage g ät, Zuverläſſigkeit, ſchönen Schnitt, leichte Zugkraft welt⸗ 
| zaonkursperfahren, N ae Geo Tante berühmt geworden 


ura ertheilt hat. 
8 = " — 72 2 — - 
„ontunsoerfabten über Da] das tobte Sram am div. Kuchen und Gektänfe empfiehlt Paragon - Gras: und kombinirte Gras: und 


| 2 zufolge Verfügung von 

Je eingetragen, daß der Kaufmann 
iger Kuttner zu Poſen für ſein 
85 Handelsgeſchäft in Firma 

U + 

| ofen, den 5. Juni 1880. 


Kuttner — Nr. 1012 des 
| en : 
AJonigl. Amtsgericht. 


f : die Konditorei Gr. Gerberſtr. 41. ” : i : E 
eymann zu Poſen wird, 18. Juni, 5 Getreidemä eitta chi jetzt allgemein als die beiten, leicht⸗ 

in : f 8 olifander Trumeaux und Gas- , nen, ©; 12, Die „beiten, leicht: 
e 880 genen a a don fg en Nux ö net: ih bei läſſigen anerkannt. j + gängigiten und unbedingt zuver⸗ 


AN ASHergleich durch rechtskräftigen D. Groß⸗Kroſſingen b. Boruſchin, A. Spiro 5 7 5 5 
up von 22 Mai 1880 befänge “ den J. Jun 1890 . 31 Schleifmaſchinen für Mähemaſchinenmeſſer ic. de. 


duch aufgehoben A. Mass. m 1 Out von den Richard Hornsby t Sons Limited = 
E 


mahme der vom Verwalter Dom. Ehludowo und Sieroslaw 
Mittwoch, den 9. Juni d. J., 40 h zn haben im Milan Gr m Engl > 
antham. England. 


lin Schlußrechnung wird eine Lit. 10 Pf. zu haben im Milchkeller 
Vormittags 8 Uhr, 
Während der Dauer der Ausſtellung wird unſer Herr Ben]. K. Morton auf dem Ausſtellungs⸗ 


Jen berderſammlung auf Markt: u. Schulſtr.⸗Ecke. Auch wird 
UI + FAR, 2 2 t. 7 
N 2l. 3 um 1880, werde ich in meinem Geſchäftslokale 3 
zu Oſtrowo, Breslauerſtraße Nr. 40, platze jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 
Stand am Ständehauſe. 


Vormittage 11 Uhr, 97 Contobücher Keißſchienen und Dreiehe von | 
N. N EINE 


„Ag unterzeichneten Amts Ge- Hartgummi, Aniverſal⸗Zirkel, 
1 8 verſchiedener Größe gegen baare 
ehme) in Westfalen. 1. October. 


theilung IV anberaumt. Lampions und Ballons 
Zahlung öffentlich verſteigern. 
0 
Naturwarme kohlensaure Thermalsoolb er; 


Neu, den 5. Juni 1880 
nigl. Amtsgericht. empfehlt a 
„ 8 5. Seelenggt 8 41 SR 7 70 Soolquellen; 

he Ahr ich im Auktions⸗ Li 10. ınst-. Gas- und Wellenhäder; Gradirluft: bewährt N / i 
5 abelegenen, im l 10 Uhr werde ich 5 N Liſſaboner Kartoffeln, vorzüg⸗ Rheuriz 1:;7 1 Nervenleiden, Hautschwäche, Anämie 0 ee e S 
1 nen Ser Be bears it m 3 eefchiebene lichen a n He r lachs, feinſte voller gicsser Kurpark. Vortreffliche Kurmusik. Kurhaus mit Lesezimmer und Gesellschz‘tssälen. 
I One elmsſtraße Nr. 32, Sy echllundern empfiehlt Neue Wandelbahn, Comfortable Wohnungen zu jedem Preise. Gebirgige Umgebung. Direkte Bahn- 
7 


tation d. Cöln-Mindener, 


Kierey Hayn der Hanngyerscl 

? 1 . 3 annoverschen u. d. 

1 Abtheilung IV. Gerichtsvollzieher in Oſtrowo. Breslauerſtraße 225 Löhne - Vienenburger 
er Gerichtsſchreiber. nnn, Papier- Schreib: u. Zeichenutenſilien⸗ Eisenbahn. 


Auktion. 


runk. Handlung. 
ö denelhdendige Subhaltation des Am 7. Juni er. Vorm. Extraftine Maljrs⸗Heringe, 


9 nen, dem Eigenthümer 


ändner daſelbſt gehörigen Möbel und 4 Mille Cigarren öf⸗ verbindungen. Bequeme Ausflüge nach dem Weserthale und d ; j 
Ni, 1 gen] :- Hl eiſtbietend verkaufen. = € g serthale und dem Teutoburger Walde. Näheres durch 
9 3 fentlich meif 110 auf 8. Samter Jr. die Königliche Bade-Verwaltung. 

Var, 10 . 


Von dem hier ſo beliebt gewor⸗ 


10 Bafenmäher Schleswig⸗Holſteiniſche 


ler) und am 30. Juli d. J., Erz 


lung zu verkaufen. 7 
Aussaat 20 Ctr. Raps, 56 Ctnr. 


Hauptgewinne der 5. Klaſſe: 
Weizen und Roggen, 6 Ctr. Erbſen, 


8 > * 
Poſen, Neueſtr. 4. 1 Mobiliar, Werth 3500 M. 1 Mobiliar, Werth 1380 M. 1 


EEE BE Be a NT EFT 
Looſe zur Bromberger Gewerbe⸗ 


jeder Art laſſe ich nach wie vor in 
meiner Werkſtatt ſchnell und ſauber 


enen 

. ud 10 Uhr, hier im Gerichts⸗ U 8 KA EM ‚andes: d * j g lu igen Leim 

ut außelesten Termine werden Zu 5 erk aufen leneſter 1 an en tie für Flüſf ger Haushaltungen 
R ö ſtabboben. 25 8 A 8 Ati 2 31 n 3 ſempfing die erwartete neue Sendung 
if Wn | t, den 4. Juni 1880. ein Vorwerk, 2 Meilen von Poſen, aon Tu ion hülfsbedürftiger Schleswig⸗ und empfiehlt à Flaſche 50 Pig 
Ds Rx Amtsgericht. in der Nähe dreier Städte, mit R Holſteiniſ cher Invalide d Laasch 30 Pig. = 
4 Rosen, den 5. Suni 1880. |202 Morgen Areal, durchweg Wei. mit J An Sofeph Baſch in Poſen 
en ende n 5. Jun Ijzenboden, mit guten Gebäuden und unbemittelter Kranken. Markt 39 1 
1. Creuzburger ſämmtl. lebendem und todtem In⸗ 25,000 Loos d a SSS 
1 RR iſenbahn ventar, worauf 4600 Thlr. Bank⸗ ggg . oſe und 6250 Gewinne. Su bi N 8 ) 
70 5. d. 18 * 800 eig iſt 1 55 ae a empfiehlt Zi N > Kl = 9 3 N ft: Un 
| 0 0 r. bei 2 Thlr. Anzah⸗ Oe N 7 
e 5 e Moritz Brandt, Ziehung der 5. Klaſſe am 9. Juni 1880. Galanterie⸗ Arbeiten 
en N 
ab⸗ 


10 Etr. Gerſte, 28 Ctr. Hafer, 90 Phaößton, Werth 1000 Gew. Sofa, Stühle, Sofatiſch, Werth anfertigen. 


M. 2 i 
dor Ctr. Kartoffeln ꝛc. Ausſtellung find & 1 M. bei Oscar à 750 M., 1 Pianoforte, Werth 720 M., Gew., Pianoforte, Wert 
va Näheres durch Stanislaus von Conrad, Breslauerſtr. 31, zu haben. à 720 M. 1 Pianoforte, Werth 720 M., 2 Gew., Kryſtall Tafelſervice R. Hayn, 
„ Reer, Güter⸗Agent. Poſen, Zie⸗ 485 0 


Papierholg. und Buchbinderei, 
Breslauerſtraße 22 a. d. Bergſtraße. 


Von kräftiger Hausmannskoſt 
können noch mehrere Portionen 2 
50 Pf. abgegeben werden: Wittwe 
Cords, 0 bdorfſtraße 15, I. Auch 
iſt daſelbſt 1 Zimmer und Kabinet 


möblirt zu verm. 
2 Knaben erhalten p. 1. Juli cr. 


ute Penſion St. Martinſtraße 3 
Treppen rechts. Babe "3, 
Tr N EEE 
Montag und Dienftag von 3 
bis 4 Uhr Impfung mi 
der Lymphe. Ur 


Werth & en 
d | genitrape 17. Oscar Conr ad, Kauflooſe & 9 Mark find zu haben in der Exped. 
N 5 u Tüäſchner und Sattlermeiſter, d. Poſ. Ztg. 7 


Poſen, Breslauerſtr. 31, 
Gegen Anzahlung von 3000 Thlr. 8 i i a 
Dr. Kles’ Diäfeliſche Heilanftalt. 


ale 8 g empfiehlt ſein Lager ſelbſtangefertigter] z 
05 Nude Edſenbahn wird in der Provinz Poſen ein Reiſe Effekten. 5 
adh en Kr ee Grundſtück 
Dresden⸗Antonſtadt, Bachſtraße 8. 
Aufnahme jederzeit. Zuverläſſige Heer g aller Krankheiten 


f Proben zur Anſicht in Bromberg 
in Stile igen Halteftellen, |mit guten Gebäuden, Inventar⸗ auf der Gewerbe ⸗Ausſtellung, 
cpu d gutverkehr bereits)und Hypothekenſtand, mik ca. 50 Gruppe III. 
1 beiten gen bis 150 Mrg. Kleeboden zu kaufen 
rd der Verdauung, des Nervenſyſtems, der 0 ung, der 
Reſpirations⸗ und Unterleibsorgane ꝛc. — käßige Preiſe. — 
Proſpecte gratis. 


en ommen und zu 1. < Ich, zeige hiermit ergebenſt an, 
I Prog dert eſp. Stückgutfracht⸗ und zum 1. Oktober zu übernehmen daß ich meine Wäſcherei und Berliner 
A| Bahn 31.9, 1 8 S e we — 7 F ale 8 5 
15 A. Mai 1880, Chiffre S. H. poſtlag. öneck, verlegt part. habe und bitte um gen.]! — Näheres in Dr. Klos’ Schriften. 
iche Direktion. Weſtpreußen. Zuſpruch. Marie Arnold. 5 = > = 


t anima⸗ 


= 2 


er 


— 8 — 
Einen Lehrling von außerhalb! Eine alte deutſche 


ſucht die Konditorei von Kriſchke. 
Ich ſuche vom 1. Juli er. event. ent: und Lebens⸗Verſ. 

auch von früher eine dauernde Stel⸗ lt 

bade h ee a Ale 

eee t r a 


der poln. Sprache vollſt. mächtig. 
Dom Wielomies, und Provinz Poſen einen 
geeigneten 


! Poſtſtation Kuklinow. Schwarzer. 
Einen Lehrling Haupt⸗Agenten. 
Gef. Offerten beliebe man zu 


mit guten Schulkenntmiſſen ſucht die 
Justus Wallis sche. | Wut unter . B. 8132 Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. 


Buch, Zunft: & Mufikalien- Mosse, Berlin S W 
Ein Mann 


Handlung 
8 wird geſucht, der es verſteht, einen 
Hund firm auf den Mann zu 


Einen Nauen dreſſiren, und unter welchen Bedin⸗ 


Da . riel, gungen 5 Sub Chiffre 1842 bei der 
a St. Martin 14. Exped. der Poſ. Ztg. zu melden. 

8 1 Dame, N e Ein Tapeziergehilfe Nachruf. Maſchinenbauanſtalt 

ie Seminar = Unterricht genoſſen, kann ſich melden zum ſofort. Antr.] Unſere Stadt hat einen herben 


. Aller u Poſen. 
hucht unter beicheibenen So ie |bei A. Sohreok, Gr. Gerberftt. 49. Verluſt erlitten, ihre Bürgerſchaft 5 


eine Stelle zum Unterrichten kleiner Ein Lehrling d ya 2 1 5 


b Seugmiß Ieat. 2 et einen treuen warmen Freund, 3 — 4 
ind unter ſffre in der 4 1 8 - 1 : 5 i i 
115 ib. ſfindet in meinem Colonialwaaren⸗ ihre Verwaltung ein hervorra 5 a 
Wein⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 


5 dieſer Zeitung erbeten. gendes nn 0 Herr 1 a 
1 ff 1 short 0 Kommerzienrath, Stadtrath 2 
Noch 10 bis 15 geübte Maſchinennäherinnen een Poln. Sprache 105 


* [4 
finden fofort bei hohem Arbeitslohn dauernde Beſchäftigung bei Bromberg. Carl Walle. Louis Jaffe 5 


9 = - ift am 4. d. M. geſtorben. 
S ©. Menne ene ep Dom. Owinsk verlangt Aus der vollen Thätigkeit des 1 
d i 1 1 Hrn. zum 1. Juli d. J. einen ee für das Wohl jeiner 

ee Jarotſchnn. .. tüchtige Mitbürger ward er uns entriſſen. 

2 Zimmer St. 8 Martin 27 Gute Kinderfr., n e e Fünfzehn Jahre erfolgreichſten 

dude n. Balkon m aber Phe ir ein pere üben een Dienjtmäbchen jeber let. enpfiegg Beba OT — Wirkens in dem Kollegium der 
Möbel, ſofort auch für ſpäter z. v. grenzender Be; ‚vom 1. Juli E. Sohnelder, Mühlenſtr. Nr. 26. |, _ ec. 
Kleine Gerberſtraße 9. i Na Der Inſpektorpoſten poſt⸗ 


er. zu vermiethen. heres daſelbſt Eine Auswahl vorzügl. Wirthin⸗ 5 3 Sabre 
Kleine Gerberſtrake 2 bei Julius Plaozek & Sohn. nen, Diener, Kutſcher und ein in lagernd Dom. F. Gnesen iſt hingebendſter Pflichterfüllung in 
Poſener Bau⸗Bank. beſetzt. 


= Nähen und in der Landwirthſchaft dem Kollegium des Magiſtrats 
Zum 1. Oktober c. haben wir Große helle Kellerräume Fides cg b eine SL boten ihm das Albumin alte 
einige Wohnungen & 5 u. 8 Zimmer find Gr. Gerberſtraße — turrg Feld zur ſegensvollen Bethätigung 
ö db beſch Ge. Kirchen⸗ Nachrichten 
für Poſen. 
St. Pauli⸗Kirche. Sonntag, den 


Während der muthmaßlich 
Wochen dauernden 


Freitag Abend 535 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langen ſchweren 
Leiden unſer Kamerad 


der Oberfeuexrwerker 


Rudolph Schilling, geſperrt bleibt, müſſen die von 
Sein ehrenhafter und biederer der Stadt nach meiner Fabri 
Charakter, ſowie ſeine viel be⸗ . 
wieſene Kameradſchaftliebe wer: Platz links nach dem Bernhardiner 
a 1 bei uns ein gutes Platz biegen und durch die Bern⸗ 
Die 1 ändet am I hardiner Straße am Eichwald⸗ 
Montag Nachmittag 4 Uhr i 
vom Leichenhauſe des Garni⸗ 
ſon⸗Lazareths aus ſtatt. 
Friede ſeiner Aſche! 
Das Fenerwerks:Perfonnl 
des . A St Rette. 
Ar. 9. 


HA. & F. Zeuschner, 


SR Hofphotographen K Portenitmaler, Dofen. 
5 Atelier: Wilhelmsſtr. 2 7, 
(täglich geöffnet, auch Sonntags). 


Unſer Kurator, der Königl. Kommerzienrath 


Herr Louis Inf 

iſt geſtorben. 8 f 

Die Beerdigung findet Montag den 7. Juni, 
Vormittags 11 Uhr, vom Trauerhauſe, Berliner⸗ 
ſtraße, aus ſtatt. 

Wir bitten unſere Mitglieder, ſich an derjel- 
ben zahlreich betheiligen zu wollen. 
a Der Vorſtand. 


ſtraße einlenken, um zum Ein⸗ 
fahrtsthor meiner Fabrik zu ge⸗ 
langen. Fußgänger können den 
näheren Weg über die Koper⸗ 
nikus⸗Straße einſchlagen. 


H. Cegielski, 


Billig! Billig! 1 


Gelegenheitskäufe, 
Hüte, Sonnen⸗ u. magen. 
ſchirme, Shlipſe, Handſchuhe, 
Träger, Koffer u. Leder⸗ 
waaren zu anerkaunt billigen 


1 ion 
Preiſen 
H. Neumann, g 


Berlinerſtr. 19, neben dem 
polnischen Theater 
II m mm 


a 
Lambert's Saal. 


nebſt allem Zubehör zu vermiethen. zu vermiethen F ü ſeiner hohen Geistes und Herzens 

. 8 a . a. ſ. anſt. Fam., ſ. b „Bes i 
Nr. 1 la. ae I oder 3 unmöblirte Zimmer w. haltsanſpr. Stell, würde a. liebſt. gaben, ſeiner 5 edlen Charakter 
2, ſofort in gut. Gegend z. miethen d, Haushalt e. alleinft. anſt. Herren Eigenſchaften, ſeines umfaſſenden 
geſ. Off. abzugeb. Hotel de Rome. PER Gef. Off. bitte a. d. Exp. Wiſſens und feiner [reihen Er⸗ 


— — — | 
3 Zimmer u. Kliche zu vermiethen. 
Näheres bei C. F. Sohuppig. 


r Schulſtr. 6, 2 Tr., it ein möbl. d. Pof Itg unter K. K. 34. 6. Juni, Vormittags 9 Uhr, fahrungen. Sonntag, den 6. Juni, 
Sapiehaplatz 3 1 EM od. zwei Herren ſof. 2 5 Beichte und Abendmahl; He Tief trauern wir um den ſo Mittags 12 Ahr präc. 

iſt ein Laden nebſt angren⸗ —— a— Ein Laudwirth, £ Sa ee ak früh Dahingeſchiedenen. Wir Matinée 

zender Wohnung per 1. Ok Es a ke Asabtoyen Anfang der Dreißiger, verhei⸗ HR j 7 werden ſein Andenken hoch in 

tober c. zu vermiethen. er ae c oerbrenner, Withſchaft 5 Series EN Herr Poster et I 5. Juni 1880 Gennigfche 

— 7 07 | BRENNER, öche au öchi 5 f 8 2 Into. ’ So * 7 5. Ju . E 
Neuſt. Markt 6 part., eine eleg. Eleven, Gouvernanten, Kale eee Schlecht. i N 


Der Magiſtrat. 
Die Stadtuerordueten- 
Derfammlung. 


Gargonwohn. v. 2 Jim. auch Stall. Wirthinnen, Nätherinnen, Stuben neee — e 
irthſ 


zu vem mädchen, Commis, Kellner und t 
Wronkerplatz 7 ſind größere Woh⸗ Oberkellner. Gleichzeitig ſind herr⸗ N ange 15 W deen 
nungen 1. u. 2. Etage a 210-2350 ſchaftliche Güter zu verk. und zul Empfehlungen, ſelbſtſtändige 


Geſang⸗ Vereins 
unter Mitwirkung des 
Herrn Biefe: = 


Familien⸗Nachrichten. 
Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden erfreut. 


Thlr. zum 1. Okt. zu verm. verp., auch Geld zu verborgen. Das Stellung, bei Antheil am Rein⸗ 1 
Kanonenplat 1 eine Wohn. von Bureau der „Oomoordia” befindet ertrag der Wirthſchaft. Geil. M. Oelsner ein Ken . icht 
6 Zimmern per 1. Oktober zu ver⸗ ſich Schübenitrafe 5. Um Retour⸗ Offerten unter O. beförbert und Frau Unſer Gemeinde⸗Mit⸗ Sternenna a 


Gr. Cantate in 3 Abth. Muſik En 
C. Hennig senior, Text und 
C. Frick 55 1 Chor 
rcheſter. 
Numm. Stopläge & 1,50 ME 
und Stehplätze & 1 Mk. find # 
in der Hofmuſikhandlung von 


Bote e Boch 


zu haben. 


mietben. Näheres beim Portier. marke wird erſucht. 


r Ze ERBEN BET: geb. Krombach. 
wei unm. J., unm. J., auch Stallung ſof. Stellenſuchende aller Bran⸗ 
8 


die Expedition dieſer Zeitung. 


glied, der Commerzien⸗ 
rath 


Herr Louis dafl 


iſt geſtorben. 
Die Beerdigung findet; 


Montag, den 7. Juni t., 


ät. B 16, rm. chen placirt und empfiehlt da . 
Nb Elage kills. 2 856 Bureau de Placement, Berlin, 2 tüchtige Maurerpoliere 


zu. Ts I  — ee Buelowſtr. 77. Etablirt 1871. verlangt B. Herrm M ö i i 

u Lund 2 Pferden find = ———  — —— lang . ann, Maurer ied geſtern Nachmitta 

Sraltung i 1 m Herren Prinzipalen empfiehlt meifter, Kl. Nitterſtrage 14 m 115 unſer a ö 
koſtenfreien Nachweis vom beſten Einen Lehrling j. jofort en Gatte Vater, Großvater 
Perſonal jeder Branche und Latz, Deſtillateur, Gr. Ritterſtr. 11. und Schwiegervater der 


+ bittet um gef. Aufträge von te 
X. Stadtrath, Königliche Kom⸗ 


Nach kurzem Leiden ver⸗ 


— 


per ſof. od. zum 1. Juli St. Adal⸗ 
bertſtr 7 zu vermiethen. 


Sapieha⸗Platz Nr. 4 II. 


ö Vacanz. Bureau Silesia, Dros- i 

Etage, eine Wohnung von 8 ist 1 ) armittags 11 Uhr 

Zimmern, each toni, a e merzien⸗Rath 0 Fa 5 Ende 15 Uhr. 
„Küche, peiſes un inennähen e . 2 2 . N 7 ori 

Madchenſtube ver J. October ) ) eher Louis Jaffe. linerſtraße Nr. 1, aus 


Pleſchen, den 27. Mai 1880. 


Meyer 


Rechtsanwalt und Notar. 


Vietoria- (Interins-) Thea 


Sonntag, den 6. Juni 
Zum zweiten Male. 


Einer von der Po, 
Original⸗Voltsſtüc a 
Geſang in 6 Bildern von 

Blumenreid. 880 
Montag, den 7. Juni 158 dem 

Wegen Vorbereitung di pein⸗ 

Gaſtſpiel des Frl. Helene dt“ 


er. zu verm. Näheres bei geübte Schneiderin, aber 
Glnoksteln, Wilhelmsſtr. 25, II. II nur ſolche, findet dauernde 


Beſchäftigung Bergſtraße 13, — Rechtsanwalt un 
ö 5 Fü i kleine Mädchen von 
tliche Wohnungen, beſtehend aus 2 Treppen. 3 een ich ei 
fene. 6 Zimmern, Küche und Ne⸗ . 


0 Für mein Galanterie⸗, Kurze und 3 
bengelaß per, 1. Oktober zu ver⸗ Weißwaarengeſchäft ſuche einen 1 Kind ergärtnerin, 
mielhen. Näheres Schuhmacherſtr. ehrling Photographie iſt beizulegen. Mel: 


Geſucht zum 1. Oktober ve Ig. tbaner, Wett l. mätman N 


ſtatt. . 
Poſen, den 6. Juni 1880. 
Der Porſtand 
der iſraelitiſchen Brüder: 5 
Gemeinde. 


Tiefbetrübt zeigen wir 
dies ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt an. 
Poſen, den 5. Juni 1880. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Montag, den 7. Juni, Vor⸗ 


— — — Zkũͤ — 


Kanonenplatz 8 ſind zwei herr⸗ 


richten an 


5 mittags 11 Uhr, vom Trauer: dt iedrich⸗Wilhelm, 
: Wohn maz er 5 STE Maurergeſellen 3 55 = 0 4 5 AN: hauſe aus, Berlinerſtraße 1, A 10 ea 85 . 8 eſchg , 
e. 1 "finden auf dem Lande dauernde Be⸗ 777. sag | BL A ienstag, den D- 
ſtadt. Offerten erbeten am ſchäftigung. Näheres beim Bau Ein Lehrling 1. Gaftipiel den Sl. DENE 


hardt vom Friedrich 
tiſchen Theater in 


Herzog. 


Baumann, Wilhelmsſtr. 6. 5 N 
‚ unternehmer Iwan, Schwerſenz. kann ſofort eintreten bei Deus Norden um DU DRTEEB 


Schützenſtr. 28 Für unſere Fabrik ſuchen wir ein S. Alexander) nach langen ſchweren Leiden mein 


1 Kellerwohnung von 2 Stuben, 0 j f H. Kirsten). innigſtgeliebter Mann, der Kellner) ; 5 Der kleine 0 
ante. 40 P ‚von 2 Stuben „oentlices Mädchen es Adolph Kroh Zither-Eluh zu ofen. | „See on Senat 


Wohnung vom 1. Juli zu vermieth. 
Näheres beim Wirth. 


Where beim Wirth. Frenzel & Co. 
Friedrichsſtr. 22, 1. Etg, 5 Zim — mer in 
mer, Gasl. Korrid., Klos, Mäd⸗ Ein tüchtiger 


chengelaß, Speiſek. Bodenk., zwei 


Mittwoch den 9. Juni 1880: 5 

Außerordentliche Fer Lell 0 
General⸗Verſammlung 

im Völcker ſchen Reſtaurant, Auswärtige Ja 


zum 1. Juli ein unverheiratheter, im Alter von 31 Jahren. Um ſtille 
deutſcher, der polniſchen Sprache Theilnahme bittet die hinterbliebene 
mächtiger Wittwe 


irthfjaftsbeamter Wanda Kroh, geb-Anders. 


debe 
milien⸗ 


Keller per 1. Oktober H. Moeller Provifionsteifender eſucht. Gehalt cirea 300 Mark. ee 17 W. 6 Wan ne: per j Nachrichten. 
zur Sammlung der Geihäftsfirmen| Perſnliche Vorſtellung erwünscht. vom Trauerhauſe, Cindenir. 8 aus Abänderung der Statuten. Geſtorben: Herr N Be 


——̃ —————— Perſonliche Vorſtellung erwunſcht. 
b oder 9 Zimmer auch Stallung|jür ein Adreßbuch geſucht. Kleine, Geſucht ſofort mehrere deutſche ſtatt. 
J. Bäckerſtr. 16 3 v. Nüb. 1. Et lints. Caution erwünscht. len Yan“ (katholiſche) Bonnen Wilhelmsſtraße 8 Poſen, den 5. Juni 1880. 
Ein Laden für Fleiſch⸗ u Wurſt⸗ F. 855 an Rudolf Mosse in Nürn- 16. Fontowioz. 
Geſchäft neb 
iſt vom 1. 
Schützenſtraße 26. en 
Schloßſtr. 2 ſof. zu verm. 2 eleg. 
r. Zimm., 2 St. u. 1 St. u. Küche. 
äher. 1 Tr. I., 10—3 Uhr. 
ge ag, RT ‚ meben ber Apo- Ben Ele 
eke, eine Wohnung aus 3 Zimmern, | . 0 ee Elbe | IE 1 ee ee 
Küche Korridor u. Waſſerlettung im wünſcht Aleiberverfertiger zu a Ein im Polizeifache gewandter 
Off. in der Exp. d. Itg. Bureauge ülfe, 


III. Stock vom 1. Juli e. zu perm. f 
A. Zerb Dom. Nagradowioe bei Wen-|7 Jahre beim Fach, ſucht anderweite 


elm Junge in Berlin. 5 
Der Vorſtand. ecmc ne 10 cor 


. ͤ———... .. BB BBB 2 | 
Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied B. Heilbronn’s in nt Herd. a d 90 
er 


angrenz. Wohnung berg. Ene tüchtige . 0 
ftober zu vermiethen] Ein zoufinirtee r erfänferin, Er Wale Sid en See 


Die Ulanenbrant. — 
Akt. 


v 
Montag, den 7. Juni er.: ld in Hanno 
Die Hochzeitgreife — Luſtſpiel in ee Ant 
en 


7 > 8 5 rr königl 

Theilnahme bitten An beiden Tagen: Bioplaſtiſche Dar 5 Berlin. Herr. 

2 1 1 „Bie Dar⸗ Bernhard Illng in ſt 
j „Nſſtellungen nach klaſſiſchen Meiſter⸗ am. cand. Ern 

die 3 uterbliebenen werken: Gallerie lebender Bilder 4.6 


Poſen, den 5. Juni 1880. ausgeführt von der aus 8 


im Alter von 39 Jahren. Um ſtille 


Zerbe. 


etriſtraße 9 iorskie jucht einen tüchtigen, mit Stellung Gefl. Off. werden unter Die Beerdi indet t 2 
arterre-⸗Wohnung, 2 Zimmer und aſchinen⸗ Reparatur vertrauten Eltt. 8. P. poſtlagernd Wreſchen er⸗ Nchttag lle 55 — 1 des Fe Pra nintzoicMioreil 
üche zu vermietben. Schmied. beten. halle Halbdorfſtraße ſtatt. Die Direktion. B. Heilbronn. 


1 * 


Nr. 388. Sonntag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


6. Juni 1880. 


Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
den hierdurch zu der diesjährigen ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 


ung auf 

Dienſtag, den 29, Juni d. 3., Vormittags 12 Ahr, 

im Directionsgebäude zu Poſen, St. Martinſtr. 21, eingeladen. 

Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 

„Wahl von vier Mitgliedern des Aufſichtsraths. . 

„Bericht des Aufſichtsraths über die Lage der Geſchäfte der Ge⸗ 
ſellſchaft unter Vorlegung der Jahresrechnung und der Bilanz 
des Jahres 1879 nebſt Vorſchlägen zur Gewinnvertheilung gemäß 
53 Nr. 2, 4 und 5 des Geſellſchaftsſtatuts. 

„Bericht über die Prüfung der Betriebsrechnung pro 1879 und 
Beſchlußnahme über Ertheilung der Decharge an Aufſichtsrath 
und Vorſtand .. > 

Antrag eines Actionärd Speer 36 al. 4 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts dahin abzuändern, daß Hinter den Worten „Stationen 
der Bahn“ die Worte: „oder in Breslau“ eingeſchaltet werden. 
Zur Theilnahme an dieſer Verſammlung ſind nur diejenigen 

dionäre berechtigt, die ſpäteſtens 10 Tage vor der Verſammlung ihre 
ien 


* der e in Poſen oder 
ei Herrn S. Bleichröder| ; i 
Y Jucao Ca 0 au) in Berlin, 
„ L. Behrens Söhne ; 
der Norddeutſchen Bank n Hamburg, 
Breslauer Discontobank Friedenthal & Co. in Breslau, 
Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe des Kreiſes Schildberg in Kempen, 
Adelnau in Oſtrowo, 
Pleſchen in Pleſchen, 
4 r 17 75 „7, „ 75 Schroda in Schroda 
dad Maßgabe der Vorſchriften im § 26 des Geſellſchafts⸗Statuts 
1 on 3. Juni 1880 
oſen, den 3. Juni ; k 
' Der Aufſichts⸗Rath 
der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Dr. Honigmann. 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 
Die Aitionaire der Dels-Snejener Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft werden 
nä 8 21 des Geſellſchaftsſtatuts zur ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
| dend auf Freitag, den 25. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, in 
dem kleinen Saale der neuen Börfe, Wallſtraße Nr. 6 zu Bres⸗ 
lan, hierdurch eingeladen. 
Ni 1 2 55 ve Del da 
J. Neuwahl dreier Mitglieder de 
% die übrigen sub 2, 3 und 4 im 8 21 des 
N Gegenstände; " 5 1 . 
| derte der Geſellſchaftsvorſtände gemäß 8 21 des Statuts ad 5, 
etreffend; . g 6 
1 Gewährung einer Penſion an die hinterbliebene Wittwe 
emes unlängſt verſtorbenen Beamten; 5 1 
b) den Antrag von Aktionaixen auf Nachzahlung gemäß 8 9 des 
Statuts zu Gunſten der Geſellſchaft verfallener Bausinjen, 
Alti Zur Theilnahme an der General ⸗Verſammlung ind diejenigen 
Mtionaire berechtigt, welche ihre Aktien ſpäteſtens drei Tage vor dem 
Füge der General⸗Verſammlung entweder bei unſerer auptkaſſe, 
uſeumſtraße 7 in Breslau, oder bei der Berliner Handels⸗Geſell⸗ 
haft in Berlin, Franzöſiſche Straße 42, oder bei dem Bankgeſchäft 
bon Born & Busse, in Berlin, Moltenmarkt 4, deponirt haben. 
de Jeder Aktionair hat ein von ihm unterſchriebenes Verzeichniß 
vr zu deponirenden Aktien in 2 Exemplaren beizufügen, von denen 
18 eine, mit dem Vermerk der Stimmenzahl verſehen, ihm zurückgegeben 
Bird und als Einlaßkarte für die General⸗Verſammlung dient. Gegen 


nv 


nn 


. 77 7 
N * 7 . 


7 


5 


Beſchlußfaſſung gelangen: 
Aufſichtsrathes; . 
Statuts bezeichneten 


I Hlüdgabe dieses letzteren Duplikatverzeichniſſes erfolgt die Rückgabe der 
etreſſenden Aktien. 


8 
9 


Die Stelle der wirklichen Depoſition bei einer der vorbezeichneten 


tellen vertreten amtliche Beſcheinigungen von Staats⸗ oder Gemeinde⸗ 
Shörden über die bei ihnen erfolgte Depoſition der Aktien ($ 26 des 


atuts). 

Ge Dieſe Beſcheinigungen in duplo ſind ſpäteſtens 3 Tage vor der 
neral⸗Verſammlung an die unterzeichnete Direktion einzuſenden. 

Breslau, den 1. Juni 1880. Direktion. 


Monats⸗Ueberſicht 


vom 31. Mai 1880 
(gemäß Art. 34 alin. 2 des Statuts 


u Erworbene unkündbare hypothe⸗ 

kariſche u. Rentenforderungen M. 95,417,417. 82 Pf. 
„Erworbene kündbare hypothe⸗ 

kariſche Forderungen 3 
5 Ausgegebene unkündbare Pfand⸗ 
VVV 
ü Ausgegebene kündbare Pfand⸗ 
8 

Gotha, den 31. Mai 1880. j 

Dentfhe Grund⸗Credit⸗ Bank. 


von Holtzendorff. Landsku. N. Frieboes. 


| Theater⸗Verpachtung. 


dag Das hieſige Theater mit etwa 500 Sitzplätzen, anſtoßenden Reſtau⸗ 
Couliſſen, großem ſchönen 


3,068,700. — „ 


n 


94,722,000. — „ 


5 


2,882,700. — „ 


" 


lonsräumen, Wohnung, Inventar ur d 


Fenzertgarten mit geräumiger Halle und Muſikhalle, mitten in der 
| dt n, it —— 1. ber d. J. auf mehrere Jahre anderweitig 
Jachten 


Dir „zlübere Auskunft erteilt kautionsfähigen Pachtliebhabern die 
1 n 1 e May 


Perſönliche Vorſtellung ift erwünscht. R 5 
Fandsberger Eheater⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Dr. Friedr. ( Lengiel's 
Birken- Balsam. 


den Schon der ve i 

etabiliſche Saft allein, welcher aus der Birke fließt, wenn man in 
Saum derfeiben Hin 8 1 ſeit Menſchengedenken als das aus ezeichnetſte 
9 smittel bekannt; wird aber dieſer Saft nach Vorſchriſt des Schnders auf 
Be Wege zu einem Balſam bereitet, jo gewinnt er eine faft wunderbare Wir⸗ 
eſtreicht man z. B. Abends das Geſicht oder andere Hautftellen damit, fo 
ſchon am folgenden Morgen faſt unmerklich Schuppen von der Haut, 

. weiß und zart wird 
beit an 


Alt. Markt 8. 


3 


i, 


Poſen bei Herrn 


Provinzial - Gewerbe - Ausstellung 


Am 15. Juni c. gelangt die Probe⸗Nummer der in 
meinem Verlage vom 1. Juli ab erſcheinenden 


Deutſchen Deſtillateur⸗Zeitung, 
® Gentral-Organ für die geſammte Spirituoſen⸗Branche, 
in einer 


Auflage von 12,000 Exemplaren 
an die Intereſſenten im Deutſchen Reich gratis und franco 
zur Verſendung. 

Jnſerate für die Probe⸗Nummer, deren, außerordentlich 
weite Verbreitung einen ſicheren Erfolg in Ausſicht ſtellt, 


5 werden 
a bis 12. Juni 


eſpaltene Petit⸗Zeile 30 Pfg. 
Größere Aufträge genießen Ra 


batt. 
Bunzlau i. Schl., im Juni 1880. 
Redaktion und Verlag der „Deutſchen Deſtillateur⸗ 
Zeitung“. 


Caesar Lax. 


erbeten. 
Inſertions⸗Preis für 4 


— 


Sp 


ecialität 


Dresch-Maschinen für Dampf-, Wasser-, || 
Göpel- & Handbetrieb, Locomobilen und 


Goepelwerke. 


Garantie für vorzügliohste Construotion und sorgfältigste Ausführung. 


Francolieferung und Probezeit. 
Maschinen-Fabrik und 


Heinrich Lauz, Eisengiesserei.- 


Cioſpinde! Eisſpinde! 


Die neueſten patentirten amerik. Petroleum Koch Apparate, 
eiferne Bettſtellen, Blumentiſche, Waſch⸗ u. Wringmaſchinen, 
Catarakt Waſchtöpfe ꝛc. 2c. empfiehlt in größter Auswahl zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen das Magazin für Haus: und Küchengeräthe von 


„Michaelis Basch, Man . 
Die größte Niederlage und 
Werkſtatt von Schuhwerk 


bietet, laut Wunſch, dem hohen Pu⸗ 
blikum die Gelegenheit, Schuhwerk 
jeder Art zu haben. Beſtellungen 
auf neue und Reparaturen werden 
in kurzer Zeit und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. 


A 5 Schuhmachermeiſter, 
J. Sköraczewskli, Alter Markt 95 1. Etage. 


Mannheim. 


Beſonderer Gründe wegen beabfichtige ich meinen Lagerbeſtand aller 
landwirthſch. Maſchinen und Geräthe, als: Drillmaſchinen, Pferderechen 
mit Kutſcherſitz und Fußaustritt, drei⸗ und vierſchaarige. Schälpflüge, 
Coleman's Kultivatoren, Reinigungs⸗ und Häckſelmaſchinen in jeder 
Größe und Art, fahrbare Ringelwalzen ꝛc. zu ungewöhnlich billigen 
Preiſen zu verkaufen und bitte um geneigte Beachtung. — Für Repa⸗ 
raturen zu den billigſten Preiſen, auch von Nähmaſchinen, halte ich mich 
gleichzeitig beſtens empfohlen und bitte um baldige gütige Zuweiſungen. 


Fabrik landwirthſch. Maſchinen 
Osw. Eitner, Koen. 


Jeſuitenſtraße Nr. 5 ſtehen zum Verkauf: 
Möbel eigener Fabrik in gediegenſter Ausfüh⸗ 
rung, Garnituren mit Plüſch⸗ und Ripsbezügen, 
Büffets in Eichen, Nußbaum und Mahagoni, 
Schränke, Vertikows, Kommode, Bettſtellen in 
jeder Art mit Feder⸗Matratzen, Spiegel in allen 
Dimenſionen, Tiſche mit Patentauszügen u. ſ. w. 


ei 
— ̃ ͤ—— 
Reelle Bedienung und N. Buczy nski, 


ſolide Preiſe werden Tiſchlermeiſter, 
augefichert! Jeſuitenſtr. 5, neben d. Pfarrkirche. 


Während der Zeit des Wollmarktes 


Nicht zu übersehen - f 


Hofrat Dr, Steinbachers Naturheilanstalt 
Brunnthal (München.) 


Dr. Steinbacher’s Heilverfahren, | namentlich auch bei Herz-, Magen-, 
eine glückliche, auf streng wissen- Leber-und Rückenmarkskrankheiten, 
schaftliche Grundsätze und Erfahr- | Gicht, Hautleiden, Scropheln, Nervo- 
ungen gestützte Combination der zität, Schwächezuständen gewisser 
Priessnitz’schenWasser-und Schroth’- | Art, Medizinvergiftung, ansserordent- 
schen Diät-Cur mit Beiziehung aller | liche Heilerfolge. Steiubacher'sSchrif- 
neueren Naturheilfaktoren, bei voll- | ten geben Auskunft und sind wie auch 
ständigster Berücksichtigung des | der Anstalts-Prospec#von der Anstalt 
Krankheitsfalles und der strengsten zu beziehen. — Krinken-Aufnahme 57 
Individualisirung erzielt bei vielen, | stets. — 8 
Brunnthal bietet durch seine idyllische Lage, sowie die unmittelbare Nähe des 
kunstreichen Münchens für Jeden einen wahrhaft angenehmen Aufenthalt. 


u die Preiſe in meinem Hotel nicht 
erhöht. 
Luzinski, Grand Hotel de France. 


T. 
Woll⸗Lager 


auf dem Sapieha⸗ und Kanonen⸗Platz empfiehlt in ſeinen 


Zelten 
Carl Brandt, Poſen. 


Auswahl feiniter Herrenkravatten. 
Unterzeichneter empfiehlt ſeine 


Frisir-Salons 


für Herren und Damen 


mit den für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon höchſt 
bequemen und angenehmen, ganz neu eingerichteten 


amerikaniſchen Dounchetoiletten 


\ 2 mit warmer und kalter Douche. 5 
Größte Auswahl fertiger Haararbeiten, feinſter Parfümerien 
und ſämmtlicher Toilettegegenſtände. 7 


Leon Kuczynski, 
Poſen, Neueſtraßſe Nr. 8 „im Bazar“. 


naturgetreue Perrücken. 


* 
* 


"RarHAINIBAIK - AV 1992 


Spezialität 


Das anerkan mste aller Bitterwässer. 
W Vorräthig in allen Apotheken und renommirten 
Mineralwasser-Depöts. 
Den Herren Bau- Unternehmern empfehlen wir 
unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 
beſter Qualität; ferner unentölten englifchen Stein⸗ 
kohlen Theer, Steinkohlen⸗ Pech, Asphalt, 
Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche fi) nach unſeren vielfachen 
Erfahrungen beſonders gut bewährt. 1 
Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 
bedachungen in Aecord unter mehrjähriger Garantie 
zu ſoliden Preiſen. 5 
Barge bei Sagan. 


Stalling & Ziem. 


Bei der günſtigen Lage unſerer Plätze am Waſſer und 75 
an der Bahn übernehmen wir 


Brenn: und Baumaterial 


auf Lager und vermitteln den Verkauf unter ſoliden Bedin⸗ 1 
gungen. Gefällige Offerten erbitten 705 


Werft & Lacke, 


Berlin — Grimmſtr. 32. 


TEE 


3 a 


17 Fark 60. — Fabrikat erſten Ranges. 


1 bewieſen. Fabrikation ſchon im 2. 0 auſend. 
h Ir „Ran vertan, 2 g DDr 


0 ) 


Elegante Damengarderobe 


jeder Art, Handſchuhe, Federn 2C. werden durch chemiſche 
Reinigung wieder wie neu hergeſtellt. 


Hollender's Färberei, 
Grabenbrücke — ee — 


* 


j 
= 
g 

h 
2 


a 


270 a En an 


einem Vorderhauſe, zwei kl. Hinter-| welche gratis u. franco verfandt wird 


* rüben⸗Fabrik, Schifffahrt. Zuckerrüben 
ſind angebaut. 


— 10 — 
n Cine gute Bäckerei Wieder angekommen: 


ertranen| können — 


Dentſches Reichs⸗Patent. 


nur zu 5 zu erfragen bei C. Domagal alskl, Herren: u. Damen⸗Handſchuhe, g AR, \ 
RR 1 54 5 10 2. Wronkerplatz 6. 1 A desc 1 ſedene Automatiſche 1 2 
ags estgienenen Epeelatbüder: änder u. verſchiedene Gegenſtändef sy g f = x . 
2 Ein Gut Rollvorhang⸗Steller zulhe Vorräthig 
= * 5 eben 5 
i an Jenen, K an = in guter Gegend mit 10,000 Thlr. auffallend billig für 2 welche Sich auf- 5 8 5 
Anzhl. ſof. zu kaufen geſ. Bed. Judenſtr. 15. wickeln, auch füt folche, die ſich faltig | | 


D Gicht =@ 
Rheumatismus, Gliederreissenete. 
leiden, oder aber an einer 


guter Boden. Off. unter B. 8. 


poſtl. Poſen. 
100 Stück geſunde 


M. Bergheim. 


Brust- oder Lungenkrankheit, 


la Sem Kataſter⸗Aemter. 


in Gruppe I Nr. 9 


wie Schwindfucht ic. dahinſiechen, Direet Kaffee. ln C. st 7950 Die im Reſtri 8 Ber. 
denn die bartı „ 5 erra, oſen, ie im Reſkript des Herrn Finanzminiſters 
e ee eee der starke, zur Zucht taugliche] "Thee, Cacao & Ve 5 Theaterſtr. u 9 vom 16. März 1880 bezeichneten Formulare: 
e Heilungen iſen, eis⸗ 5 8 
Io S h kranke overanigeinen J Mutterſchafe ſucht zul | Eikumemeneie sen vertenerhinh 1 Abſchriften der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
hoffnungslos Darnieberliegende noch Verpackung in kleinen Säckchen: 1 riften der Gebände euer 
as 5518 N ge ne a baldiger Abnahme zu kaufen 9% Pfd. ſeinſten Menado für 1425 FSS TTT 0 Rolle. XIV. 

5 9 3.3 12 75 
Keane genere ie das Wirthſchaſtsamt grieſt J f get e we a Herrenſonnenſchirme, Gebäudeſteuer⸗Rollen. Anhang XIV. 
koſtet 50 Pf.“ Prospect 0 und b. O 1 = 9% Pfd. brill. ar. Java „10.92 Pf. 6%, 0 . Flurbuchs⸗ Anhan 
franco durch 2% enleitner, els i. er 0 Did. afric. Werl Mocca ‚10.58.09 Soppelfarbig, von 1 Mark 75 p. 1 9 

elne und esel. — HR 2480 ff an, in blau von 2 Mk. an u. . w. Vergleichende Nummerverzeichniſſe. 


90 cid. reinſchin. Kaſfeebruch „ 7.61 
1 Pfd. Mendarin⸗eccothee „ 


empfiehlt die Schirmfabrik von Vacat⸗Anzeigen. 


Vorräthig in Joſ. Jolowiez | Majchinenöt, en Koſtenrechnung 
e bandlinng, Alt. aus Nr. 4. Wagenfett, 1 Pid. len Smpenal a — Caesar Mann, bei Renten⸗ Vertheilung. 
welche jedes Buch für —— in Gelee 5 1 Kante . ͤ 7˙——T—T—T—TTTT [5 Koſtenrechnung 
Briefmarken franco verſende 0 55 d Einfen K e 9 elku geln ı® für Eintragung, bezw. Löſchung. 
Stettiner Waſchſeifen, Verzeichniß der Ara abgeſandten 


Reis⸗ und Weizenſtärke, 
Stearin⸗ und Wachskerzen, 
Firniß und Lackfarben, ſowie F 


Natürliche Mineral⸗ F 
Ale Sorten Korbwanten, 


l. a 8 Be 7 die KAM 
0 Wi 


achn. 2 


und Kegel in beſter Qualität zu 90 Briefe. 


"Caesar Hofbuchdruckerei . Decker & Co 


potieen Cover rm, 1 


Kein Grund- und Hausbe- £ 
sitzer sollte bei der jetzt 


Caesar Mann. 


N . 5 waſſer, Drechslerarbeiten aller Art prompt 5 
herrschenden Geldabundanz 15 direkt von 20 Quellen be⸗ und — nn (E. Röstel) 

ersäumen, seine Hypothek: $ Ep nme nee 
1 billige ine Hypotheken zogen und garantirt frischer Reiſekörbe, Kinderwagen u Weiden: Feen f SS Bofen, 
in billigere zu convertiren. Füll hlt b ruthen zu haben Breslauerſtr. 30. 

0 Füllung, empfiehlt bilfigit K. ö 
5 ubrenfirende Hnser 4 5 4371 Die Droguenhandlung von Likowski. A wer N = 

BEIM‘. —— — —— . ,,,. 1 Aa 
an Ad. Schmid, N. Barcikowski, . Paltcur’s Effig: um 


zur Selbſtbereitung von Eſſig. 


| FRECHEN : 
BEER Himbeerſaft u. Citronen⸗ J. Zeyland's 
rima irga⸗Hi a 3 ; 5 5 
b 1 ke: 1 er in men de , Lampions, Luftballons | Fabrik fur Bau⸗ und Möbel Tiſchlerei empfiehlt u 
in ö Ltr. Flaschen N 05 m Sämmtl. e Transparente, Spiele, Fahnen Fabrikate zu den ſolideſten Preiſen. opel 
bei Abnahme in Fäſſern von 15 Ltr. in ſtets friſcher Hal zur Dekoratſon leibweiſe empfiehlt Patent⸗Schreibtiſche und alle Sorten Möbe 


bill ! 5 Ä 
ab billiger adefale u. Paſtillen, Wider ge 25, Malis Bel. befinden ſich ftets auf Lager. 


0 en. Ger 9; W ee i 
e H N 5 Bojen, Neueſtraße 7/8. 


II. Lotterie 
von Baden-Baden. 
Conceſſionirt für den Um⸗ 


fang der Preußiſchen 
Monarchie. 


10,000 Gewinne, Haupt⸗ . 17 
fa e o 8e b dennen Fubbodenglaylad Drehrollen F 
10 000 A. Reiner Ge. 3 u zum Selbſtſtreichen der Zimmer. mit polirtem 1 J. Zey land. 
winn 20 ME. 8 Antisudori In 0 5 gearbeitet, ; m 
Ziehung am 7. Juni a. 0. Brumataleim, Bor bill 5 0 An > Pfandleih⸗ Anſta 12 
Preis 550 Looſes 2 Mark empfiehlt als vorzü üglich es Sewährteſees Mittel gegen Froſt⸗, Wäſche! Wäſche! von J. Kaempfer, Waſſerſtraße ! 
(15 Pf. Porto). Mittel zur fofortigen $ Be N linge und anderes ſchäd⸗ Eine compl. Condenſations⸗ . Geſucht wird eine 


Proſpect u. Ziehungsliſten 3 Schweißes d 


liches Ungeziefer. Dampfmaſchine, von 24 Pferde⸗ ſätzen von 223 Sgr. an, 57 
Sämmtliche ſtärke, mit Speiſevorrichtung, Nachthemden von 12 Sgr. an, Milchpachtung 


gratis. Schwanenapotheke in Gwen Lei 
Schwungrad und Schwungradwelle, einene Damenhemden, geſtickt, 5 von ca. 80 Kühen g 
H. Agular, 5 e e 1 A Ss El Dale Hen de 155 Oft 3 fan 4800 z murch 
teolleeteur, a mit inneren Feuerröhren, Beides s erten erbeten su 4 
Re Eee Ur 5 2 Ark Skif fen und Lichte noch vorläufig im Betriebe, ſowie Beſatz von 127 1 8 7 die Exp. dieſ. Ztg 
Nr. 34/35, 1 „ ſofferirt zu den billigſten Preiſen ölverfe Mühlentheile, Cylinder, Stein⸗ ö jeder Größe von 
Teppiche in wunderbar ihönen] Breiteſtraße 13. ae in eee Band Daßſenbeatleid Milhpaht: Geſuch. 
— . — — Nuftern als türkisch, ſchott. und lber billig zu verkaufen. Herren⸗ un F 4 bis 800 Lit lich werde 
5 7 . Gebr. Maennel, Neutomiſchel. von 10 Sgr. an, i iter täglich 5 
Zweite Lotter E einfarbig, 2 Meter lang, 15 Meter eyer, — 1 ſo wie alle anderen Artikel von einem kautionsfähigen Päd 
breit, liefere das Stück für 54 Mark 1 und er empfehlen in fauberfter Aus⸗ ) bei einer Herrſchaft zu pachten ge⸗ 


gegen Cinfendung oder Nachnahme. Bunde u. Sarbenhanbkung. 5 


Baden-Baden. sr. en or au. Weildenslaufer sr; TIL Ell, I 


reußiſchen Monarchie und im Ber 
be eier deutſchen Staaten. Ausſtattungen, Berlin, Dorotheenſtraße 88, ch ot in allen N 


Hauptgewinne von M. 60 000, vom einfachſten bis zum eleganteften verſendet gratis und franco den . 
30,000, 15,000, 12, 000, Genre, ſowie auch einzelne Wäſche⸗ neueſten Preiscourant mit vielen 
10 „000, 5000 :c. Im Ganzen bea ese empfiehlt billigſt ehrenden Zeugniſſen ſeiner vorzüg⸗ 


10,000, Gewinne. M Ester lichen 
unk (Esterka), Pianinos x iſt laut Gutachten mediz. Auto⸗ M| Streupulver zur Desinfekt. und Veen r 


Die Ziehung der 1. Klaſſe iſt am 5 
7. Juni, der 2. am 5. Juli, der 3. e ee Dieſe Fabrik ſendet Inſtrumenteritäten beſtes, diät. Mittel eitigung des Fußſchweißes. das Priv. Entbind, Aufl. 
am 9. Auguſt, der J. am 10. Sept., Corſetten a hin frachtfrei zur zwöchent⸗ bei: Halsſchwindſucht, Lungen⸗ Auswärts gegen Einſend. von 1 
der 5. Klaſſe vom 18. bis 25. Okt. BE EN „ lichen Probe ohne Zahlung vorher, leiden Tabenuleſe Abdel hrung, M. Poſtmarken franco. N gebevolke Pflege, billige Preiſe. „Sl 
empfiehlt in i u Er billigſt gewährt alsdann beim Ankauf die Bruſtkrankheit), Magen, arm= 8 eiss — Rothe Apotheke. donia“ fr. poſtl. Dresden- Blasewitz. 


Preis, der Looſe von Klaſſe zu 
2 M Voll⸗L eichteſten 2 lſe 
b 9 Theilzahlungen e e Himbeerſaft Damen e ice 
Einſendung von 10 M. 80 Pf. ſende er ee N ne Lerch Bleich⸗ in vorzüglichſter Güte empfiehlt heiten. Frau E. Lattke, Chriſtinen⸗ 
ee weed be e a n erat, ee e ee ee e eee r 
incl. Ziehungsliſten für alle 5 nam na weren 
franco. 2 D dee Markt 41 Strümpfe und Jocken 0 J. Schleyer, Otto Dawczy nski 
F. d. Menne, er a l Droguen⸗ = Farbenhandlung Zahnarzt 
’ 


krankheiten) die Kumys⸗ 
Berliner Weißbier dim aller t alte Anſtalt, . W., Verl. 152 15 
Eſſen a/d. Ruhr ſind in allen Größen und Qualitäten N 3 7 
Haupt⸗Collekteur. pverſendet unter Nachnahme wieber auger | Und‘, enepfeblk Meine Liqueur⸗ und Bil Friedrichsſtraße 29. 
Geschlechts-, 
Syphilis, . Frauenlei- 


Öentbinerftraie verfendet 
ven 15 5 ute en B 1 1 5 same a. 
— - ebrauchsanweiſung in Kiſten 5 
Mein Gaſthaus hierſelbſt, mit M. 16 pro Tonne (124 Liter) old en daun ee. 5 
gr. Saale, Kegelbahn, gr. Garten Weißbierbrauerei F. W. Hllscbein, Benno Graetz, IM. 9505 e 1 il pad, 9 885 iſt 1 ſofort zu 
b den, Pollut. u. Impotenz heilt briefl. 


u. Anlagen, bin ich geſonnen, ſofort Berlin 0., Koppenſtraße 61. Schloßſtr. Nr. 83. Aerztliche chüre ü der Ku⸗ 
Jacob Schachmann, ohne Berufsſtörung gründl. u. Schnell 


aus freier Hand zu verkaufen. Yin: mys⸗Kur 5 t eder Sendun 

sahlung nach ee den gering. Pferdezahnmais 10, 000 Markl! bei. 2 E Walliſchei 70. Dr. med. Zi Berlin, Prinzenſtr. 40. 40. 
0 5 ver⸗ IU 3 bis 4 Tagen 

. welcher ein bes- Die Milchpacht, en 8 


Pleſchen, Prov. Poſen. Wo alle Mittel erfolg⸗ 
E. Haupt. 8 und Senf los, mache man vertrauens⸗ den alder en Broken 

x 5 zur Saat billigſt bei bund it S g.|werden disere risch 5, 
111 seres Prüparat, grauen und unden mit einer chan Geschlechts-, Haut- und Frauen- 

Für Gutskäufe G. Fritsch & 00., weissen Haaren ohne schäd- pacht, ift zum 1. Juli od. x R lat 


voll den letzten Verſuch mit 
Ein große Auswahl in hieſiger krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. 


und ti ſucht. Näheres zu erfragen in 
en tbarkeit . Expedition unter Nr. 180 J. E. 


Gebr. Itzig, Heirathspartien 


98 Markt 98. 

C ittelt discret, paſſend und ſchnell 
Seit Fahren erprobtes, auch von Net k 
E 8 Fan „Union“ Berlin, Manteuffe 
Liebig's Kumys algen dee e Ye. 29, 1. Propekte ſür Damen u. 


u 


Kumys. 


a ale un gene wurden. Zur Unterrichtung 


Ein Grundftiſck, beſtehend aus altete u. verzweifelte Fälle ebenf. 


Sewerbeausſtellung Bromberg. ti Ser K Zeit: 


4 Hotel RNoſenfeld, Bromberg. 
Ein Zimmer mit 1 Bett 2 Mark, 
55 2 Be 2 7 


eziehe man die bezügliche N 


ö 1 C Friedrichsſtr. 16. liche Einwirkung aut Kopf. ( 4 „. z u. Welssfluss gründlich und ohne 

r in „günfig, ahn Gier, —— Em, — haut und Nerven ihre ur- M itte! gegen auch ; früher zu 5 vergeben. Naohtheil gehob. durch d. v. Staate 
preiswerthen Ankauſe nach Ming or® . — N Kautionsfähige Pächter kön⸗ a 8 Br. med. 
' 25 erzug 8 5 Rare eyer in Berlin, nur Kronen- 

Gerson Jarecki, Beine SE Louis Gehlen’s nen ſich 5 melden strasse 36, 2 Tr, von 1345. 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. er el elt) A0 Ma. Dom. Schwuſen b. Glogau. Ausw. m. el. Erfolge briefi. Ver- 


Haar-Regenerator, 
2 für dessen gute Erfolge Pau- 
sende von Attesten zur Ein- 
sicht ausliegen. Nur die mit 
meiner Marke versehenen 


äuſern und 1 ſchönen Garten, vom Sinzige n Depofiots für Deutfjlanb 
ii in Jerzyce bei Poſen unter gün⸗⸗ ien Schwei. Bede Borte 20 Wie 
ſtigen Bedingt unge n 15 freier Sand 
u verkaufen. Näheres bei Josep 2 
Wai in Jerzyce Nr. 63. i T u ch 2 R 2 ſt E 
Ein im beſten The ile des Kr. ſind wieder ſpottbillig zu haben 
Ein im beſten € . 
Mogilno belegenes Pott U kk, Krämerſtr. 18,19, 


312 M., ift nebſt dem dazu gehörigen vis-A-vis b. A. Moral. 


Grundſtück, 130 M., günſtig zu ver⸗ Grätzer Bier 


philis, Geschlechts- und Haut- 
Ir rankheite n,Schwächezustände. 
(Pollut. Impot.) heilt mit sich. 
Erfolge, auch brieflich Dr. 
Holzmann, Berlinerstr. 10, paxt. 


Specialarzi 
r. med. Meyer > 
see Leiy ſigerſe, 9 


(à Ko. 50 reſp. 25 
Dr hi Zerener 1 in, 2. 
Flascl ind ächt. Preis & atent, aus der chem. Fabrik v „ " 
Flasche 4 Mark 50 Pr Guſtav Schallehn, Magbeburg, 4.50 „ 


iſt nach langjährigen Erfahrungen 5 ehe en am Bahnbofe. 
‚Louis Gehlen. und amtlichen Proben das beſte und Prompte age An nö 
Friseur u. Haareonservateur ſicherſte Mittel zur Vertilgung und Stickereien 


in Posen. Vorbeugung des Hausſchwammes, 


werden ſauber und ſchnellſt 
„ . „ arnirt, ſowie alle Peg 


Berliner-Strasse No. 3 


kaufen. Ausgezeichneter Boden und man hüte sich vor nachge- Wände ꝛc. Proſpekte und Gebrauchs⸗ g d. Buchbindernrb 5 
eſte Lage, begünſtigt aus der Blebrowloz'ſch machten Fabrikaten. anweiſung gratis. ee uchbinderarbeiten ſeilt auch brie Hi Syphilis, 
ee Be le . * ra Niederlage in Poſen bei Roman | angefertigt, bei bee t8j ode, alle Frauen- un 


durch Eiſenbahn, Stärke⸗ u. Zucker⸗ vorzüglicher Qualität, achte . Gnoth, Haut N iten, ſelbſt in den hart⸗ 
autkrankheiten, 


. Bareifoisöfl. 
Ludger U olg el, | Guter Gartenboden 100-120 Otter Mich ar Täglich! Buchbinder- und Galanteriearbeiter, nädigiten Fällen, ftets ſchnell mit 


eee e er neren |, abzugeben Dom. Lussowo b. Sady. Petriplatz—Bergſtr. 15. beſtem Erfolge. mu 
Druck und Verſag von W. Pecker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Näh. in der Exp, d. Ztg. 


